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— Vierzehnter Jahrgang. — 
en Nr. 2. 

„.  Selamtüberblid über die polnische Tagesliteratur. 
2. Woche für die Zeit vom 5. bis 11. Januar 1906. 

PBojen, den 16. Januar 1906. 

„Straj”, 
Verein zur Verteidigung Hfonomijeher und joztaler Jnterejjen. 

| Regulativ 
pr 

ł den Hauptvoritand, 

das Präfidinn des Vorjtandes, 
die Sektionen (Spezialfommiffionen), 

die Bertrauensmänner, 

Reaulativ 
für die Organe des Vereins „Straz“ in Pojen. 

Der Hauptvorjtand. | dh die Mufftellung des Budgets und die Bejchluj= 
SE | fafjung über grdjzere Ausgaben; nae. 

alee ; : BOW) A e) die Veröffentlichung von Aufrufen an die Bolfs= 
Der Hauptvoritand verjammelt ich für gewófnlich gejamtheit; 

vierteljährlich einmal zur Plenarfigung. Sm Bedarfs: | f die Annahme und Ausjchliegung von 
falle oder auf Antrag von 5 Mitgliedern des Haupt- Mitgliedern. PR. 

| vorjtandes beruft das Präfidium außergewöhnliche s AE 
| Sigungen cin. Zur Gültigkeit der Bejchliijje ijt Die Das Prajidium. 
| Minvejenheit von 7 Mitgliedern erforderlich. $ 8. 

Der Borjigende, der jtellvertretende Borjigende, der 
x mi | Schriftführer und der Majfierer des Vereins „Stvaz“ 

L - Der Kompetenz des Hauptvorjtandes unterliegen: bilden das Prajidium, das die Pflicht hat: 

s 2 
: a) Die Einberufung der Generalverfammlung durch | a) jich über Die Arbeit Der Ceftionen (Speziale 

Bekanntmachung in allen polnijchen Blättern des fommiffionen) zu informieren ; 
preugiihen Anteils mit dem Bemerfen, daß | b) die Bejchlüffe des Hauptvoritandes als auch der 

U Anträge der Mitglieder, die der Berfammlung Sektionen auszuführen; 
vorgelegt werden jollen, mindejtens 1 Woche , ©) die Aufficht über das Bureau und Die Staje 

& vorher dem Hauptvorjtande fehrijtlich eingereicht | Deg Vereins „Straz” zu führen; 
| werden nut}jen; | =) über Stompetenzkonflitte gwijchen Den Wercinś= 
ś b) die Herausgabe von Jnftruftionen und Diveftiven | organen zu entjcheiden. 

für Die einzelnen Bereinsorgane; 
c) die Entjceheidung wichtiger Angelegenheiten, Die 

dem Hauptvorjtande von den Sektionen (Spezial 

$ 4. 

Dem Prajidium jteht das Recht zu, gegen Die 
fonumijjtwnen) unterbreitet werden; | Bejchlüfje der Stonanijjionen Einjpruch zu erheben, in 



welchen Falle die Yugelegenfcit dem Hauptvoritande 
gut Entjeheidumg vorgelegt wird, während der betreffende 
Beichluß vorläufig als aufgeh Joben gilt. 

SED: 

Der Vorjteher des Bureaus des VBereins Straz” 
rührt ae Storreipondenz, hält die Papiere in © 
öffnet Die unter der Adreije des Vereins eingegangenen 
Briefe, Händigt jie den Borjigenden der in Betracht 
fommenden Sektionen bezw. dem Bercinśvorjigenden 
ein, nimmt teil an den Sigunącu des Hauptvoritandes 
und Der Sektionen und teilt die wieftigeren Bejchlüffe 
der Sektionen dem VBereinsvorfigenden mit. 

Die Sektionen (Spezialfommnijfionen). 

S 6. 
Bur Ausfitpruną der Vereinsaufgaben organijiert 

der Verein „Straz” + Sektionen (Epezialtonumijjtonen). 
L für VBerwaltingss, Stajjecn= md DOrgantjattonse 

angelegenheiten des Vereins „Etraj”, 
IL. fir £ulturelle Angelegenheiten, 

II. für Śfonomijepe Angelegenheiten, 
IV. für Nechtshilfe. 

Se 

Borjtand wählt den Seftionsporfigenden und 
delegiert 2—3 Mitglieder des Hauptvorjtandes in jede 
Sektion. 

Die Seftionsvorfigenden brauchen nicht Mitglieder 
des Hauptvoritandes zu jein. Die übrigen Scttions- 
mitglieder werden in beliebiger Bahl durch Stooptation 
berufen. 

5 8. 

Die Seftionen Halten monatlich mindeftens eine 
Sibkung ab. Außergewöhnliche Eigungen 
Bedarfsfalle von dem Borjigenden einberufen, ev muj 
dies tun auf Wunjch des 
„Straz“ oder dreier Seftionsmitglieder. 

9 U. SZ
A 

Die Sektionen wählen jtändige Neferenten Fir 
wichtige Ylngelegenheiten, denen fie Die Erledigung 
ciliger Angelegenheiten ohne Seftionsbejchluj; über: 
tragen fünmen. 

10. 

Die Sektionen fönnen nach  vorangegangener 
Berjtändigung mit dem Kaffierer zur Durchführung 
ihrer Bejchlitjje Ausgaben bis zu 100 DE. bewilligen. 

it 

Jiir wichtigere Angelegenheiten 
Seftionen Unterfounnijfionen bilden. 

fünnen die 

DO == 

Ordimmg, 

werden tu | 

Vorjigenden Des Vereins 

8 12. 

Der Hauptvorjtand Hat das Necht, Sektionen in 
anderen Orten für einen bejtimmten Bezirk zu bilden. 

Die Vertrauensmänner. 

$ A2. 

Die 4 Yertrauensmänner werden Dom Hauptvorjtand 

jliv unbeftimmte Beit für Die einzelnen Sireife und Bezivfe 
in den von ihm bejtimmten Grenzen ernannt. 

14. 

Der streisvertrauensmann — „Starojt t des Vereins 
Straz” — leitet Die Arbeit des Vereins tm betreffenden 
Stretje, empfiehlt dem Hauptvorjtande geeignete Besirfs- 
vertrauensmänner (,Stonumijjare Des Bereing Straz”), 
und unterhält mit ihnen im geeigneter Weije Wer= 
bindung. 

OD: 

Die VBertranensmänmer erhalten beziiąliche mit 
den Unterjehriften der Weitalieder des Rräfidiums jo= 
wie mit Dem Bereinsfiegel verjehene Diplome. 

8 16. 

e Bertvauensmänner miijjen die Wereinsanfgaben 
u e einzelnen Streifen oder Bezivfen ausführen. 
Unter Wahrung einer den lofalen Beditrinijfen des 
Streijes oder Bezirkes entjprechenden Selbjtändigfeit 
werden die Vertrauensmänner enge Fühlung mit dev 
Zentralleitung des 

Jm.  bejonderen miüljen Die 
Vereins Straz” (VBertrauensmänter) 

a) Dütgliedgsftandidaten fir den Verein „Straz“ 
aufnehmen, 

b) die Einziehung. der Beiträge organijiercn, 

c) den Hauptvorjtand über alle Mängel in fultu= 
veller, öfonomifcher und vechtspolitiicher Beziehung 
in ihren Streijen informieren, 

d) Angelegenheiten von geringerer Bedeutung durch 
Erteilung geeigneter Natichläge und Gewährung 
von Hilfe erledigen. 

„Starojten des 

INE 

Einmal im Jahre wird ur Bojen cine Berjamn= 
hing der „Starjten des Vereins Straz” zufammen 
mit dem Hauptvorjtande und -den Sektionen jtattfinden. 

Seile, 

Den Nommifjaren ftehen in ihren Bezivfen die 
jelben Rechte und Pilichten zu, wie fe > Starojten 
in ihren Streifen haben. Die Nomnijjare mitjjen 12 
geachtet gs" Dent Anmwerjungen der Staroften Folge 
leijten und fich mit ihnen in Verbindung fegen. 

Vereins „Etraz” in Bofen halten.. 

| 
| 
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Mitglieder des „Strazvereins“. 
5. Sijte. 

Sterber, Stazinież, Kaufmann, Berlin, Yintenftr. 134. 
Sofolowsfi, Julian,  , R 
Junowsfi, Jojej, i M 
Matujrewstt, ojej, 
Janijzewśfi, Ednmmd, , N 
Chwalijzewśfi, %., ; 

itrage 27. 

Bryeginstt, J, Kaufman, Berlin, Huttenftv. 42. 
Dr. Labendsinsfi, St, Arzt, Charlottenburg, Caner 

itrage 16. 
oalahowśfi, Jojej, Kaufmann, Charlottenburg, Stutt- 

garter Blab 3. 
Grajewśfi, Kaufmann, Wilmersdorf, Augsburgeritr. 45. 
Pistorst, 3, Kaufmann, Weifenfee, Wilhelmitr. 47. 
Andizejewsti, Wincenty, Kaufmann, Jixdorj, Naunyn= 

itragc 2. ł 
Monejzat, Jojej, Verwalter, Cracz, Streis Schmiegel. 
Mielefzyusti, Mekfander, Berwalter, Relfe, Kreis 

Schmiegel. 
Sulef, Syhveiter, Brenner, Kermin, Str. Schmiegel. 

stranfenftr. GO. 

Sranfeeftr. 7. 

WBontowsf, Boleslaw, Berwaltee, Machein, Kreis 
Schmiegel. 

Bujafiewic;, Jan, Verwalter, Sofolowo, Str. Schmiegel. 
Grochowy, Jojej, Yandivirt, 7 r" 

/ Ladrgynst Stazimierz, Sutspächter, Stleln=teuf, strers 
Schmiegel. 

Barth, Propit, Woynik, Kreis Schmiegel. 
Banach, Wawrzyn, Landwirt,  Prijzfowo, Kreis 

Schmiegel. 
Bialy, Franeiizef, Landwirt, Splawie, Kr. Schmiegel. 
Bialy, Walenty, 5 reife, ć 
Borcgynsti, Ludwif, , Nensto, i 
VBreithaupt, Boleslaus, Landwirt, Rarezewo,  Ssreis 

Schmiegel. 
Gichowsti, Propft, Schmiegel. 
aryder, Pawel, Yandwirt,, Gag, Kr. Schmiegel. 
Grochowy, Stanislaw, Landwirt, Sfarezyn, Kreis 

Schmiegel. 
Jafubowśfi, Nepommeen, Landiwirt, Parzenczewo, reis 

Schmiegel. 

Jenjief, Geijtlicher, Cybowo, Kreis Schmiegel. 
Stamieniarz, „ojej, Landwirt, Barchlin, Kr. Schmiegel. 
Mecha, Satoh, Landiwirt, Bistupicc, Kr. Schmiegel. 
Stlecha, Michal, Landwirt,  Schwientjecpen, — sMreis 

Schmiegel. 
Strotfi, Bropft, Dudowna-Gorfa, Kr. Schmiegel. 
Kryyzanowsti, Propit, Kamieniec, > 
Vagoda, Tomajz, Landwirt, Boppen, Kr. Schmiegel. 
Nitjehe, Jojej, Schmied, Diuzyna, = 
Mowat, Jojej, Landwirt, Bojzfowo, Kr. Sehintegel. 
Mociniat, i Lubnica, R 
Siminsti, Propił, Bialy, Sir. Schmiegel. 
Speichert, Kjawery, Landwirt, Poppen, Kr. Schmiegel. 
Stane€, Walenty, Yandivirt, Trzebidza N 
Stanef, Lutajy, Yandivirt, Charbelin, M 
<tanef, Michal, Landwirt, Szezepanforwo, 
Wnenttowśfi, Bropit, Buc, Kreis Schmiegel. 

yn 

oe Sucti, Antoni, Arzt, Schildberg. 
AV. sordan, Wladyslaw, Arzt, Schtldberg. 

\, Xeon, Gutsbefiger, KugnicazBobrowsfa, Mreis 
Schildberg. 

riedrichhtr. 218. 

» , Nomintenerftr. 49. 

„  dtelnicfendorjer= 

Mendyfa, Wojciech, Landivirt, Domachewe, 

Orudzielsti, T., Gutsbejiger, Soleczno, 

Lange, Propft, Dorudewo, Kreis Schildberg. 
Zarzychi, Propit, Vtiritadt, | 
„aniefi, Ydzi, Yandivirt, Bufownica, » 
Stajicwsfi, Bäcker, Nixftadt, 
Schmidt, Bropit, Nobylagora, 
Hielezinsti, Michal, Landwirt, Siedlifoiwo, Kreis 

” 

7 

” 

Schildberg. 
/ Oświecimsti, olej, Gutsbefiger, Dswiecim, : Kreis 

Schildbera. 
Muna, Wojeiech, Gutsbeliger, Mobylagora, — Sreis 

Schildberg. 
Wozivodzki, Jojej, Landwirt, Gojtyn. ' 
Wyttowiał, „Jgnacy, Landwirt, Sandberg, Mr. Gojtyn. 
Rurnatowstt, 5, Yandwirt, Dujlna, 
poltowsfi, Andrzej, Yandwirt, Strajewice, 

UA 

oO” 

Szabajsti, Waclaw, Landwirt, Sojtyn. 
Dr. Grenattfiewicz, Arzt, 7 
Kowackt, Wacla, Orqanift, Vietiehisto, sr. Wongrowih. 
trajewsfi, Bropjt, Sticchl. Podlejcde, — » 
Marlewsti, Mifodent, Ytarcinfowo, 
Jod, Propit, Schoffen, 
Stabacinsfi, Wawrzyn, Landwirt, Ojehiig, 
Vopacsewsti, Bropit, Ledhlin, » 
Wałfowiał Jan, Laudwirt, Gr.-Nifowib 
Milde, Jojej, Fleijcher, Bofen, IWallijchci 18. 
Brgozowstt, Stanislaw, Sehlofjer, Gr. Gerberitr. 41. 
Andrzegavsfi, Marein, Tijehler, Bojen, Graben= 

Itraße 1—10. 
Nibich, „Sgnacy, Schuhmacher, Bojen, Breitejtr. 9. 
Staczmaret, Srauctizef, Kaufmann, Bojen, Schlof- 

iivake 1-7 

1 

Sronctowiać Wincenty, Kaufmann, Bojen, Bauliftr. 1—9. 
Wenciawśti, Julian, Sandjtr. 1—8.. „ | " 

Malezynsti, Squacy, A „o Bacdhjtr.1—13. 
Seta, Glemens, M i Hatbdorye » 

trage 7—13. 
yoerfter, Ozeslans, Kaufmann, Bojen, Wieneritr. 6. 
Gichoefi, Teofil, Vittoriajtr. 17. 
Samania, Wincenty St. Abalbert= 

jirage 1—10. 

" „ 

7 7 

‚ Emoczynśći, Jojej, Kaufmann, Pojen, Fidheret 10—16. 
Warfock, Stanislaus, Gerber 

damın 1—9. 
Wozniaf, Wincenty, Hausbefiger, Bojer, Halbdorf- 

jtraje 15 —24. 
gientfiewiez, Boleslaw, Kaufmann, WBojen, Luijene . 

itraße 18. 

Emobdlibowsfi, St, Kaufmann, Weiloslaw, Seine Allee. . 
Gawlaf, Maren, Saqman, Wiloslaw, Kirchentr. 
Bey, Jr, Yandwirt, Bialensyce, sr. Wrejchen. 

Barbier,  Bofen, 

sosmala, Stanislaw, Landwirt, Gutowy male, Streis 
Wrejchen. 

Nzepfa, Landwirt, Sofolowo, Kreis Wrejchen. 
Cyrulewsti, Francijzef, Landwirt, Bieganowo, Mreis. 

Wrejchen. 
| | Aystawacz, Jan, Landwirt, Zieliniec, Kr. Wrejchen. 

Wolnicwics, Julian, PBropft, Wilke, Kr. Schwiegel. / Kvajicti, Gutsbetiger, Gozdowo,. 
5 ie 

n. ~ 

7 

Wachynsfi, Landwirt, Wengierfi 
bs A " 

Pawela, Landwirt, Wilhelmsau b. Szembvrowo, sreis 
Iörejchen. 
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NRojacfi, Stanislaw, Landwwirt, Ototjchno, Str. Wrejchen. 
Ggrzanowśłi, Jojej, Landwirt, Stanislawowo, Kreis 

Wrejchen. 
Briicmann, Gutsbejiger, Neuhanfen. Str. Wrejchen. 
Jafubowsti, Antoni, Landwirt, RNacganowo, Mreis 

Wrej chert. 
Urbaniaf, Siajper, Landwirt, Sofolnifi, Str. WWrejchen. 
Krgewinsti, Marcin, Landwirt, Wlt-Galengewo, Rreis 

Wrejchen. 
Michalsti, Bartlomiej, Landwirt, Gorazdowo, SMreis 

Wrejchen. 
Pojadsti, Antoni, Landwirt, Szamarzewo, str. Wrejchen. 
Przybylsti, Michal, Landwirt, Solacztowo, Str. Wrefchen. 
Pajstalsti, Francijzef, Gutsbejiger, Borzyfowo, Krers 

Wrej chen. 
Gibowsti, Jan, Landwirt, Ciesle, Str. Wrejehen. 
Jtupinófi, Landiwirt, Eplawie, 1 
Glapa, Stanislaw, Landwirt, Lipie, + 
Spychaj, Landiwirt, Nudki, P 
Biarniat, W., Yandwirt, Straltowo, A 
Godziejewsti, Stanislaw, Yandwirt, Pila b. Marrowana: 

Goslin, Sir. Obornif. 
Thomas, Georg, Arbeiter, Bergeborbect, Str. Effen. 
Stachowsfi, Wojciech, Spediteur, Gra. 
Alerandrowicz, Waclaw, Kaufmann, Grae. 
Nogozinski, Leon, ” " 
Andrzejewsft, Francijzef, (i 
Andrzejewsfi, Boleslam, i i 
Dr. Zuchowsfi, Antoni, Arzt, 
Bistupsfi, Adam, Kaufmann, 5 
Gomolfa, Tomajz, Landwirt, Schildberg. 
Gzasfa, Francijzef, Landwirt, Bistuptce zaboryczie, 

Six. Schildberg. 
Somolfa, Zojej, Landwirt, Echtldberg. 
Machol, Wojciech, Landwirt, Ml=stalijzfowice, Kreis 

Schildberg. 
Kycersti, Jan, Landiwirt, Schildbera. 

" 

Sofolowsti, Michal, Yandwirt, Śr=alijzfowice, Kreis | 
__ Schildberg. 
bawłat, Stanislaw, Yandwirt, Schildberg. 
Banafiaf, Wawrzyn, Landwirt, Strzyzav, Kr. Schildberg. 

6. Lifte. 

stuflewsti, Francijzet, Maurer, Thorn. 
Dr. Neumann, Wladyslaw, Arzt, „ 
Bogt, Michal, Schuhmacher, 
Sadowsti, Jan, Maurer, i 
Michalsti, Antoni, Schriftieger,  , 
Bafala, Wojciech, Arbeiter, 
Drongef, Michal, > A 
Bednarsti, Alojzy, Maurer, 3 
Wieczoref, Antoni, ‘ A 
Gorsfi, Leon, SonDitor, A 
Faltowsti, Francijzef, Arbeiter, 
Grzanfowsti, Franciizef, Kaufmann, ,, 
Jendrzejewsti, Felix, Maurer, > 
Tadrowsfi, Franciizet, „ H 
Gzarlinsfi, Leon, Reichstagsabg., 
Nagoizewsti, Jan, Maurer, - 
Nladzinsti, Homan, Gerber, a 
Ntarjzewsfi, Polifarp, Tijehler, „ 
Sengowsfi, Stanislaw, Nentier, , 
Reich, Juliujz, Redakteur, i 
Bujzczynsfi, a ix Buchhot., , 
Gieminsfi, Stan., Maurer, Vtocter 
Gfleborowicz, Antoni, Arbeiter,  , 
Ghleborowicz, Wladyslaw, Arbeiter, ,, 
Donbalsfi, Francijzet, 

" 

b. Thorn. 

" 7 

Michalak, Wincenty, Gärtner, M 
Bielinsti, Jojej, Arbeiter, 
Janfowsti, Michal, Schlojjer, ; 

60 

' Boprawśfi, Leon, 

Wajączewśći, Waleryan, Arbeiter Thorn. ibaa) ’ UJ 

Wojciehowśfi Jan, Handelsgärmner, , 
Gugicti, Stanislaw, Maurer, 
Blazejewicz, Jan, Arbeiter, 
Bartojzynsti, Jan, Mafchinüit, 
Sejer, Wladyslaw, Arbeiter, 

Strasnich, Wiftor, Schlofjer, 
Poprawsti, Frangiizet, Arbeiter, 
Sulectt, Jakob, Maler, 
Poprawati, Bronislaw, Arbeiter, 
Tafel, Piotr, Maurer, 

" 

” 
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" 
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Wojciedhowśfi, Francijzef, Publizijt, „ 
Dr. Nzepnitowsfi, Arzt, Yöbaıt, 
Dr. Pomiersfi, Franctizef, Arzt, Löbau. 
Rurzentfowsti, Boleslaw, Rechtsanwalt, Yóbau. 
Dr. Ofoniewsfi, Alefsy, Propit, tóbau. 

| Biernacti, Alojzy, Kaufmann, Yöban. 
Belma, Maryan, Landwirt, 
Stopczynśfi, Franc, Hansbejiber, 
Malinowsti, Jojej, Wirt, 
Jarojzewsti, Franc, Buchhalter, 
Sasprzyci, Bernard, Kaufmann, 
Kijora, Jan, Bantjefretir, 
Licgnersti, Franctiget, Tijehler, 
Staśprzycii, Konjtanty, Hausbe}., 
Fijaltowśfi, Wlefsander, Backer, 
Jarojzewsti, Ulefsander, Schuhm., 
Kriya, Wladyslaw, Uhrmacher, 
Glomb, Sonrad, Dachdecker, 
Srabowsti, Walenty, Fleijcher, 
Drozdowsti, Julian, Barbier, 
Seranfe, Julian, Schmied, 
Lastowsti, Leonard, Yandiwirt, 
Amijewsti, Wladyslaw, Schneider, 
Wojciechowsti, Antoni, Handler, 
Maciolef, Bronislaw, Schneider, 
Ralinowsti, Francijąef, Arbeiter, 
Piotrowicz, Mafsym., Bierbraner, 
Krawiecki, Francitgef, Arbeiter, 
Blacztowsti, Wojciech, Schuhnt., 
Pizwadzfi, Antoni, Stelniefgzer, 
Pofajsti, Jojet, Schuhmacher, 
Kirgynowsti, Felix, Sattler, 
Amubzinśti, Jojej, Schneider, 
Fischoeder, Boleśl., Schuhmacher, 
Domórowsfi, Julian, Sattler, 
Stajprzycii, Franci}zef, Fuhrmann, 
Sadowsfi, Felix, Zimmermann, 
RKenefi, Zgnacy, Bicker, 
Fabinski, Teofil, Maler, 
Nowafowsti, Adam, Schuhmacher, 
Bartfowsti, Teofil, i 
Jaworsfi, Alefsy, Arbeiter, 
Gzacia, Adanı, 3, 
Galinsfi, Jan, Arbeiter, 
Bielinst, Francijzef, Fuhrmann 
RKopesynsti, Francijzef, Kaufmanı, 

/ Oftromsti, Sojet, Arbeiter, 
Chorzelewsti, Jojej, _, 

| gielinafi, Francijzet, Wirt, 
| Bofojsfi, ” n 
 Nynsfi, Maryan, Arbeiter, 
Biotrowicz, B., Maler, 

| Nowatowsti, Jan, Maler, 
‚ Koglowśfi, Antoni, Zimmermann, 
Jagielśfi, Franct{zet, 2 

| Potrzytuś, Mug. Safriiteidiener, 
Oftrowsfi, Jan, Schuhmacher, 
Gorecki, Wladyslaw, Zijchler, 
Stozafowsti, Maryan, Invalide, 
Marfowsti, Wojciech, Arbeiter, 
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Mrocsef, Jan, Wirt, 
„agielsfi, Michal, Schneider, 
Pajtalsfi, Yan, Arbeiter, 
Bastalsti, Antoni, , 
Krafowsti, Antoni, Schuhmacher, 
Sozefowicz, ranciget, Arbeiter, 
Sarnowsti, Jan, Drganile, 
Hbifowsti, Heut, Arbeiter, 
guchowsfi, „ojej, Schuh macher, 
Stibicti, Jan, Arbeiter, 
tuba, oma, © Sh hneider, 
Turfowsti, Antoni, Arbeiter. 
Gorstt, Antoni, Schuhmacher, 
Wagner r, San, 
u granc,, w 
Dombrowsti, „an, Arbeiter, 
Mitezyusti, Jojej, Handler, 
Gersfi, San, Wirt, 
Sobiecti, Teofil, Arbeiter, 
Ruber ist, Sylweiter, Schuhmacher, 
Matiersti, van, Totengräber, 
Nowatowsti, Ant, ‚Schuhmacher, 
Bmudzinsti, San, Arbeiter, 
Wronsti, Maryan, = 
Guth, ST, Hausbefiger, 
Yemanczyf, Antoni, Schneider, 
Wrzeczynsti, San, ‘Sandler, 
Bmudginsti, „Jojej, Schneider, 
Aufiewicz, Wladyst., 3immermann, 
Hmijewsti, Michal, Händler, 
Sapuścinsfi, Adam, Arbeiter, 
Bwialsfi, Jakob, Wirt, 
Bawacti, Maryan, Wirt, 
Batimann, van, Wirt, 
Sfonieczła, „Jojej, Organijt 
Bujzforwsfi, Medard, Organift, 
Bująfowsfi, Jojef, Böttcher, 
Golder, drancijzef, Wirt, 
RKomofinsti, ojej, Arbeiter, 
Sach, Bawel, f 
„Jach Franciizek, 
tutajzewśti, oan, Wirt, 
Eymuta, Śrancijzet, | Schmied, 
Solobodowsfi, Adam, Arbeiter, 
ale Antoni I, Wirt, 
Leivandowsfi, Antoni IL, , 
Nizcpfa, Franeifzef, Häusler, 
Gnzynsfi, Walenty, Arbeiter, 
Odgieblowśći, 3 Jan, 
Srnonstl, „ojej, Arbeiter, 
Peafowsti, Fryderyf, 

ben, Wpr. 
Lasfowsti, Jan, Arbeiter, € 
Zafrzewsti, Adam, Häusler, 
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gablotny, Boiet, Arbeiter, „ 
Sobolewsfi, Sofef, >, ip 
RKirih, Otto, M p 
Dzuctowsfi, Damazy, „ ” 

m „ 

Löbau. 

Grabowo, Kr. 
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Krajewsti, Wlad., Arbeiter, Grodziczno, Kr. Löbau, Wejtpr. 
Mielezarski, Teofil, „ - a 
Biolfowsti, Jan, Kutcher, ij 5 i 
Eaymanstt, Adam, Arbeiter, „ fi 
Szymansti, Marein, al 5 “ 
Lasfowsti II Francijgeé , —_, f, 
Dejewsfi, Antoni, Agent, Gollub, Kr. Strasburg, , 
Mrocgowsti, Jan, Tifchler, ,„ 2 p. 
falinowśfi, Anton, Schufm., , » 5 
Wierzchowsfi, Piotr, Tıichler, „ % P. 
Jablonśti, Jgnacy, Landwirt, „ 7 3 
Matuflzewsti, Sole, i i " 
Pyrpedpelśfi, Felifs, Dachded., „ 7 7 
Gielinsti, Szymon, Kaufmann, AB i ' 
Mierswicti, „jan, Zahnarzt, Vtiecsyfowy „ r 
Guczalsfi, Julian, Landwirt, Zawada, , > 
Ntajewśfi, San, > Bariefa, , A 
Rimes, Walenty, „ Sfemśf, ” ” 

Danuf, „ojej, " " ” ” 

Lukfievsfi, Yan, if a ń n 
Borowski, Jakob, 7 ” ” ” 

palfowsti, „Jojej, if ” " ” 

| Wroblewsti, Stanislaw, Majchinijt, Gollub, Kreis 
Strasburg, Weftpr. 

PiotrowSstt, Sojef, Schuhmacher, Lipnica, Kr. Stras- 
burg, Weltpr. 

Gawronsti, Teofil, Schuhmacher, Lipnica, Mr. 
burg, Weltpr. ; 

Borowsfi, Jan, Schuhmacher, Lipnica, Kr. Strasburg, 
Wejtpr. 

Maciejewsti, Boleslaw, 
Strasburg, Weitpr. 

Wrzefinsti, Jan, Kapitalijt, Lipnica, Kreis Strasburg, 
Wejtpr. 

Wnud, Ab, Propit, Brzojtłow, Kr. Jarotjhin. 

Strag- 

Landwirt, Lipnica, SMreis 

Sypniewsti, Pawel, Propit, Rusfo, A 
Polsti, W., Wirt, Chytrowo, A 
Gtachowiaf, „ojej, Sattler, „Jarotjchin. 
Studsinsfi, Mifola, Wirt, Ofief, Kr. Jarotichin. 
Klarzynsti, Szczepan, Wirt, Siedlemin, 4 
Podlewsfi, And., Wirt, Stomorze, M 
Geldner, Sgnacy, Wirt, Komorze, p 
Nzepezyf, Antoni, Wirt, Ehwalowo, i 
Buchwald, Roman, Wirt, Antonin, p: 
Buchwald, Walenty, Wirt, Hernifi, : 
Stybursti, Antoni, Diler, Niederdorf, A 
Rutfowsti, AUnd., Wirt, Starojzew, A 
Chlebowsfi, Ant. Wirt, Rusfo, 5 
Wlasif, Stanisl., Wirt, Lijjewo, A 
Dziurdzia, Sojef, Häusler, Vijjetwo, " 
Jciemczyf, Ignacy, Wirt, Brzojtfow, ni 
Natajezaf, Tomajz, Wirt, Cerefwiea, F 
Peregaf, Stan., Wirt, Cerefwica, F 
Witezał, Wlad., Wirt, Biedziadowo, i; 
Wardzutti, Stan., Gaftwirt, Wolfowyja, —_, 
Bernard, Vi, Wirt, Liffewo, i 
Bawlowsfi, Walenty, Schneider, Birfow, , 
Dr. Hebanowsti, B., Bejiger, Brzofttow, ,„ 
Gyplic, W., Wirt, Brzojttow, i 
Batorsfi, Wlad., Nendant, Szyplor, » 
Sniatecki, Marcin, Rendant, Jarotjchin. 
Boznansti, Sojef, Maler, Jarotichin. 
Barnecti, M., Agronom, Bającz, Kr. Jarotjchin. 
Stibinsti, Joiej, Wirt, Lulzezanowo, Kr. Jarotichin. 
RKaniewsti, Marcin, Schneider, Jarotichin. 
Szezepaniaf, Franctigef, Wirt, Nlichow, Kr. Jarotjehiu. 
Nowafowsti, Fan, Tischler, Jarotjchin. 
Chudat, Jan, Wirt, Klichow, Kr. Jarotichin. 
Szymfowıaf, Sojef, Stellmacher, Gora, Kr. Jarotjchin. 
Michalak, Wojciech, Krämer, Berfow, , 
Antoniewicz, Andrzej, Wirt, Diiek, > 
Raczmarsti, Jan, Schmied, Szyplow, ; 
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Macfowiaf, Stanislaw, Wirt, Wolica fozia, Kr. „Jarotjchin. | 
Woś, ajgitach, it " ” 
Sanfowsti, Fojef, „ Brzojtfow, 5 
Grzesfowiał, Iquacy, ir > | 
Awierzycii, Walenty, Fleijcher, Gora, , | 
Mistiewics, Jojej, Bürger, Berfow, x 
„eziersfi, Wojciech, Bürger, „Jarotjchin. 
Mtatujzewsfi, Sojetat, Müller, Kolniczfi, Kr. Sarotjchin. 
Andrzejgzaf, Stanislaw, Wirt, Michalowo, bei Neue 

jtadt a. W., Stu. „Jarotjchin. 
Borucki, Leon, Kaufmann, Jarotichin. 
Walezał, Antoni, Wirt Zalefie bet Gora, Str. Jarotjchin. 
Dtarciniat, Wojciech, Wirt, A sa 
Dobrojojśti, Broniślaw, Grundbefiger, Prufinow, Sr. | 

Jarotjehin. | 
fojtta, Walenty, Wirt, Balefie, Kr. „Jarotjchin. 
Lonczniaf, Antoni, Wirt, Balefie, Kr. Jarotjchiun. 
Adamtiewic,, Roch, Bäder, Iarotichin. 
Nowictt, Kazmierz, Stellmacher, Jarotichin. 
Grabsti, Wladylaw, Bejiger, Kurzem, Kv. Jarot|chin. 
Bodlewsfi, Hrancijjet, Defan, Wiltowyja, „ 
Zomajzewsti, Kazmierz, Wominijtrator, Komorze, Rr. 

Jarotichin. 
Krwiecinsti, Iolefat, Inipektor, Przybyślaw, Streis 

Jarotjchin 
Rogiorowsfi, Jan, Wirt, Baruchow, Kr. Jarotjchin. | 
Dtazuref, Stanislaw, Wirt, Antonin, ag | 
Zaradıy, Jan, Wirt, Stedlemin, i 
Sedrabstt, Francjgef, Drganiit, Wilfowyja, , 
Bawisla, San, Wirt, Paruchow, A 
Dpielinsti, Stanislaw, Kaufmann, Jarotichin. 
Andraczat, Zojef, Wirt, Biezdziadow, Sr. Sarotjchin, | 
Mitolajezaf, Sojet, Wirt, Jarotjchin, 
Efibinśfi, Michal, Wirt, Wylfowyja, Nr. Jarotjchin. 
Strzypczał, Zojet, Müller, Neuftadt a. W., Str. Jarotjchin. 
Owierzyct, Boleślaw, Fleijdher, Gora, 5 | 
Rebelfa, Sojef, Wirt, Suchorzewio, | 
Eofolnicfi, Witold, Gutsbejißer, Siedlemin, „ 
Gzabanśfi, Jan, Schuhmacher, Jaratjchewo, Kreis 

Yarotichin. 
Eiwidersti, Franciizef, Wirt, Gola, Kr. Jarotjchin. 
Maslowsti, Jan, Wirt, Yurezem, st 
Drewniaf, Antoni, Wirt, Lowenib, p. 
May, Nifodem, Kaufmann, Wilfowyja, ‘i 
tewandowicz, Antoni, Kaufmann, Wilfowyja, „ 
Rybycti, Boleslaw, WMiithlenbefiger, „ 
Sfarsynsti, M., Kaufmann, if A 
Obit, Andrzej, Propit, Potarzyce, iy 
Nafowics, Ludwif, Bropjt, Dembno, jj 
Natowsti, Wittor, Propft, Itocfow, p 
Walid, Boleslaw, Propit, Gora, % 
Storzewsfi, Sranciizef, Gutsbejiger, Kretfow, , 
Lrompezynstt, Antoni, Adminijtr., Walijzew, — ,, 
Schröder, Nifodem, » Golina, „ 
Gibasiewics, Stanislaw, Propit, Miecsfow, „ 
Plecinsfi, Kagmierz, Gutsbefiger, Kamien, _ ,, 
Golsti, Jgnacy, Propit, ii : 
Galinsti, Teofil, Naufmann, 
Bafinsfi, Francijzet, „ z " 
Zobola, Szejepan, Propit, Golina, A 
Sanwicti, Tychler, Jarotjchin. 
ton, Ji, Kontroflenr, Jarotjchin. 
Wariclewsti, &, Sattler, Jarotjchin. 
Ermanowicz, dt, Tijchler, ‘i 
Fanczaf, Jojej, Wirt, KMichow, Ke. Jarotjefiu. 
Odrojowy, Sofet, Wirt, Chrzan, Kr. Jarotjchin. 
Sajewsti, Teofil, Müller, Prujy bei Witajgyce, Kreis 

Ry Jarotjehin. 
: AN, Stagmiers, Schneider, Zarotichin. 
+ naa Antoni, Schuhmacher, |, RZA 
Bk Sraneiigek, Wirt, Wiltoywja, Kr. Jarotjchia. 

orowinśti, Wincenty, Fleifcher, Jarotichin. | 

„ ” 

Kazmierezaf, Stanislaw, Wirt, Lawan, Kr. Sarotjchim. 
Obecny, Walenty, Wirt, jj 
Jachowsti, Tomafz, Bäder, Jarotjchin. 
Jajinśfi, Ignacy, Fleischer, Jarotichin. 
Gzaplicti, Wladyslaw, Schuhmacher, Gora, Kr. Jarotjchiut. 
Negulsfi, Sqnacy, Wirt, Stengoją, a 
Sedrabny, Antoni, Böttcher, „Jarotjchim. 
Ezarczynsfi, Tomajz, Miller, Jarotichin. 
Sarolezaf, Walenty, Kaufmann, Jarotjchin. 
Stachowiaf, Antoni, Wirt, Lobez bei Jarotjchin, Sr. 

Sarotichin, 
Stachowiat, Antoni, Wirt, Brzujtow bei Gora, Kreis 

Yarotichin. 
S3ymfowiak, Francijzet, Wirt, Lobez, Mr. Jarotjchiu. 
Swibursfi, Antoni, s 5 ij 
Grzestowiał, Szczepan, _, ip 4 
Chojecki, Difolaj, „. Kuulays, w 
Lijon, Marvan, Schumacher, Sarot}ehin. 
Shojecki, San, Wirt, Wiforyja, Kr. Jarotjchin. 
Wiergzchowieck, Hipolit, Hotelier, Zertow, Kr. Jarotichin. 
Batofa, Gabryel, Wirt, Golina, * 
Kropaczewsti, Stanislaw, Wirt, Jarotichin. 
Szwabezynsfi, Jąnacy, Schuhmacher, „Jarotjchiu. 
Ciefielstt, Francijzet, Zimmerer, Jarotichin. 
Glinfowsfi, Kasper, Wirt, Wilfowyja, Kr. Jarotjchin. 
Mudialef, Stanislaw, Schuhmacher, Jarotichin. 
Bernard, Andrzej, Wirt, Lujzezanow, Sr. Jarotjchin. 
serufowsfi, Francijzef, Müller, Jaroticehin. 
Sibilsti, Karol, Stellmacher, Wielichowo, Kr. Schmiegel. 
Wojciechowśfi, Ant., Bürger, A ” i 

| Gojewicz, Wojciech, Tijchler, „ ” ” 
Nowacki, Franc, Frijeur, if ń ” 

| Bygmumt, Walenty, Schneider,  , ” ” 
WMichalstt, Szymon, Arbeiter, 5 5 N 
Bieg, Wincenty, Tijchler, n ” ” 
Talarczyf, „ojej, Arbeiter, y 5 " 
Kaluch, Franciizef, Stellmacher, , " " 
Müllerowicz, Andrzej, Bürger, , 5 ć 
Anfiewicz, Kawery, Handler, , ” u 
Lafomy, Andrzej, Bürger, A ” 
Najchowiez, St, Zimmermann, , i ” 

| Kaczmaret, Sqracy, Müller, hr z u 
Sınteezyf, Bartl., Ausgedinger, ‘ 7 
RKalinowsti, Felix, Maurer, i ” " 
Sibilsti, Ludwig, Schloffer, i " ” 
Szymaniaf, Jgnacy, Schneider, , A 3 
Formanowicz, Walenty, Tijchler, , ” ” 
Milos, Walenty, Handler, 7 i ” 
Gzetaj, Antoni, Gajtfojsbej., R = i 
Krgyeaynsk, Antoni, Tiichler, _, » ” 
Balcertiewicz, Franc, Tijehler, -, ” " 
Kurkiewicz, Alefjander, Backer, , in n 
Sliwinsfi, Franc, Maurer, if 7, 1 
dieg, Sajper, Landwirt, 7 A 5 
Nadolsti, Tomajz, Tijchler, p i 7 
Karwatta, Antoni, Landwirt, PS. i 7 
Muchalsti, Michal, Landwirt, N i ” 
Rogosinsti, Roman, Schlofjer, , R ii 
Feldgebel, Stanislaw, Bürger, „ _ i 
Rajdrowies, Marein, Birger, _, ” „ 
opata, Franciizef, Bürger, Hi " ” 
Paluch, Stanislaw, Bürger, u r Sa 
Kaiperef, Jan, Bürger, y n " 
Milos, Kafper, Handler, 7 Be 
Obierśfi, Ignacy, Arbeiter, ” " " 
Wauwrsyniat, Andrzej, Schuh, , si ” 
Sinda, Franciizef, Bäder, 6 R » 
Gimsicli, Walenty, Propił,  , ' ” 
Bajonc, Sojef, Arbeiter, " ” ” 
Betcold, Konrad, Müller, hi 5 ” 
Dudziaf, Onufry, Olfabrifant, , i ” 
Sibilsti, Joe, Schuhmacher, _, * 7 



Lajockt, Antoni, Bäder, 
Berejąynsfi, Jan, Schmied, 
Gorecki, Hieronim, Maurer, 
Baborowśli, Pe Handler, 
BSofy, Walenty, Arbeiter, 
Bayl, Leon, Zimmermann, 

Wielichowo, Kr. Schmiegel. | 

” 

" " " 

Janfowsfi, Alekj., Schuhm., e 7 i} 
Matyalzczyf, Stan., Arbeiter, ss A E 
Dljzewsfi, Gan, Vogt, i i; ń 
fapsfi, Wojciech, Maurer, Ę : 5 
fapsfi, Ludwit, Maurer, 5 if 4 
Michalsti, Boje}, Arbeiter, ‘i a 
Slowifowsti, Jan, Biirger, n i ; 
Obiersfi, Jojej, Hausbejiver,  „ jr ‘i 
Nadolnif, Jan, Landwirt, > ‘5 is 
Gibilsfi, Julian, Tijchler, 5 h 8 
Schneider, Jojej, Maurer, » ih A 
Andrzejeivsti, Jan, Schugm,  , + i 
Buda, Kajper, Landwirt, 5 3 7 
Bogozinsfi, Andrzej, Schlofjer, „ A 7 
Gertiewicz, Jan, Maurer, ji 7 
Pohl, Sgnacy, Zimmermann, o, je M 
Dalfowsfi, Andr., Zigarren. „ 7 » 
Rogozinsfi, Ignacy, Tischler h i i 
Kowalski, Stan., Landwirt, A fi p 
Orgalfiewics, Tomajz,Landwirt, , i i} 
Sgnajder, Stan., Landwirt, P i a 
Gzerwinsti, Leon, Maurer, » ys > 
Ronieczny, Melchior, Bürger,  , M i 
Nowacki, Adam, Maurer, 7 4 N 
Gajewicz, Piotr, Landwirt, A > i 
Siuda, Michal, Pachter, 5 i iy 
Ratajezat, Maciej, Landwirt,  , N. k 
Gorny, Ignacy, Kaufmann, 1 ) - 
Drozdzynsti, Andrzej, Birger, _, ij A 
Gzerwinsfi, Karol, Maurer, y i " 
Gajemicz, Franc., Fleischer, A iy y 
Gzetala, Stanislaw, Arbeiter, „ » i 
Rojt, Hieronim, Bürger, Ę p: k 
Domagala, Ignacy, Bicker, i i i 
Gimicti, Wittor, Landwirt, ~ ‘i 
galijz, Michal, Sleijcher, „ " m 

Slebz, Franc, Schuhmacher, 7 » 5 
Multiewicz, Tomajz, Schuhm., , + h, 
Slawśfi, Marceli, Drogijt, A x > 
Gibilsfi, Stan., Händler, * > k 
Sumelta, Michal, Maurer, 7 ; 7 
Trybalsti, Kazmierz, Maurer, = N A 
Slec, Franciizef, Landwirt, 5 » 1 
Bobfiewicz, Stan., Landwirt, , 7: A 
Mis, Szymon, Ausgedinger, 7 5 » 
Sinda, Ezczepan, Vogt, i # > 
Stachowiaf, Jgnacy, Landwirt, Neu-Szczepantowo, 

Kr. Schmiegel. 
Nadolny, Wawrzyn, Landwirt, Neu-Sgcgepanfowo, 

Kr. Schmiegel. 
Andrzejewsti, Tomajz, Landivirt, NeusSzezepankowo, 

Kr. Schmiegel. 
Sforczynsti, Stanislaw, 

Kr. Schmiegel. 
Krupfa, Stanislaw, Ausgedinger, 

Kr. Schmieael. 

Landwirt, Nteu=Szczepantowo, 

Neu-Szezepankomwo, 

Jatielczyf, Michal, Ausgedinger, NeusSzezepanfowo, 
Kr. Schiniegel. 

Cichojzewst, Ban, Wusgedinger, Neus-Szezepankomwo, 
Rr. Schmiegel. 

Szudro, Jan, Ausgedinger, Neu-Szezepanfowo, Kreis 
Schmiegel 

Witfiewicz, Jan, Wächter, Neu=Ezczepanfowo, Kreis 
Schmiegel. 

Galufif, Tomajz, Ausgedinger, Boln.Wilke, Kreis 
Schmiegel. 
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Def, Jan, Vogt, Poln. Wilke, Kr. Schmiegel. 
Pawlowsfi, Szczepan, Wusgedinger, Poln-Wilfe, Kreis 

Schmiegel. 
Twardy, Jan, Gärtner, Boln.-Wilfe, Kr. Schmieael. 

| Wilynaret, Wojetech, Schneider, Poln-Wilfe, Mreis 
| Schmiegel. 
| Kozlowsfi, Sqnacy, Wusgedinger, Poln.-Wilfe, Kreis 

* Gchmiegel. 
Wozniczaf, Michal, Landwirt, Poln=Wilfe, Kreis 

Schmiegel. 
Buta, Wawrzyniec, Arbeiter,  Smiaty, Kr. Schmiegel. 

Nowak, Piotr, Arbeiter, 

| 

| Müllerowicz, Jan, 

| Lafomn, 

| Mareiniak, San, 

Bialy, San, Ausgedinger, 
" " " 

Dtytaj, Szczepan, Ausgedinger,  , i 7 
Wawrzynowsti, Stan., Landwirt, iy 5 i 

| Ciefielsti, ojej, Ausgedinger, WS i 
| Bieganśfi, Michal, 
Kamieniarz, San, Landivirt, oat 

| Kulecgta, San, Landwirt, Karczewo, Kr. S 

n 

" 

chmiegel. 
Landwirt, Piotrowo, Kr. Schmiegel. 

Giefielsfi, Michal, Landwirt, Biemin, Kr. Schmiegel. 
Lafomy, Walenty i i, A 
Jojejczaf, Antoni, » 

Antoni, h > » 
Milos, Kazmierz, Landwirt, Trzcinica, Kr. Sch 
Michalak, Andrzej, Nusgeding., A 
Bygmuitt, San, Schneider, 

" 

" 

” ” 7 

Saczmaref, Stan., Landwirt, » i 7 
Nowicki, Wojctech, 7 7: s A 
Dryas, Wincenty, i a >, > 
Dtarciniat, Jojej, Schmied, 7 8 j 
Dtarciniat,. Stat, Landwirt, > if ; 
Bont, Sole, Landivirt, ie 
Mareiniat, Walenty, Sandiwirt, Qubnica, str. Schmiegel 
Marciniak, Wojciech, ff " y 

" 4 1/4 " 

Smutala, Antoni, ir i ” 
| Dudef, Franciizek, p ” 
Matyfiak, an Arbeiter, Dembsto, Rr. Schmiegel 
polewy, Jojefj, Landwirt, _ N 7 
Matyjiak, Franc., Lanbdwitt, 4 f Ę 
Michalsti, Wincenty, Landwirt, H 7 5 

| Bartfowiat, Bartl., Yandivirt, i : A 
Biejy, „Jan, Landwirt, i) 7% ń 
Dubsfi, Jan, Landwwitt, 7 7 ” 

| Warwrsynowsfi, Marein, Landwirt, Rensfo, Seis 
Schmiegel. 

Ezamansfi, Bronislaw, Förfter, Gozdzichowo, Kreis 
Schmiegel. 

Suleczka, Wincenty, Landwirt, Gradowig, Kr. Schmiegel. 
Gregel, Jakob, 
Nadolnif, Marein, : 
Racztorosfi, Stanislaw, Schuhmacher, 

Kr. Schmiegel. 

" " " 1 

A " 

Barzenczewo, 

Dryas, Mifolaj, Landwirt, Parzenczewo, Kr. Schmiegel. 
Gorny, Piotr, " " ” 
Pognansti, Piotr, Stellm., i R 5 
Sliwinstt, Wawrgyn, Förfter, h 7 ‘i 
Stachowiaf, Jan, Arbeiter, a P 
Walectt, Stajper, Bogt, T 
Ruleczta, Tomaiz, Landwirt, Mamieniec, Rr. Echmiegel 
Przybyla, Matenjz, _, 5 ń » 
Walfowsti, Tomają, „ p 7 r 
Kuleczfa, Maciej, 1 ; » i 
Heinrich, Roman, Backer 5) 5 i? 
Ciurga, We ateuj3, Landwirt, Ę * ; 
Wogny, Franciizef, Schmied, u R 
Banajgat, Kazmierz, Sattler, Ujazd, Str. Schmiegel. 
Szymtowiat, Szymon, Landwirt, Rowalewo, Kreis 

Schmiegel. 
Starzmaref, Szczepan, Landwirt, Kowalewo, Kreis 

Schmiegel. 



Kafprzyf, Tomajz, Diener, Cyfowo, Kr. Schmiegel. 
Weijiurny, Francijget, Landwirt, Cyfowo, Kr. Schmiegel. 
Cinrga, Andrej, Landwirt, Cyfowo, Kr. Schmiegel. 
Myśliwczyf, Robert, Bureauvorfteher, Beuthen, Syme 

najialjtrafe. 
stompj, Maryan, Buchbinder, Beuthen, Bahnhoss-Hotel. 
Sztytowsfi, Stanislaw, Drucker, Beuthen, Briinnigitr. 
Grysta, Stanislaw, Drucker, Beuthen, Kafernenftr. 15. 
Donath, San, Drucker, Beuthen, Gradeitraße. 
Lifzfa, Jafob, Arbeiter, Noßbera, Kr. Beuthen. 
Barcifowsti, Kagmierz, Bankbeamter, Zabrze, Kreis 

Beuthen, Glücaufitraße. 
Paczfowśfi, Jofef, Techniker, Beuthen, Gleiwigerjtrafe. 
Miederlinst, Jan, Agent, Lipine, Kreis Beuthen, 

Bahnhofitraße 15. 
Bozinsfi, Jan, Bergmann, Lipine, Kreis Beuthen, 

Bahnhofitraße 15. 
Glenizczyf, Auguftyn, Bergmann, Chropaczow, Kreis 

Beuthen, Bergmannftraße 9. 
Hutko, Wincenty, Arbeiter, Lipine, Kreis Beuthen, 

Stivcehenftraße 1. 
Kulodzif, W., Bergmann, Lipine, Kreis Beuthen, 

Stirchenitraße 1. 
Kulodzit, Sylweiter, Bergmann, Lipine, Kr. Beuthen, 

Stirchenftraße 1. 
Najda, ojej, Arbeiter, Königshütte, Bergmannitr. 7. 
Wieczoref, Alckiy, > gee i 10. 
Raf, Teofil, Arbeiter, Hohenlinde, Kreis Beuthen, 

Lanpditraße 2. 
Spychalowicz, Wincenty, Kaufmann, Beuthen, Bäder: 

ftrage 19. 
Matejezyf, Jatob, Arbeiter, Scharley, Rr. Beuthen, 

Schulitraße 3. 
Mendlewsti, Dyonizy, Neifender, Beuthen (Dambpj=. 

muthle). 
safit, Wojciech, Invalide, Piefary, Kr. Beuthen. 
Gwozdz, Augujtyn, Schmied, Noßberg, Mr. Beuthen, 

Scharleyjtrage 55. 
Dizek, Antoni, Bergmann, Lipine, Kreis Beuthen. 
Vycta, Jan, Bergmann, Beuthen, Zarnowigjtraje 9. 
Puja, Boleslaw, Kaufmann, Beuthen, Kon. Unitas. 
Rajewstic, Cezary, Neifender, Gleiwis. 
Fröhlich, Piotr, Kaufmann, Beuthen, Altejtraße 6. 
Mosmider, Wiftor, Schloffer, Bismardshütte, Kreis 

Beuthen, Bismarditraße 132. 
Wlofit, Kazimierz, Injpettor, Beuthen. 
Dudzit, Jan, Arbeiter, Hohenlinde, Kreis Beuthen, 

Stirchenftraße. 
Ruzanfo, Franciizef, Arbeiter, Groß-Piekary, Kreis 
_ Vemhen. 
Spewegynstt, Fels, Frijeur, Beuthen, Siemianowige | 

Itraße 8. 
Blagzet, Wilh, Banfbeamter, Beuthen, Kaminftraße 2. | 
Rajewsti, Wlad., Bankbeamter, Beuthen. 
Pijalsti, Jan, Stellmacher, Nojberg, Kreis Beuthen, 
_ Scharleyitraße 5. 
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Woaniat, Sranciizet, Arbeiter, i 
Sdfowiat, Jan, Vandiwirt, Bieczyn, Mr. often. 
Gryger, Antoni, ? m A 
a Andre, , h 7 
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Jurga, Piotr, 5; » A 
Szlapfa, „Jafob, Maurer, ee ei 
Banajzać, Walenty, Yandivirt, p ms 
Bont, Solch, A W r 
Smoesyf, Michal, ‘ > ma 
Szerawif, Sgiacy, m ż w 
Szezawił, „dojej, = is » 
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Löbau Wejtpr. 
Trujesynsti, Antoni, Landmann, Pomierfen, Streis 

Liban Weitpr. 
Lugiewic,, Franciizef, Landmann, Miumian, Kreis 

Löbau Wejtpr. 
Nucinsti, Wladyslaw, Landinaun, Mumian, Kreis 

Löbau Wejtpr. 
Dr. Lif, Franc, Propit, Rumian, Kr. 
Detc, Satoh, Propit, Prontnica, 
Megger, Piotr, ey Brontnica, Str. Chan WWejtpr. 

Lohan Wejtpr. 

Kr. Löbau Wejtpr. 
Satraug, Stan., Kaufmann, 

Str. Löbau Wejtpr. 
Kowalewo b. Schönfee, 

Gorsfi, Slazıı., on Wlusfowenjy 6. Schónjec, 
Rr. Liban Wejtpr. 

Wajiafowstt, Aut, Kaufman, Kowalewo. b. Schónjec id id 7 } 4 
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Wenclewsti, Jojej, Fleticher, P Ę 
Wenclewsfi, dranchąci, dletjeher, i b 
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(Bortjegung folgt). 
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ofen, den 5. Jantar 1906. 

Beridt 
über den Berlauj der am 4. Januar 1906 im Piefaref’ichen Saale 

in Zirke abgehaltenen öffentlichen polnischen Wählerverfammhung. 

Der Borjikende des polnischen Kreiswahl- 
fonritces für den Nereis Birnbaum, Nitterauts- 
bejiger Napoleon von Rutfowsfi-Larwica, eröffnete 
Die pon etiva 200 Perjonen, Bauern der Umgegend, 
Handiwerfern und Kaufleuten der Stadt, bejuchte 
Verfaminhirg um 111/, Ubr. Die Geijtlichfcit war 
pertreten Dutch Die Pröpfte HennigqeZirfe, Laudo- 
wicześuwiltich,  — Neangansfi-GroR-Luttonr. Die 
Ramen gwcier jüngerer Getjtlichen waren nicht fejt- 
ujtellen. Bon der Intelligenz waren anwesend: 
Graf Heftor von Spilecfi-sipiltjch, Graf Matthias 
von  Wielzynsfietóbnig, Gutspächter von Boge 
dDansfi-Orzejafowo, praft. Arzt Dr. Bientfietvicze 
dlefe, Kaufmann von Naepecki-Voien. 

von Rutfowsfi richtete an Die Veriammiung 
folgende furze Anfprache: 

Er begrüße die Anivejenden im Namen des 
Nreisivahlfomitees und danfe fir das zahlreiche 
Erjcheinen, was als Berveis dafür angejehen were 
den fünne, daß Die polnischen Wähler es berjtiinden, 

ihre bürgerlichen Pflichten zu erfüllen. Er fünne 
auch heute mit Befriedigung Fonftatieren, dak das 
polnische Volf ftets auf dem Plage fei, wenn cs 
gelte, fiir Die Verteidigung feiner Rechte cinzn= 
treten. Der heutige Tag fet fire Die im Saale BVer- 
jamnielten gleichzeitig ein großer Felttag; befände 
Neh Doch der jchätbare Reichstagsabgeordnete, Graf 
Matthias von Mielzynsfi, unter ihnen, der weder 
übe noch Beichwerden gejcheut babe, hierher zu 
fonunen und Bericht gu critatten itber die Tätigfeit 
der polnijchen Fraftion. Er, Redner, begrüße daher 
den jehagbaren Abgeordneten aufs berzlichite und 
lage ibm Danf für die den Wählern  exiviejene 
wreude. Dieje Dankbarkeit dehne fich noch weiter 
US. Dank gebühre dem Abgeordneten inshefon- 
dere ob des mannbaften Eintretens fiir feine Lande: 
leute an der Stelle, an die fic ibn hingefteilt hätten. 

‚ Srüber babe das polnische Wolf feine Rechte 
nut Dem Schwerte und mit Kanonen verteidigt. 
Las jei heute anders geworden, denn dic Verteidi- 
gung alles deffen, was bedroht jei, geichehe mit dem 
Derzen. Dieje Verteidigung jei um jo erforder: 
licher, als der Weg, auf dem Die Polen zu ichreiten 
gendtigt würden, immer dornenvoller werde. 

Noch ein zweiter Gaft weile in der Verfamm- 
ling: Serr bon Nzepecht aus Bojen; auch Dicjer 
Habe Den weiten und bejcwerlichen Weg nicht ge- 
Icheut und jei erichienen, unt die polnischen Bürger 
Uber die Pflichten als Wähler zu belehren. 

„jriedigen. 

Auf der manner durch bon Nutfowsfi befannt 
gegebenen Tagesordnung ftanden Tolgende Buntte: 

1 Eröffnung. 
2. Bericht des Abgeordneten Gr. von Miel- 

aynsfi. 
3. Neferat: Die Grinding von Wahlvereinen. 
4. Srqangungsivahlen aunt  Sitciś=$abl= 

Komitee. 
5. Meferat: Über Schulangelegendeiten. 
6. Referat: Bon den Verkäufern. 
Nachdem Srensfi, Stefansfi-Zirfe, Brodnice 

wieg-Birfe, Albinsfi-Zirke, SKlemfa-Zattum amd 
Zomezafssturnatovice zu Beljigern berufen worden 
waren und auf der Eftrade Blak genommen hatten, 
erhielt zu Bunft 2 der Tagesordnung Graf von 
Mielzynsfi das Wort zu feinen Berichte iiber Die 
Tätigfeit der Abgeordneten und führte hierzu chwa 
folgendes aus: 

Er danfe der Verfanmlung zunächit Fir Die 
freundliche Begrüßung und bitte fie, Seinen Worten 
Gehör zu jehenfen. Cr fpreche zu Seinen Wählern 
und zugleich zu jeinen Brüdern in der Boranśe 
jegung, daß jeine Worte an ihnen nicht fo abpratlen 
Ipinden wie das in Berlin qejehehe. Die deutichen 
Abgeordneten hätten es leicht, wenn fie zu ihren 
Wählern Iprächen, fie jagten ihnen, wie gerecht es 
im Deutjchen Neiche zuginge, wie die Deutschen 
Bürger verpflichtet jeien, ihrem Staate Dant zu 
jagen „Fir all das gute, das er fiir fie tue, Wenn 
aber er, Redner, hier jpreche, dann nehme fich Die 
Sache doch anders aus; er werde den Zuhörern eve 
zählen, wie es in Wirklichkeit ausiche, Dak im 
Deutihen Reihe nidtallecsjojhin 
Jet, wie e$ biedeutjhen Abgeord- 
neten Daritellten. 

Man betrachte einmal die materielle 
Seite chvaś näher. Die Schulden des Neiche: 
jeien geivachjen bon einer halben Milliarde auf vier 
Milliarden. Heute wifje man tic faum 
nod Nat, wo das viele Geld herge- 
nomimen werden folle, um die Binienlajten 
ju Decfen und immer wieder neue Beditrfniffe zu be 

Banferott wolle man doch nicht werden, 
UND jo müßten denn immer wieder neue Ginnahnte- 
girellen entdecft werden. Neichbere Länder 
jeien biel miitidojilrbetr ala 
%cutihlanb, jie madhten nidt io 
große Schulden. Die Steuerlaiten witchjen 

bon Jahr zu Jahr; der arine Mann habe darımter 



zu leiden ; zahle er Die Ybgaben auch nicht diveft, fo 
mitffe er fie durch die Höheren Xebensmittelpreife 
hen Binnen firgent verde Der X 
den tonjum Der 2 igaretten dem Staate 
feine Steuern in erhöhten Maße N oder 

c erde ihm zum aes gemacht, jich Dieter 
Genuß zu [eiften. Die 
iprächen viel bon dein guten Stande der Finanzen. 
Wie Tann erwahnt verhalte jih die 

Sache anders. Muf bie Schultern des Ar: 

beiters würden immer größere Laften abgewalst, 

ex müffe im Vergleich zu den Neichen weit mehr Ib- 

ae an den Staat entrichten. Dertichertets A 
haupte man, die Staatsregierung jei genial. © 
reich sfanzler habe der Welt fimdgetan, daß Bre aes 
jen an exiter Stelle jehreite. Ob es fo jei, das werde 
man. gleich. jeben. 

Wozu habe 
acführt? 
gefehlt, dann wären 
Deutichland  gefonmnen; 
wieder die Dunfle Wolfe 
Lande. 

Was ein Krieg bedeute, das tvifie jeder, Der Die 
nolgen des rujfijch= aa Krieqes 
einigermaßen femme. Die Sabre 70 und 71 
jegredlich genug qgewcjen, bei einem Kriege Der Neu= 
A ci es moglich, in einer einzigen Schlacht viele 

A dahinzuitreeken. 
Deutichland jtecfe überall 

und begebe fich jelbit in Gefahr, 
gana Europa nichts als Feinde; 
Giindeten, Ofterreich und a {tinder thin nicht 
freundichaftlich gegeniiber und batten gejagt, fie 
würden ihm im Galle eines Krieges nicht einen 
Soldaten geben. 

Die polnischen Abgeordneten gingen Sand in 
Hand mit den Parteien, welche auf feiten Der 
Armen und Bedrängten jtünden. ‚Sie 
gegen alle Erhöhung der Steuern und bemühten 
fich, das zu verhindern, was das Bolf als jchivere 
Lajt empfinde. Könnten Die Vertreter des pole 
nijchen Volkes auch nicht viel für ihre Yands- 
[cute erreichen, jo fónnten fie im Bereine mit 
den Abgeordneten, Die auf ihrer Seite ftünden, in 
allgemein menfhliden Fragen Be 
zeutendcś Leiten. 

G3 gebe feinen Menichen in ganz Europa, der 
jo hart bedriickt werde, wie der Pole. Cs Icheine, 
alg habe man fic) gegen die Erijtenz des polnischen 
Volkes berjhworen. Wenn cs feine Nonftitution 
gäbe, dann würde man die Polen lieber Heute wie 
morgen aus dem Lande treiben. Und wenn fie 
Sungers ftitrben, feiner würde nach ihnen fragen! 
Mon ungebe.dnie ROAM ieee dat! 
alle móglihe Weije Wo blieben denn Die 
Beriprecdungen der preußiichen Könige, da Die 
Sprache des polnischen Volkes geachtet und bee 
wahrt. bleiben jolle? 

Bismard, der jogenannte A ane Stanzler, habe 
fich erdreijtet, zu jagen, Dag Die X geriprechungen der 
sónige fiff wert jcien. Bom pole 

fehinere Striegszeiten Über 
gegemvärtig Tchiwebe 

Des Krieges über dem 

jeine Rafe Hinein 
es babe auch in 

felbit feine Bere 

feinen Bfifferling 
nischen Wolfe Pe. man Trec gegenüber dent 
Serrjcher Des Landes; cS Sei 
Statjerś erinnert, Die im Gmefen gefalien jeien. Was 
die Deutichen fir heilig hielten, Da 8 : cehne ch an 
Den Polen al$ Berbrede an. Ser 
Ne A Ce ec meer OTS ee Bin. 
NE n polnifder Bunge im, peut) ger 
shuaße ericili- werde fei ein Ber- 
bredmengeqen Gott, und dod Heiße 
man das bon deut{mer Seite gut. | 

auch nur 4 
jeien | 
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Arbeiter Durch | 

nicht einmal Der Stönig. 

Deutichen Abgeordneten | 

denn des Neichsfanzlers Bolitif | 
in bergangencn Sahre hätte nicht viel | 

x 

|etwasdafiür, 

tampften || 

an Die Worte des | 

Wenn Die Schule den Sza. Rindern Das nicht 

qebe, vas Ihnen fiirs Leben nötig jei, Dann miijje 

das Haus feine Pflicht in diefer Beziehung erfüllen. 

Den häustich en Herd dürfe fein Fremder betreten, 
Hierbei jet an Bismard 

erinnert, der feinem Monarchen gejagt babe: „An 
der Tity meiner Frau Hört Telbit Die Macht des 
Königs auf!” 

Wer in die Kirche gebe, der tue jolches, tm 

auf feine Sinie zu fallen und den Höchiten gu 

preifen. eee: Dieje Stätte aber jet 

Der, Preuß iihen Poliget nicht mehr 
be ilig genug, denn auch Da jeien Die Sporen. 
c Gendarmen erflivrt, während Der Geittliche Den 

en Religionsiunterricht erteilt Habe. 
DieReqierungtramtedanad, den 

Molen Das Land ausSden Händen gu 

retken. Seit fat awigen Zeiten bemithe jich das 
Germanentum, den polnischen Landbeite an fie zu 
bringen. Den deutjchen Landivirten fomme man 

hilfreich entgegen. Millionen winden Dereit ge: 
halten, um das „bedrangłe” Deutichtum zu retten. 

ex deutfche Bauer wife das, er Itrerfe feine Hand 
aus, verlange und befomme Hilfe und werde tamer 
boffärtiger. Die Negierumg zeige fic Dem Deutjchen 
gegenüber ftetś hilfsbereit, fie gebe Geld und immer 
nieder Geld. Die Deutjchen jagten, |repietem 

gnie  Deutiane wel, |1e die Bien 
haßten; tie tiefen, mangebe ihnen 

penmirefonnten doch 
jolhesniht umionit tun. Gie jeien der 
Meinung, die Regierung mijje ihnen ihre Schulden 
bezahlen, anders jonft wären fie gezwungen, thr 
Land an die Polen gu verfaufen. Sie hielten 
{id fürgute Bairioten, weil jie ote 
Polen bedridten. 

Die Beamten erhielten Zulagen, natürlich 
nur in den polnijehen Landesteilen. Und iwofiir 

wiirden ihnen bieje Zulagen gewährt? Wenn 
fie jich joweitwegwürfen und kw 
polniihen Ramenincinenbeutjhen 
umänderten. Ale Anftrengungen der egies 
rung batten lediglich Den Biwec, Den polnijchen 
Bauern gu germanifieren. Se mehr der Wurm gee 
treten werde, Defto mehr friumme er fich. Fe mehr 
man fich anftrenge, das polnische Bolt zu Oedriicen, 

Dejto mehr breite eg jich aus, deito Fräftiger werde 
ce, und Wott helfe ihm dabei. 

Mas Amiiedelunasgcjek jer wer 
reine Hohn, es fei gegen alle Ruliur; er, 
Redner, Habe dem Minifter gejagt, dak es einen 
gröblichen Berjtok gegen die Konftitution bedeute. 
DicRegicrungnehmedempolnijden 

Manne das Rand Diele heilige Erde wolle 
man den Polen mit Gewalt entreißen; 
das Gejeß qejtatte ihnen nicht, em Häuschen auf 
Der Durch jaucr verdientes Geld erworbenen Scholle 
zu erbauen. Im Berlin habe man gejagt, das An- 
jiedelimgsgcjeg richte jich doch nicht gegen Die 
Bolen. Man bedenfe aber nur, wie es in Wirflich- 
feit damit ausfehe. Ginen Stall für das Vieh, für 
die Schtveine, fonne man ohne Schwicrigfeiten 
aufftellen laffen, Wobhnhauier für die Leute zu 
bauen, das jei jedoch rn Was jolle RR 
aber der arme Mann ohne Wohnung anfangen? 
Jm Hotel fónne er doch nicht wohnen! Durch Diejeś 
dem polnifchen Manne bereitete Hindernts werde 
eben bewiejen, dag es ibm unmóglid qe- 
macht merpenialle Landau tamie m. 

Ein Snwalibe Habe bor dem Snfvafiteten des Anz 
jiedelungsgejeßes eine PBarzel (e Landes mit einem 

| alten Haufe gefauft, er habe den Landrat gebeten, 
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das Haus wohnlich Herftellen au Ditrjet; jolehes 
jei ibm geitattet worden mit der Bedingung, Daj ex 
Arbeiterivohnungen eintichte. XLS die Arbeiter von 
dannen gezogen jeien, Da babe es mit einem Male 
wieder geheißen, daß bie Anfiedelungsgenehnngung 
noch erforderlich fei. Er, Redner, habe Diecjen VBor- 
fall im Reich aż aur Sprache gebracht, der Mini- 
iter aber babe darauf Feine Antivort gegeben. 
Colder 
viele 

Stiiher jet eS nie vorgefonmen, daj Betr= 
jammlungen aufgeloft worden waren, 
in denen man in polnifder Sprache ver: | 
bamselt babe. Wenn daaegen heute der Boliget- 
beamte in eine polniiche Ver Sammlung fonmme und 
des Wolnijchen nicht mächtig jet, jo erhebe er (id | 
bon jcinem Plage und jage: „Sch Lote die Be 
janınlung auf!” Im folehen Fallen hätten die Ge. 
richte Den Bolen zwar immer recht gegeben, dent be= 
treffenden Beamten aber jet nichts gefcheben, im 
Steg enter, er CTEnodaadanciczt 

Die heutige Politif ftrebe mit allen Mitteln 
danach, Die Bolen zu germanifieren. Was jet wohl 
dagegen zu tun? Das Bolentum jei heutzutage bei 
weiten ftarfer iwie por 100 Sabren, habe es audi 
feine Waffen aus Stahl und Gijen, jo jtinden ihm 
Doch andere Abrwehrmittel in geniigendem Maße zur 
Qerfügung, Mittel, deren Anwendung ihm nice 
mand verbieten fünne. Ein jolches Mittel jeien Die 
Net jammlungen. Man jehe, dak dic Beharde ihren 
Vertreter Hergejandt habe, det ibm, dem Jtednetr, 
nichts anhaben fónnę, weil er fich in den Srenzen 
des qejeblich gulaffigen beivege. — Das polnijche 
Wolf babe außerdem feine Geiftlichfeit, die ibm mit 
Nat und Tat in allen Lebenslagen beiftehe. Die 
polnijheGeiftlihfcit fet überhaupt 
cinMujter in Diejer Beziehung, man 
wende fid berttrauenśboll an fie, 
wenn man irgend welder Hilfe be- 
Dil tfe Cs fei Pflicht eines jeden Biiraers, fied 
mit den gejeßlichen Bejtimmungen befannt zu 
machen, dadurch gehe man vielen Ungemach aus 
dem Wege. Alle Polen Hatten Die Mufgabe, auf 

bie Schanzen zu treten und fir ihre Rechte zu 
fampfen. Heutzutage ditrfe fich Feiner über den 
anderen erheben, wet das tue, fet ein Berräter 
der nationalen Sache. Ber jeine Pilich 
im Stantpfe um Die bedrohten nationalen Güter ge- 
wijjenbajt erfülle, der fei ein Pfeiler des groken 
kolnt > ke ame a Bu cinem iolhen 
Breit jolle ein jeder werben, 
sie ob Magnat, Geiftliher 
oder Arbeiter 

Schon lange lebe das polmiche Volf in Be- 
Dring; gegenwärtig aber ericheine der Goff 
nımgsftrahl einer bejjeren Jutunft, den Gott qe 
bracht, und e3 iverde und mitffe noch befjer werden, 
wenn nur alle gefchloffen ihre heiligen Rechte ver- 
teidigen wollten. 

Eine der ad etiigen fir die Criftenz eines 
Bolfes jet Das Land; niemand laffe eg ich aus 
Den SGI reißen. Land jet mehr wert als alles 
Gold. Seine Scholle miiffe man lieben wie eine 
Mutter, mit ganzer Seele, mit ganzem Serzen. 
Gott wolle Das polnische Bolf vor Berrätern, 
Zandverjchacherern bewahren! Der Kaifer habe in 
feiner Rede gejagt, Daf Der „cin Verräter tei, Der 
icin Land verauwere. Cin Offizier habe feinen 
Dienft quittieren mülfen, fuk er jeine Vejibung 
einem Polen verfauft babe. Der Pole fei hier in 
jeinem Lande noch viel mehr perflić tet, jeinen Bez 
it feitzubalten, wie der Deutfche. 

Redtlojtgfeiten gebe e3| 

| habe beinahe Oe ah r feinen Suder. 

Seder mitjje al$ | wie Der Vorredner. 

Verräter Der nationalen Cache gebrandmarft 
werden, Der jehndden Schacher mit Dem mit dem 
Bhite und Schweiße feiner Vorfahren getrantten 
Boden treibe. 

Den Polen werde von feiner Seite Hilfe ge: 
bracht, fie jeien lediglich auf ihre eigene Kraft an= 
gewiejen. Mit welcher Ichtfamkeit die Verteidigung 
des nationalen Gutes gejchehen miijje, das jolle an 
dem nachjtegenden Beifpiele gezeigt werden: 

Zwei Wanderer hätten fich bet qrimmiger Kalte 
auf der Wanderschaft befunden; fie hätten beide eine 
große Strede Wegs zuriidgelcąt. Einer bon ihnen 
fei jeher müde geiveien, cr habe jich einen Nugenblick 
niederlafjen wollen, um zu jchlafen. Da habe ihn 
der Begleiter gel warnt und ihm gejagt, er Diirfe Dies 

nicht tun, Der Schlaf werde font feinen Tod be- 
deuten. — Solches zu tun, jei auch Mufgabe der 

' polnischen Abgeordneten, auch jie hätten die a 
zu ctmabnen, ihre Pflicht zu tun, niemals miide 3 

| werden, da jonjt Die Gefahr nahe jet, das jchon Ci. 
rimgene wieder zu verlieren. 

Der Bopfott werde von deutjcher Seite 
immer ftrenger geübt. Das gebe den Polen. Ber: 
anlajjung, fie) gegenfeitig zu unterftüßen. Die 
Regierung beeinflujje dieBeamten, 
nnt dów Merten nu teuren > Das 
Militür: werde angehalten, p.0 b= 
nifche Gejhäfte zu meiden, wie ge= 
iagt: Boyfott'bon allen Seiten. Der 
polnische Kaufmann babe einen jebweren Stand- 
punkt, das jolle die polnijche A wohl ere 
wägen und Itets ‚eingedenf jein der X tojung: ,, Neder 
au Dem Seinen.” Ieder Bole fei ein Verräter, der 
‚um Suden, zu den Sremden kaufen gehe. Srüher 
babe jeder Schlachziz jeinen Juden gehabt, Heute 

Der Bude 
bejige eben viel Talent zum Anpreifen jener Ware, 
er jet auch . hilfsbereit au allen Sachen. Mit 
fleinem Nuten fange er an, allmählich bringe ex 

jeinen Schuldner jo in jeine Gewalt, daß er fied) 
vor ihm faum retten | 

Wenn Die Wähler ifm, M., ihre nationale Ber- 
tedigung Übertragen ASA pe müßten fie ihm 
auch berjprechen, feinen Natichlägen zu folgen, nicht 
zu den Sremden zu geben, bei feinem Juden mehr 
gu faufen und folches auch zu Haufe den rauen 
und Sindern jagen. Man glaube den Juden ja 
nicht, jie jcien genötigt, das Bolt im eigenen Anter- 
efile zu betrügen! Man denfe doch nur an Die 
Wahlen. Der Jude gehe niemals mit den Polen 
Sand in Hand. 

Das polnische Wolf dürfe die Hoffnung 
auf eine bejjere jutuntt nicht auf- 
geben; es babe jchlechte pa durechlebt und 
jei nicht AA gegangen. Die Schiveden jeien 
in das polnijche Reich eingedrungen und Hatten 
den Stönig vertrieben. Gott habe die Eindringlinge 
geftraft, nachdem fie es gewagt hätten, den teueriten 
Schaß des polnischen Volfes aus Czenitochan zu 
nehmen. Cin Geijtlicher und ein Hauflein von 
Männern hätten durch Gebet den bedrohten Schatz 
gerettet, und nach oe Sabre: jet fein Schivede 
mebr im polnijchen Lande gewcjen. Gott werde 
dem polnijchen Bolfe auch weiter helfen; wenn ¢S 
einig fein werde, Dann müffe der Sieg auf jener 
Seite jein! 

Bu Punkt 8: 
jeinem Thema aus: 

Nachden der Herr Abgeordnete Dede; 
mitfic es ibm jehiwer fallen, ich feiner Aufgabe 3 
entledigen, da er einen | jolchen Jtedef uz nicht Gejiże 

Das Kreiswahlfomitee habe 

von NzepeefisBojen. führte zu 



ihn erfucht, eine eingehende Grläuterung darüber zu 

geben, was die Kreisivahlfomitecs, Das Provingial- 

Wablfomitee und das Zentral-Wahlfomitee gu bes 

deuten hätten; endlich jolle es jeine Aufgabe fein, | 

über die Wahlvereine zu fprechen. Nachdem Don 

Pzepecfi eine eingehende Erläuterung über Die drei 

Arten der Wahlfomitees gegeben hatte, Firhrte ex 

folgendes aus: 
Seine eigentliche Aufgabe jei «8, über die Not- 

iwendigfeit der Grimdung von Wahlverenen 31 

jprechen. Zu Wahlzweren jet Geld erforderlich. | 

Früher babe man bei Verfanmilungen Teller: 

jammlungen veranftaltet, um Geld zu Wahlziveden | 

- au erhalten. Reiche hätten wohl öfter namhafte Bee 

„Back gejpendet: 10, 20, 50, 100 Mark ımd mehr, 

|| auch die Slemeren hätten ihr Scherflein dazu bet 

\gefteuert, aber cS Babe feine Ordnung gaeherricht. 

KNE früher genitgt habe, das reiche Heute bei den 

veränderten Verhältniffen nicht mehr aus. Bon 
Gaus zu Haus zu gehen und Beiträge zu Wahl- 
ziweefen cingujannneln, fet nicht erlaubt, das ließen 
die Polizeibehörden nicht zu. Weil es vorgefommen 
fei, daß man für Geldfammlungen diejer Art habe 
‚Strafe zahlen müjffen, fet man zu dem Entichluffe 

Idiejer Vereine fet lediglich die, Geld zu Waflzweden 

Aut fammeln. Ginen anderen Bivect verfolgten Die 
\Rablvereine nicht; höchitens falle es ihnen nur noch 
u, die Leute dahin aufzuklären, dak es nötig jei, 
Opfer zu bringen, um vorwärts zu fommen. 

Die bon den Wahlvereinen geforderten Bel: 
träge feien jehr geringe und fo hemeffen, dag fie 
jelbjt der Ślemite Leiften finne. So zablten Die 

Mitglieder des Vojener Vereins 20 Pf. pro Jahr, 
und doch Habe man 1800 Mark eingenommen. 

So mancher werde fich fragen: Wozu das viele | 
Gelb? Die Antivort jet nicht fehmer. Die Wahlen 
erforderten eine Unmenge von Drudjachen. An 
den Wabltagen mitjje man Stontrolleuve anitellen, 
deren Bemühumng zu bezahlen fei. Habe der Kreis 
mehr Geld gejammelt als gebraucht werde, jo gebe 
ihm das nicht verloren. Ein Teil des Geldes müfle 
an das Bentral-Wabhlfomitee nach Bojen gejandt 
werden. Dafelbjt fei ein Beamter angeftellt, dem 
monatlich 200 Maré Gehalt gezahlt  miivden. 
Diefem Beaten, Dr. Jaworśfi, falle die Wufgabe 
au, Zeitungsnachrichten zu jammeln, das Material 
den Abgeordneten zu übermitteln und Diele nach 
jeder Nichtung, fet es mit Beziehung auf die Schule, 
Kirche ujiv., zu informieren. Fir das jogenannte 
Snformationsburean brauche das Bentral-Wahl- 
fomitee jährlich etwa 3000 Mark. Preußen, der 
Weiten und Schlefien trügen zur Dedung Der Un- 
Eoften nichtS bei, die ganze Laft rube auf Boten, und 
Berlin fteuere etwas dagit bet. Der Kreis Virn- 
baum werden zu den jährlich erforderlichen Gejamt- 
foften bon etwa 9000 Mark Ticherlich gerne und be- 
quent 100 Mark beisteuern fónnen. 

Zum Schluffe wolle er, b. R., noch auf Die in 
der Neuzeit fo wichtige Lofung , Seder au dem 
Seinen” zurüdffommen. Behufs Durchführung 
diefes nationalen Gebotes müfle man Danach 
itreben, daj in den Städten, in Dörfern nicht aus- 
genommen, möglichit alle Sandlungen in polnischen 
Händen wären. Das polnijche Volt miijje note 
gedrungen polnijche Kaufleute und Handiverfer 
haben, Sie beiteHilie: ber det 
reim@ung Dieje$ Vorhabens böten 
biepolnifjhenBolfśbanfen. In Stwiltich 
eriftiere ein folcheś Geldinjtitut, von dem es heiße, 
daß eS fich fehr gut entivicele. Wer einem Juden 
etivas jchulbig jei, der gehe in Die Bank, borge fich | 

| vorenthalten. 

gekommen, Wahlvereine zu gründen. Die Aufgabe | 

Er = | 

Geld und bezahle feine Schulden. Wenn es zum 

Reijpiele an irgend einem Orte an einem Saale 

mangele, Dann werde 8 Der Banf nicht jehiver fallen, 

ein geeignetes Haus zu erftchen und Dem DOL= 

handenen Übel abgubelfen. Feble an einem Plabe 

eine polnijche Eifenhandlung und cs wolle fich cin 

polnijcher Kaufmann niederlajjen amd eine jolche 

anlegen, dann verde ihm die Bank das ihm noch 

fehlende Geld gegen Die nötige Sicherstellung nicht 

Auf diefe Weile jchaffe man den 
Zandslenten Gelegenheit, die fremden Gefchafte zu 

meiden und die Ihrigen gu unterjtiigen. 
Die Hvilticher Bank berechtige zu den beiten 

Hoffnungen, fie veripreche, ein Unterpfeiler für-den 

Kreis Birnbaun zu werden. Man bringe ihr nur 

das nötige Vertrauen entgegen, trage Das 

polnifhe Geldnicht in die Beuthen 

Sparfaffen, Denn Dieje wendeten 

e8 Dod nur wieder gegen Die Polen 

an. Sollte die erwähnte Bank manchen Lands- 

manne zu weit entlegen fein, fo werde es doch nicht 

ichwer halten, in Zirfe eine Filiale anzulegen. Cs 

jei darauf bingewiejen, Dak die polnischen Bolfs- 

banfen nötig jeien, wenn das Bolentun vorwärts 

fommen wolle. 
Zu Punkt 4: 

a 
bon Rutfowstt teilte mit, dat 

| Stablewsfi und Dr. Wlazloiwsfi aus dem Streis- 

ausgeisieden jeien. In Dasielbe 
wursen gewählt: Wadynsfi-Mosciejeivo, Dr. Nas 

gelsfi-Lutomef, Ftefaniaf-Kobylarnia und Der 

PBropit aus Grop-Chrypsfo. 
Zu Punft 5: Luch-Lenjfehes führte au dem 

Thema „Schulangelegenheiten” Folgendes aus: 
Er begrüße dit chrwitrdine Geiftlichfeit und 

die geichägte Verfammlung, man wijje, Dak er cin 
einfacher Mann jei und nur Elementarbildung be- 

fie. Durd cin Teleqramm jet igm bor furzem Die 

Nachricht zugegangen, dag der Tod einem feiner 

Anverivandten die Augen geichloffen hätte. Zrob 
diefer Trauer, trog jeiner geringen Bedeutung als 

Menfch werde er alle jeine Kräfte anjpannen, um 
jeiner Aufgabe, die ex fich heute gejtellt, gerecht zu 
inerden. 

„Mette ung, rette uns!“ as jcien 
Worte, welhe das polnijde Bolf 
fcit langer Zeit rufe. Wenn MWajjer und 
Feuer das Eigentum eines Menschen bedrofe, Dann 

rufe er auch: Rettet, rettet! 
Das polnische Reich Habe man bor mehr als 

hundert Jahren zerrifien, fein VBolf fei aller 
einen @iaiiomelem Sabe Bet au br 
wotdcn DUrd Lettie, Die Da |wglen: 
Kraft: gebe dor Bedi.) Dns 7 pulhet 
troden, das Schwert gejdharjt, Das fei 
nie  Debije diefer Leute. — Am meljten bez 
droht bei den Polen jelen ihr Glaube, ihre Kinder 
und ihre heilige Erde. Heilig tei die polniiche 
Erde, weil jie tm Nampfe um bie heiligiten Güter 
mit Blut und Tränen der Vorfahren getrantt jet. 
Sebes Polen Wfligł fei es, Dieje 
Drei am meisten bedrohten Gitter zu 
verteidigen bis zum leßten Atem: 
auge 

Die polnischen Kinder würden in der heutigen 
Schule vernadhläjligt, das wijje jeder; man stelle fie 
auf gleiche Stufe mit den Tieren. Gine derartige 
Behandlung fei eine jchreiende Ungerechtigkeit, gegen 
die jeder Bater, Die ganze polnische Gejamtheit 
energiich proteftieren mitjje. 

Die Kinder feien das foftbarfte Gejchent, 
welches Gott den Eltern gegeben, wer Diejen Schatz 
vernachläflige, den ftrafe Gott hart. Die preußtiche 

wahlfonz.iee 
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Schule frage nicht danach, ob die polnischen Kinder 
bas „Baterunier” beten lernten oder nicht. Die o> 

Eltern jollten gundehft Darin bejorgt icin, dak ihre 
Kinder bon Der frithejten Jugend an beten, 
lernten in der Sprade, die ihnen 
Der Herr gegeben und nidt in einer 
anderen. Mit den Sleinen miijje man ebenfo ver- 
fahren, wie mit einem Baume, der fich nur biegen 
lajje, wenn er jung fei. Im jpateren Alter Laffe 
jie auch das Herz eines Menfchen nur jhwer oder 
gar nicht mehr zum Guten erziehen. Das Kind 
miijfe gleich in den erften Jahren zur Nächitenliebe 
erzogen werden. Dent Vater falle die Aufgabe zu, 
dem Kinde den Schieferftift zu geben, feine ichwache 
Hand jo zu führen, Daj es das lerne, was ihm 
Die preugijhe Schule vorenthalte 
Weil num die Schule das polnische Lejen und 
Schreiben berbiet e, werde den lindern die Dóge 
lichfeit genommen, fpóter mit ihren Eltern in 
ichriftlichen Verkehr zu treten. 

Den polnischen Geiftlihen betradhte man als 
einen Verbrecher, man verweigere ihm den Zutritt 
in die Schule, An feine Stelle fei der dentjche 
Sńulinjpeftor getreten, der von dem Gelde der pol: 
nischen Bürger bejoldet werde. 

2 

Die Erziehung des | 
polnischen Stindes leide durch. das heutige Schul 
iyitent. 

Der arme Mann fei in feinen jpäteren Lehens- 
jahren vielfach auf Die Hilfe feiner Kinder ange- 
wiejen. Fehle aber dicfen das Verftändnis fiir Die 
Nächitenliebe, dann dächten jie auch nicht mehr 
daran, ihren Eltern eine Stiibe zu fein. Früher 

Minder hätten polnische Kirchenlieder fingen dürfen, 
Deuter mber tet alles nett, Det 
Geijtlihe habcinder Schule nigts 
mehr zu jagen, er gelte, wie gejagt, alg Ber: 
breder; cS werde ihm die Möglichkeit genommen, das 
junge Gejchlecht für die Kirche zu erziehen. 

Schon im 16. Jahrhundert habe man das | 
„Nette uns, rette ung“ vernehmen fünnen. Als 
die Liirfen in Deutjchland eingefallen jeien, als 
Wien geklagt und gejammert habe, da habe man VIb- 

jet in der Schule polnisch unterrichtet worden, Die 

Volfe dic Shulegegeben und dese 
halb jei es PFlimt des Volfes, dtefe 
Schule zu behüten und fie der Rirme 
żuerhalten. 

So wende er, £., fich Denn an den fehakbaren 
Herrn Abgeordneten und rufe ibm zu: „Nette uns, 
rette una!" Denn die Zukunft des polnischen Voltes, 
der Glaube der Minder jhwebe in Gefahr und drohe 
verforen zu gehen. Der Herr Abgeordnete ftehe iu 
Berlin fiir feine Landsleute ein, da, wo die Herzen 
taub und unbarmherzig jeien, wo man von der 
Närhjtenliebe nichts wilfe, wo man die Kirche nicht 
tenne! 

Der Heiland habe viel Verfolgungen erleiden 
müfjen, das polnische Bolf werde unbarmherzig ge: 
treten, jelbit cin Türfe würde das nicht glauben. 
Die Hände der Polen jeien rein, fie hätten fich niemals 
an fremden Cigentume vergriffen. Man follte es 
faum für möglich halten, dak fie heute jo verfolgt 
würden. Man gónne den Polen faum nod die Lujt; 
weil jie Polen und Katholifen jeien, möchte man ihnen 
am liebjten das Leben nehmen. Wherall fiedele man 
Deutjche an, um das Polentum anszurotten. Mel 
ein schreiendes Unredt! 

Weil die Polen jo jehr bedrückt witrden, follten 
fie fich gegenfeitig in dem Rampfe ums Dajein 
unterjtiigen. Wer die Lofung „Seder zu den 
Seinen” nicht gewiffenhaft bejolge, der beitehle 
jeine Kinder, die Kirche, fich jelbit und die Gejamte 
Heit. Der Pole traue außer feinem Landsmanne 
feinem Menfchen. Bei der gegenfeitigen Unter: 
Kügung miijje Einigkeit Qerrjchen, wo dieje fehle, fei 
ein Vorwärtsfommen unmöglich. Niemand dürfe 

 Tich über feinen Nächiten erheben. Gar häufig fonne 

geordnete zu Dem polnijchen Klönige aefandt, Die — * (J +. 1 

Ihm mit dem Jiuje entgegengefommen jeien: „Nette 
uns, rette uns!" — Jopann Sobiesfi habe damals 
nicht gefragt, ob bas Pulver troden, das Schwert 
gejdhirjt fet, ev habe zu feinem Herrn gebetet, und 
das Gebet habe ihm zum Siege verholfen. Die 
Türken jeien von den Polen gejchlagen ivorden, tie 
Hatten fich in ihrem eigenen Blute gebadet, und jeit 
Diejer Beit habe cS fein Tiirfe mehr geivagt, jeine 
Sand nach europäifcher Erde auśzujtreden. Die 
Robhbeit dev Tiirfen habe damals iiberhand genom= 
men, Die Kirchen hätten jie in Pferdeitälle umge: | 

Sa, jolche Zeiten hätten die Deutfchen | wandelt. 
In Wien durehlebt, fie hätten Hilfe beim polniichen 
Nönige gefunden. Was hätten die Polen 
Aberdafürerhalten? Ihre Güteund 
Dilfsbereitichaft Iohne man bis zum fet: 
tigen Tage nur mit Undant, Das dürfe jedoch Die 
Polen nicht abhalten, auch fernerhin den Weg ihrer 
Vorfahren zu wandeln. Man halte fejt zur Kirche 
UND zu ihren Dienern, denn nur jo finde man den 
eg zum Himmel. Alles Jrdijche jet Gitel. Was 
unge Gut und Geld, wenn das Herz fehlecht fei? 

Die tatbolijche Wirehe babe fich die Schule 
dur Dienerin auserforen, der folle die 
„ufgabe sufallen, Die Kinder zu Gott gu führen. 
"tan jebe fich einmal die ftattliche Zahl der Fapite 

man beobachten, wie diejer und jener Bejjerjituierte 
bochmiitig jei.  Insbejondere warne er die Kauf= 
leute vor jolchem Dünfel. Go mancher bon ihnen 
trage Den Kopf Hoch, als hätte ex einen Käfer auf 
Der Jtaje, ex bilde fich ein, mehr zu fein, als andere 
Menschen, weil er in der Stadt wohne. Es könne 
nicht oft genug gejagt werden: Der lrmite wie 
der Heidite, fie alle jollten an der 
nationalen Sade arbeiten und da- 
bei jiets eingedent fein; den Weg 
Der Borfahren gu wandeln (Gtil- 
mijche Bravorufe. ) 

Graf Mielezynsti: Nur einige Worte wolle er 
jagen: Hut ab bor einem folchen Manne tie der 

, Rorredner. Seine Perjon liefere den beiten Berveis 
| dafür, daß dem polnischen Volke die Zufunft gehöre. 

an, Die bis jest regiert hätten. Nicht ein einziger jei | 
abtrünnig geworden. Die Kir he habe dem Orden der Fremden iiberlaffe. Der Grundbejig 

duch Habe fich an ihn, M., aewandt mit der 
Bitte, das Polentum in Berlin zu verteidigen, zu 
retten, was bedroht fei. Was in feinen 
straften ftebe, das wolle er tun, feine Arbeit fet aber 
im Vergleich zu dem, was diejer Alte hier geleiftet, 
Taft nichts. Aus diefem polnischen Manne fpreche 
die reinste Wahrheit. Ehre jet ihm für das 
unenblihe Mak bon BWaterlands- 
liebe ‘und Patriotismus. Cr Tebe 
bod und mit ibm das ganze polni- 
ide Bolt! 

ou Punkt 6: Propjt Kuzyzansti:Grofeluttom: 
Jtachdem der. biedere Landmann fo Herrliche Worte 
qejprochen, mitjje es tpm jepwer fallen, fich feiner 
Aufgabe zu entledigen. Ex jtche aber mitten im 
Wolfe, firble mit ihm und wijje, in welcher Hinsicht 
es am metjten gu leiden babe. Unter dem Wolfe 
fänden fich immer noch jolche, die e8 wagten, Die 
mit dem Blute und ShHweife der Vorfahren getränfte 
Erde zu veräußern? Wer fei denn nun eigentlich 
ein Veräußerer? Der feinen Xandbcjig den Hane 

jei 



feine Ware, wie fie der Kaufmann Losichlage. Sm 

Lande ftede moralijher Wert; man fünne 

8 mit Geld überhaupt nicht bezahlen. Der natio- | 

nale Wert des Bodens laffe fich gar nicht abichäßen. 

Wenn fich das Polentum feines Landes entäukere, 

dann ftehe auch die Kirche, die tatholijche Religion 

in Gefahr, verloren 3 gehen. Vier Milliarden 

Schulden habe der Staat, und doch würden immer 

wieder alle Jahre Millionen zum Anfaufe von Län: 

dereien zur Verfügung geftelt. Die Frangofeii 

Hatten 5 Milliarden Kriegsfoften zahlen müffen, fie 

hätten noch biel mehr hingegeben, wenn man ihnen 

ihre Erde belaffen haben wiirde. 

Er, Redner, habe eine Karte in der Hand, auf 

der eine Anzahl grüner Flede eingezeichnet feien. 

Dieje Mlede hedeuteten die Ländereien, welche Die 

Anfiedelungsfommiffion gekauft habe. ?luf dieien 

Belikungen der Anfiedelungsfommiffton habe man 

26 neue Kirchen erbaut, aber nicht Fatholiiche. So 

jehe man, daß durch den Verfauf des polnifehen 

Grundes und Bodens auch die fatholiiche Religion 

bedroht fei. Im einem Kreije feien 60 000 Morgen 

aufgefauft worden; rechne man Die Banernipirt- 

ichaft zu 60 Morgen, jo bedeute das einen Verluft 

pon 1000 polnischen Wirtichaften. Welch’ ein 

Unglüf für das polnijfc und faz 

tóolijhe BolE! 

Wer trage die Schuld an diefem Unglüde? Die 

Verfuchung jeiteng der Antiedelungsfommiliton. 

Deshalb fei es Pflicht aller Polen, ihre der Ver 

jucung ausgefeßten Landsleute abzulenfen von 
Dent Wege des Bojer. 

Das Beriugern des Landes jei ein großer 

Kehler des polnijchen Volkes, eine jchiwere Sünde, 
eine Sauptfünde. Der berithmte Kanzelredner Beter 
Sfarga habe einmal gejagt, Polen werde unter 
gehen durch 7 Hauptfünden. Während der 19jäb- 
vigen Tätigkeit der Wnfiedelungsfommiftion habe Die 
polnische Erde unendliche Verluste erlitten. Wer 
jolle das Polentum jchügen und verteidigen gegen 
jofche Schäden? Etwa die Abgeordneten? Das 
fónnten fie nicht, denn ihre Zahl fei viel zu flein da- 
zu. Das gejamte polnijmhe Volf mitife 
Dafitr einftehen. Die grógte Kraft zu feiner 
Verteidiqung liege in feinem moralijden 
Werte. Wenn das Polentum feine Fehler mehr 
haben werde, dann werde cS auch fein Land mehr 
verlieren. Die größten Fehler aber, an denen das 
Wolf kranke, jeien: Der Schnaps, Die Wei- 
ber, Die Karten, Die Sucht des Ptro= 

| Geboten. 

zejjicrenś, die Jagd und der Müßig- 

gang. 
Durd den Schnaps würden jährlich 200 Mil- 

lionen bergcudet. Was könnte man alljährlich Fire 

diefe Summe für cine Menge Landes faufen! Noch 

viel mehr ließe fich iiber die anderen Febler jagen, 

die Zeit fet aber zu kurz, um fich daritber weit und 

breit auszulaffen. Weshalb jolle er, Redner, Tich 

der Anfiedelungsfommilfion noch länger zuwenden, 

wenn er diefe großen Fehler jehe. Eine Belferung 

herbeizuführen jei nicht jehwer, wenn nur jeder 

daran arbeiten wollte, feinen moraliichen Wert zu 

heben. Bis jest fei jede Nation zugrunde gegangen, 

die an moralifchen Fehlern gefranft habe. Wenn 
cr, M, als Denied in die Zufumft jchaue, dann babe 
cr gar feinen Zweifel daran, daf fich das polntiche 
Wolf fejtigen werde. Der alte Gott lebe ja noch, 

man füge fich feinem Willen und handle nach feinen 

Wenn die Polen alle Gottes Soldaten 
werden wollten, Dann mitjje jich Die Nation empor= 
raffen und wieder fraftigen. 

Neuerdings habe man 97 polnische Ortsnamen 

in deutiche umgewandelt. Glaube denn Die Negie- 
tung, Dag fie dadurch Die Polen germanifieren 

fönne? Der deutfche Name allein mache es nicht. 
Wenn fich die „heine“, „tals“ ujw. noch jo jehr Ver= 
mehren würden, dem polnifchen Bolfe werde da- 

durch der Garauś noch lange nicht gemacht. Hier 
gelte eS nur, den väterlichen Boden fejtzuhalten mit 
Händen und Füßen, dann fonne das Polentum nie- 
mals verloren geben. Einem Wolfe, Das jo 
edle Gejinnungen -heqge wie das 
polnifde, pas eine To Hohe Kultirr 

bejige, deren Dishtern Belohnungen 
pon anderen Völfern gegeben witr- 
ben, gehöre die Aufunfil 

pon Rutfomsfi: Die Tagesordnung jet erichöpft. 
Er wiiniche, Dak die Pmvejenden alles, was jie in 
der Berfammlung gehört, in ihrem Herzen be 
wahrten. Gin jeder fehre ruhig zurück in jene 
geimatliche Hütte und belehre Frau und Kinder Über 
Das, was ihn hier gejaat worden jet. Man bergejje 
nicht, die Kinder zur Gottesfurcht zu erziehen, in 
ihnen die Liebe zum Vaterlande zu pflegen, dem nur 
jo fönne man alle Verjuchungen mit Erfolg ab- 
wehren. 

Nachvem den Nednern ein Dreifaches Hoch aus- 
gebracht worden var, jchlof bon Nutfowsfi die rubig 
verlaufene Verfammlung um 1°/, Ubr. 

Böhmer, 

Steinnalfommilar. 

Boten, den 8. Sanuar 1906. 

Bericht 
über den Verlauf der am 7. Januar 1906 in Ojłeowo  jtatt- 

gefundenen Verjanmlung des Pojener Straz-Vereins. 

Die. von dem jogenannten Stavoften des Pojener 
Strazpereing, Kaufmann  Poturalśfi = Ditrowo, fir 
Sonntag, den 7. Januar d. J. cinbernfene polntiche 
öffentlihe VBolfsverfammlung fand im  fatholijchen 
Gereinshauje dortjelbjt Statt. Erichtenen waren etwa 
300, meijt dem Handwerterz, Bauerns und Arbeiter 
jtande angehörige Berjonen.  Großgrundbefiger aus 

der Umgegend von Ojtrowo fehlten, die fatholtiche 
Geijtlichicit war nur durch den Ortspfarrer Smigielsti 
und Wifar Martin Kowalczyć vertreten. 

Bum erjten Male jedoch feit dem Bejtehen des 
Strazverems nahmen die Geijtlichen weder Plag an 
dem Vorftandstiiche, noch ‚hielten jie Reden oder Yln= 
jprachen an die Verjanunelten, jondern jajen ruhig im 



Saale. Diejes auffallend pajfive Verhalten in den 
Stragverjammlungen ijt einer Weijung des Erzbijchofs 
zuzuschreiben, welcher namentlich den Detanen die 
Beteiligung, insbejondere die Annahme von Simtern, 
wie das 3. B. eines Straz-Starojten oder -ommiffars, 
verboten hat. Bon der polnischen Iutelligenz war 
Suftizrat Pomorsfi im Saale anwejend. 

Sturz nah 4 Uhr Nachmittags eröffnete der 
Einberufer, Kaufmann Poturalsfi, die Verfammlung 
und drückte jeine Freude über den zahlreichen Bejuch 
aus. Auf jeinen Vorjehlag wurde der praktische Arzt 
Dr. Szojtatorwsti (Sohn des chemaligen Gymmafial= | 

79 

direftors €3. in Tremejjen). einftimmig zum Borjigenden | 
gewählt. 

anwalt Begale und zu Beijigern Franz Subicki, 
Stanislaus Hoffmann und Kfionzyt. 

Eine Tagesordnung wurde nicht verlejen. 

Diejer beriej zum Schriftführer den Rechts- | 

sehler, wie Martenjpiel, Iruntjucht, Mache und 
Progepjucht meiden. Der polnijche Leichtjinn miijje 
aufhören, Die jungen Landwirte dürften nicht den 
Grund und Boden, welchen ihre Vater jauer erworben 
und erhalten hätten, leichtfertig an die Anfiedelungs- 
Stommijfion verkaufen. Schon habe die Anfiedehngs- 
Kommilfion 40 QUuadratmeilen Land aus polnischen 
Händen angekauft und wenn es jo weiter gehen follte, 
dann würde jchließlich den Bolen Land fehlen, wo 
ihre Gebeine ruhen könnten. Die Polen müßten ihre 
Mutterjprache und ihren heimatlichen Grund und 
Boden lieben und fejtgalten. . .. Dritter Redner 
war Landwirt Nowachsstrempa. Auch er ermahnte die 
Amvejenden zur Vaterlandsliebe. Es gäbe feine Macht 
auf Erden, welche Dieje Liebe zu entreifen oder gu 

| amterdriicien vermöchte. 
Der | 

Vorjikende erteilte, ohne vorher, wie fonit üblich, eine 
Ynjpradhe an die Berjammelten gehalten zu haben, | 
dem = Ackerwint SzymantiewigzPrufchlin das Wort, 
welcher ausführte, daß jelne Worte als die eines cin= 
jachen Landwirtes, eines Bauern, der vom Pfluge 
geradeswegs hierher in die Verjammlung geeilt jei, bei 
jeinesgleichen wohl eher Gehör finden würden als vielleicht 
Die eines gelehrien oder gejchulten Nedners. Der 
polnische Grund und Boden, diefes mit dem Blute der 
Vorfahren getrónfte Land, jet in Gefahr. Man wolle 
c5 den Polen entreigen. 

wehrmitteln juchen. Cines der wichtigjten Wlittel jei 
die Förderung Der allgemeinen Woltsbildung. Die 
Leute, namentlich die auf dem Lande, läjen zu wenig, 
jie hielten fic) feine Zeitichriften, fie läfen feine niih= 
lichen Bücher, woher jollten fie aljo die Bildung 
nehmen. 

fart v. Nzepechi-Pojen das Wort. 

Die Borfahren hätten ihr 
Blut Fir das Wohl des VBaterlandes reichlich ver- 
gojjen, Die jüngere Generation miigte es deshalb Lieben. 
Sie müßte ausharren und jich tapfer wehren und fie 
würde fiegen. Die polnische Jugend müßte polnischen 
Vereinen angehören, mühte feit zu ihrer Geiftlichkeit 
halten, fparen, fleißig arbeiten und Gott wirde ihrer 
Arbeit jeinen Segen nicht verjagen. 

Der Borfigende erteilte hierauf dem Kaufmann 
Er habe, bemerkte 

| Nedner, bon dem Hauptvercinsvorjtande „Straz“ und 

) ] Dieje müßten fich mit allen 
streäften Dagegen wehren und nach den richtigen Mb= | 

Schon PBapjt Pins IX. forderte in feiner | 
Cneyflifa vom 15. Oftober 1885 zum Lejen guter | 3 g 
Bücher und zum Vermeiden jehlechter Schriften auf. 
Auch der jegige Erzbijchoj Habe jein Bedauern darüber 
ausgedrüct, Daj außer einem Gebetbuch weder gute 
Bücher noch gute fatholijehe Zeitfchriften in den pol= 
nischen Haujern anzutreffen wären. 

Die Polen jeien doch eigentlich von Natur neu= 
gierig, jie möchten wijjen, was in der Welt vorgehe, 
Doch jeien fie zu geizig, um fich cin  politijches 
Blatt zu halten, welches heutzutage jchon für einige 
Pfennige monatlich zu haben fet. 

Die Polen müßten aber auch einig fein und feit 
jujammenhalten. Der jegige Domberr und frühere 
Propit in Dftrowo, Echauft, habe gejagt, wo Liebe 
herriche, dort herriche Einigkeit und wo Einigkeit jei, 
dort jet auch Die Kraft und die Macht, und wer Die 
legtere bejige, der Habe den Sieg. 

namentlich von der Drganijationsabteilung, deren Bor= 
figender er fe, Den ehrenvollen Auftrag erhalten, fich 
heute nach Ojtrowo zu beneben, um an Ort und 
Stelle feitzujtellen, woran ec liege, dag Hier erjt 
60 Mitglieder dem Strazverein angehörten. Sw Diejer 
jpezifich rein polnijchen Stadt jchlummere das nationale 
Leben. Die Polen bejäßen fehon viele, große und 
niigliche Bereine, jo 3. B. den Dr. Vtarciufowsfi= 
Verein zur Unterftitgung der Lernenden Jugend im 
Großherzogtum Bofen, welcher über. eine Dillton Dtart 
Vermögen verfüge und etwa 500 jungen Leuten Lehr: 
und Unterrichtsjtipendien gewähre. Gin ähnlicher 
Verein bejtehe in Bojer zur Unterftügung der lernen= 
den Mädchen, Diejer Verein jet erjt jpäter gegründet 
worden und bejige deshalb erjt 100000 Wiat im 
Bermógen. Die polnijchen Ruftifal= Vereine, Die 
Wolfsbanten, in denen etwa 170 Millionen Maré 
hinterlegt jeien, Die faufmännifchen,  Gejangz, 

| Smduftriee und CSofolvereite md dergl. bez 
wiejen, Daj im den Polen cine Macht um 
Widerjtandsfraft vorhanden fei, welche es der 

MHulich habe fich | 
der Herr Finangnrinijter, Freiherr v. Mbheinbaben, ge 

(os C 0 € ) IA: 

legentlich einer vor etwa 2 Jahren unternommenen 
Sejichtigimgśreije der Anfiedelungsgüter ausqedriictt. 
Auch er Habe die Anfiedler zur Einigkeit aufgefordert 
und der Sieg wiirde dann auf ihrer Seite fein. Wenn 
aljo die Bolen immer einig waren, fich Liebten und 
jejt gujammenbhielten, dann fónne ein neuer eijerner 
Reichstangler kommen, dann fiunten die Deutjchen 
neue Gejege jchmieden, fie, die Polen, wiirden bejtehen 
und. jiegen ! 

Als zweiter Hedner trat der 
prujdlin auf. 

„Gegriigt jet Sejus Chriftus!” Mit diefen Worten 
begann Nedner zu jprechen und bemerkte, dag die 
Ihöne Sitte, fid) mit diefen Worten zu begrüßen, fi) 
allmählich werliere. Andere Laute, andere Worte 

Landwirt Sfupine 

Negierung unmöglich mache, die Polen als Helvten, 
alg Sklaven zu behandeln. Dies jet die eine Seite 
der Medaille, auf der anderen Seite jtehe die A 
jiedelungssstommiljion. Die Regierung Habe bis jest 
50 Millionen Mark zum Ankauf polnischen Grundes 

und Bodens bewilligt und werde wahrjcheinlich feinen 
Anftand nehmen, auch weitere Millionen zu diefem 
werke herzugeben. Anfänglich Hätte die Regierung, 
dD. b. die Anfiedelungs-Kommiffion, leichtes Spiel gehabt. 
Der pohrifche Adel habe fich ihr förmlich mit feinem 
Bejig aufgedrängt; eS feien dem auch 105 Adelsfite 
in Ddentjche Hände übergegangen. Jest Habe Diejer 
Ichändliche Schacher jeitens der Grogąrundbcjiger auf- 
gehört, dagegen leider jeitens der Bauern angefangen. 
Moc) befänden jich 2 Millionen Morgen in. den 
Händen der Polen und zwar in der Proving Bofen, 
Dod) feien jchon 400taujenb Morgen in Deutjchen 
Beitt übergegangen. Diefem Landjchacher  mitjje, 
namentlich bei den Bauern, vorgebeugt werden. Es 

jet gewijjermagen eine wahre Beit, welche fich Diejer 
Leute bemächtigt habe. 

flingen jet im Lande, Laute, die einer anderen, nicht | 
der polnischen Kultur entjtammten. Die Polen miijten | 
an den alten, jchönen poknijhen Sitten und Ge: 
bräuchen fefthalten. Sie müßten aber auch ihre alten 

Deshalb jollte niemand einen 
Landwirt, welcher jenen Grund und Boden an die We 
fiedelungs-Ronuniffion verkauft habe, die Hand reichen 
oder ihn im fein Haus aufnehmen. Die Anfiedelungs- 
Kommiffion habe 70000 protejtantijche und nur 3 000 



fatbolijce Ylufiedler Hier anfäßig gemacht, daraus 
ergitbe fich die große Gefahr, dal; die Schönen Gottes- 
häufer dermaleinit leer eben werden, Derm es 
feine Satholifen mehr geben. Nach Der 
jollten die Bürger gleiche Mechte haben, 
fich jedoch nur auf Die yeaa 
AA Untertanen. Die 
Hungers jterben Lajjen. 
Doch noch auf anderen Gebieten tue man Den 
Bolen Unrecht. Wenn ein Kind geboren werde md 
der polnische Vater melde cs auf dem Standesamte 
3. B. als Stanislawa Wejolowsfa an, jo trage Der 
Standesbeamte Stanislawa Wejolowśfi in Die Ge: 
purtśregijter ein. Er habe atjo in aller. Eile aus dem 
Mädchen einen Knaben gemacht, Dag fei jedoch ungejeblich, 
das dürfte Der Beamte nicht tun. 

Mus dem Weiten Deutjejlands witrden Lehrer 
nach dem Often der Monarchie verjest und müßten 
Suder unterrichten, welche auch nicht ein Wort Deutch 
verjtiinden. Wie jet ein derartiger Unterricht möglich ? 
Die Kinder machten felbitverjtändlich feine Kortjehritte! 
Dod) dagegen gäbe es Mittel; es jeien Bambustohre 
und andere Sticfe da, man falle die Minder bel den 
stöpfen, wie in Wrefchen und jchlage mit diejen auf 
die Bank. Dies fet Deutjche Kultur. 

Sei der polnische Knabe Herangewachjen und 
militärpflichtig geworden, jo werde er in ein Garde= 
oder Stavalleriezliecgiment geftectt, dem der Pole fet 
ein guter Soldat und Reiter, er werde deshalb auch 

Verjajjung 
Dies bezöge 

wolle Yebteren man 

würde | 
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nicht aber auf die | 

in Deutiche Gegenden gejchieft, Damit er Dort die deutjche | 
Sultur jahe und — fich verdeutjche Wenn ev vom 
Militär zurückehre, aljo feine Pflicht dem deutjchen 
Vaterlande gegenüber getan habe, jo wolle er heiraten, 
er wolle fich ein- eigenes Haus bauen, doch da greife 
Die Negierung ein und fage, das dürfe nicht jein. 
Aljo_ jedes Schwein, jede sub, jede Gans ujw. dürfe 
ein Obdach haben, mu der Pole nicht. Co sige fich 
das each, we (ches bie Bolen feitens der Negierung 
erlitten, wie ein roter Faden Durch Das Leben eines 
jeden ‘olen. 

Wiewohl Schon jo viele polnische Vereine bejtünven, 
jo fehle doch noch cine Zentralitelle von der aus Die 
Direftive fir alle Vereine ausginge. Eine |olche 
Bentraljtelle jolle der Strazverein bilden. Die Stadt 
Ditrows habe vor 65 Jahren 1600 %Brotejtanten, 

- 1500 Statholifen und 1300 Juden gezählt, jest zähle 
jie 3200 Brotejtanten, 8000 Katholiken und 800 Juden. 
Die Zahl der Juden fet zurückgegangen, die der Natho- 
lifer oder Der Polen bedeutend geitiegen; 
deshalb dem Stragverein hier mehr als 60 Mitglieder 
angehören. Es jei ja wohl erflärlich und läge wohl 
in der menjchlichen Natur, daß viele der Hiejigen 
Bürger aus Angit vor eventuellen materiellen Nach- 
teilen nicht den Mut befäßen, dem BWerein beizutreten. 
&$ tónnte bet der jeßigen Sahl 60 wohl zutreffen, 
Dag Die Poligetbehirde den wenigen Mitgliedern etwas 
fójicjer auf die Finger jähe; wenn aber bie Stadt 
Ojtrowo 500 Mitglieder in dem Strazverein haben 
werde, dam werde der Bürgermeifter ausrufen: 
„Donnerwetter, die ganze Stadt figt ja drin!“ und 

es müßten | 

Dem Strazverein gehörten jest 6000 polizeilich 
angemeldete Mitglieder an, etwa 3000 Stanbibaten 
hätten fich zur Zeit gemeldet und würden demndchjt 
der Wojener Bolizeidireftion gemeldet werden... Bis 
jegt jeien 50 Strazberjammiungen abgehalten worden, 
mehr al3 100 würden ihnen in furzer Beit folgen. 
Später fame Dberjchlefien und denmächit en 
und Wejtfalen an die Reihe. Die gc des Boz 
eins. jeien zahlveich und verjehiedenavtig. Es jolle vor 
allen Dingen verhindert werden, daj polnischer Grund 
und Boden in A Hände iibergehe, jolle 
polnischen Handwerkern, Smödunitriellen und Stauflenten 
unter Die Arme ‚gegriffen werden, in Drten, in welchen 
e3 feinen polnischen Arzt, Nechtsamwalt, Apotheter 
gäbe, jollten Bolen in Diejen Branchen untergebracht 
werden, e8 folle dafür gejorgt werden, dag ancl) 
polnische Handwerfer wd Naujleute genügend in allen 
Fächern vertreten seien ujw. Der Verein „Straz“ 
verfüge troß jeineS furzen Wejtefens jchon über anz 
jehnliche Geldbeträge und ev, Nedner, würde die Höhe 
Diejer Mittel mitteilen, wenn nicht neben ihm der 
Bolizeibeamte aus Pojen fähe, der es auch geri wijjen 
möchte. 

Nach Diejer, 

(eż) 

mit vielem Beifall aujgenomunenen 
Mede machte Der Vorfih ende cine Bauje von zehn 
Minuten, in welcher Zeit Die Erichienenen ihren Bei- 
tritt zu dem Verein „Straz‘ auf Den bereits. unter jie 
verteilten gedructten żjettelm cerfliren founten. Nach 
Ablauf diejer Friit verfündete der Borjigendc, daj 244 
Mitglieder dem Verein beigetreten jeter. 

Der fünfte Redner, Landwirt Hudziaf aus Prufchlin 
ließ fich über das een aus. Gr 
wiifte nicht, wie er die preußiiche Berfajjung begreifen 
jolle? Die Polen dürften fich fein Wohnhaus bauen, 
wirden auf Schritt. und Tritt boyfottiert, von Cub: 
mijjionen ausgejchlofjen, iiberhaupt überall intangejeht. 
Die jchlimmiten Feinde der Polen feten u. A. auch die 
Juden, weil fie als Stapitalijten den Stleinhandel und 
Das Kleingewerbe zugrunde richteten. Der Stragverent 
müßte mit den Juden wettjtreiten. Alle Bolen aber 
müßten ihre Jdeale verteidigen, fir die polnijche Weutter- 
jprache, fir ihre Religion, für die polnischen Sitten 
und Gebräuche eintreten und alle Stände, obne 
Unterjchied, felt zufanmmenhalten. 

Bun Schluß erhielt noch 
Er drückte jeine Freude darüber 
verein in Der Berjammlung jo. viele Mitglieder bet= 
getreten jeien. Wenn der Djtmarfenverein nach jo 
vielen Jahren jeines Bejtehens 40000 Witglieder 
zähle, jo werde der Stragverein Die Zahl nicht nur 
bald erreicht, jondern überflügelt haben. 

Um 4/7 Uhr Abends jchlog der Borigende, 
nachdem ev noch zur Einigkeit, Nüchternheit, Sparjamfeit 
und zum lei aufgefordert, Die ruhig und ernit vers 
laufene Berfammlung. 

Nzepecii das Wort. 
aus, Daj; Dem Straz- 

Der Einberufer Der Werjanunlung, Staujmann 
| Boturalsfi, brachte zum Schluß noch ein Hoch auf die 

er werde fic) Dama um niemanden mehr kümmern | 
fönnen. 

Meder aus, worauf die Verjammelten den Saal 
verließen. 

PBortajzemwicz 

stönigl. Polizei: Snjpettor. 
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ofen, den 9. Jantar 1906, 

Beridt 
über die am 7. Jannar d. J. vow „1 Uhr ab im Schübenhanfe 

zu Wongrowik abgehaltene polnijche Kreiswählerverfammmung. 

Der Vorfigende des Wahlkomitees für den Kreis | 
Wongrowig, Nittergutsbefiger v. Janta = Polczynsfi= 
„abiczyn, eröffnete die VBerfammlung wn 1/1 Uhr in 
Yonvejenheit von etwa 200 Bürgern aus Wongrowis 
und Bauern aus der Umgegend. ES befanden fich 
darunter folgende Angehörige der Intelligenz: Propft 
Nopernif=Wongrowis und jein Wifar Bielinsti fowie 
Die Gutsbcjiger v. Meojgczensti-Brayfiefa, dv. Mofzezensti 
Wiatrowo, v. Ewinarsti-Budziejewo, v. Speßendorf- 
Grabotwsfi, stwnezynsfi:Tonjzewo und v. Woljzlegier= 
Bubziejewo. Segterer wurde als Schriftführer, Stopernit, 
stużma und Dobrohowsfi-WWongrowig als Beifiger ins 
Bureau der Verfammlung berujen. 

Der Ginberujer, v. Ianta=Bolezyusti, begrüßte Die 
Anvejenden, fündigte an, dag im Auguft oder Sep- 
tember d. 3. noch eine jolche Wählerverfammlung jtatt- 
finden werde, ftellte den Verfammelten den Abgeordneten 
v. Orabsti vor md erteilte Diejent das Wort zur 
Sritattung des parlamentarijchen Nechenfchaftsberichts. | 

v. Grabsti danfte für das thm von jeinen 
Wählern bisher bewiejene Vertrauen, das er nie 
tänfchen werde. Bet ihren Berichten über ihre Tätig- 
feit als Abgeordnete hätten Die politjchen Bolfs- 
vertreter im Gegenjag zu ihren deutichen Stollegen 
der anderen Sraftionen nur „iber Leiden und Ans- 
nahmegejege” zu berichten, mitteljt deren Die preußifche 
Regierung Die Polen bedrüce. Welches fei denn die 
Urjache Dejjen, bak Die Negierung die Bolen „aus: 
óurotten und gu vertreiben trachte"? Der uralte 
Drang des Germanigimis nach Djten, der früher 
Imitteljt Feuer und Schwert fich Luft gemacht habe, 
mitjje heute natürlich den Exforderniffen der Stoilifation 
nt}prechend vor der Öffentlichfeit motiviert werden. 
Die Begründung laute: Die Polen trieben 
grogyolnijche Agitation, jie wollten jich von Breugen | 

Abgeordnete v. LimburgeStyrum cin Werbot der 
polmijchen Sprache für Verjammlungen forderte, gejagt, 
Das jei ihm aus der Seele gejprochen. Cine jolche 
gejegliche Bejtimmung jet auch nötig, denn dic 
Regierung verfüge bejonders im Weften nicht über 
genügend Der polnijchen Sprache mächtige Beamte 
zu. Überwachungszwerden. Demgegenüber hätten Sich 
bie polnischen Abgeordneten darauf berufen, Daj; Die 
Polen das verfafjungsmäßige Necht Hatten, fich zit 
verjammeln und dort ihre Mutterjprache zu gebrauchen, 
da jie Das Deutjche nicht hinreichend beherrichten, um 
in Diefer Sprache verhandeln zu fünnen. Da die 
Regierung durch ihre im Dften befolgte Anftedlungs- 
politif die Polen zum Abwandern nach dem Weiten 
gwinge, habe fie auch die Pflicht, dort für das 
erforderliche Material an Überwachungsbeamten au 
jorgen. Nedner zweifle angefichts der Aujammenjegung 
des Landtags nicht daran, daj weitere Ausnahme- 
gejege gegen die Polen, falls jolehe von der Regierung 
eingebracht witrden, zur Annahme gelangen würden. 

Bei der Debatte über die Dispofitionsfonds der 
Dberpräfidenten jet vom  Yentrunnsredner Herold 

| betont worden, jeine Partei wirde gegen dieje Fonds 
| nichts zu erinnern haben, jofern fie zur wirtjchaftlichen 
| Hebung des Dftens Verwendung fänden, nicht jedoch 

(osreißen, ein Borwurf, der angefichts der militórijchen | 
Machtitellung Preußens als untinnig bezeichnet werden 
mürfe und für Preußen geradezu eine Beleidigung jet. 
Die Bolen dachten nicht an ein revolutionäres Wor- 
gehen, fic ftrebten nur danach, fic) und ihre Familien 
vedlich zu ernähren. Solche lügenhaften Gerichte 
verbreite der Hatatismus in der ganzen Welt, ja damit 
Meht genug, cr fordere, daf die Regierung die Rechte 
der Polen noch mehr cinjcprónfen, den Gebrauch der | Polnijchen Sprache in Verjammlungen und den Verkauf 
von Land an Bolen verbieten jolie. Solche For: 
‚rungen erhóben die tonjerwativen Gegner der Polen Mm Landtage. 

angefichts ihrer jegigen Zwedbejtinmung, die nicht 
geeignet fei, zu einer friedlichen Affimilierung des 
polnijchen Clements beizutragen. Der Neichstanzler 
habe demgegenüber betont, dal; auch dic Negterung 
für eine Beendigung des Kampfes mit den Bolen jet, 
jedoch unter der Borausjegung, daj die groBpolnijche 
Agitation aufhöre und die Polen ihren auf Loslöjung 
von Preugen gerichteten politijchen Endzielen entjagten. 
Schöffen fie, jo dürften fie fich nicht wundern, wenn 
Die Regierung wiederjchieje, und zwar mit immer 
Ichärferen Waffen. Die Zeit der Schwäche jet vorüber. 
Gs werde mit unverminderter Energie die bisherige 
Bolenpolitif fortgejegt werden, und man werde ich 
nicht wie in Der Zeit von 1848 durch Empfindfamteit 
Den Bolen gegenüber leiten (ajjen. Niemand dente 
daran, die Polen zu entnationalifieren. Angefichts 
Diejer Ausführungen habe der polnijche Redner auf 
jene Verfügung der Negierung Hingewiejen, dur) 
welche den polnischen Lehrern verboten wurde, int 

| Berfegr mit ihrer Familie fich der polnijchen Sprache 

| 
zu bedienen und worin ihnen ferner zur Pflicht 
gemacht wurde, ihre Kinder zum deutjchen Religtons- 

Weinijter v. Hammerftein Habe, als der | unterricht zu fehicken, auch bei Wahlen nicht Enthaltung 



zu ben, jondern fiir den Negterungsfandidaten zu 
jtimmen. So werde aljo jchon in den Yamilien Die 
Entnationalifierung betrieben. Die Waffen niederzulegen 
jeien Die Yolen bereit, jedoch unter der Woraus- 
jegung, daß man ihre Sprache gemäß der ihnen 
gegebenen füniglichen Berjprechungen achte. Das tue 
aber Die Regierung nicht. Sie verdränge Die 
polnische Sprache immer mehr, und polnijcher Sprach- 
unterricht werde mur noch in den wenigen Schulen 
erteilt, wo der eli onemiiaticjć auf der Oberjtuje 
in polniicher Sprache werde, in Wejt= und 
ts Dftpreußen nirgends. Dazu fónne das polnische 
Volt nicht ichweigen, es könne ferner nicht dulden, Daf 
man eż wie ein minderwertiges Clement traftiere, 
bezüglich beiien Mtinijter v. Hammerjtein Die Worte 
gejagt habe: „Wir befehlen und Sie haben zu gehorchen.” 
Das jei cine empórende Behandlung. Der Man, 
der dies gejagt, jet wenige Wochen darauf vor Gottes 
Nichterituhl geladen worden, um  Nechenjchaft ab- 
zulegen für Die Unbill, welche die Bolen jeinerjeits 
erfahren hätten. Bein Stat des Weinifteriums des 
Jmiern Habe man die Zwangserziehung polnijcher 
Minder, jpeziell auch jenen Fall zur Sprache gebracht, 
in welchen Der Direktor einer jolchen Anstalt einen 
früheren ógling brieflich aufgefordert habe, feinen 
Lehrherrn zu verlajjen, da diefer ein Pole jei. Selbit 
der Miniiter habe dies Vorgehen getadelt; ev habe es 
mir mit dem Hinweis darauf entjchuldigt, da jener 
Lehrherr als großpolnifcher Agitator befannt jet. 
Betreffs Der Änderungen polnijcher Ortsnamen. habe 
man die Behauptung des Weiniiters, dak derartige 
Ummenmungen mv mit Genehmigung der Sntereffenten 
vorgenonunen würden, damit widerlegt, daß man auf 
den Fall Scheringen verwies. Neuerdings fei eine 
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Ntajjentauje von 97 Ortjchaften mit ehemals polnijchen | 
Namen erfolgt Manchmal gehe den Herren dabei 
das Konzept aus. Din Streife Gnejen habe cine Ortjchaft 
Janfowo umgetauft werden jollen. Der Landrat habe 
gemeint, der neu zu wählende Name müjje an ven 
alten mitlingen. „Jantal, Sanheim, Jantron Habe man 
nicht wollen gelten lajjen, da habe Nedner geraten, 
man jolle eS mit „Dimmmerjan“ verjuchen. Die 
arößte Dummheit jet wohl bei der Wahl des neuen 
Namens für Jnowrazlaw „Hobhenjalza” begangen 
worden. 
Salz liege tief darunter. Nicht über den alten Namen 
„ktowrazlaw” habe man überall gejpöttelt, wie manche 
behaupteten, jondern über gewifje frummbeinige und 
frummnäfige Streaturen dajelbft. Wan wolle mit 
foleen Maßnahmen nur die Bolen ärgern md Die 
Gejchichte Fälichen, demi an Der Tatjache des 
polnischen Charakters einer Ortjehaft ändere Doch deren 
deutjche Benennung nichts. Ferner jeien im Landtage 
die alle zur Sprache gebracht worden, in Denen 
Standesbeamte ich weigerten, altpolnijche Vornamen 
einzutragen, jo der Fall des Kindes Wieślawa Gend- 
ziorowsfi im Sulmierjchiig. Der Water diejes Kindes 
babe in legter „Jnitanz ein ‚obfiegendes GĆrfenntniś  erz 
jtritten. Er verdiene Lob für die jtandhafte Verfech- 
tung. feines Rechts. Der polnifcherjeits |. . im Neichs- 
tage gejtellte Antrag betreffend dic Schreibweije der 
polnischen weiblichen „jamiliennamen jei dort ange= 
nommen, vom Bundeśrate aber nicht beitätigt worden. 
Der Wtinijter habe der Forderung der Polen im 
Prinzip Recht gegeben, jedoch beitimmt, daß „Jnterejjenten 
erforderlichenfalls Durch Vorlegung von Urkunden 
nachzuweijen hätten, daß die Vorfahren der betreffenden 
$erjon jich bereits der polnischen Schreibweije bedient 
hätten. 
Beichaffung derartiger Urkunden verurjache oft große | 
Schwierigkeiten. Nedner mahnte die Ymwejenden, bei 
ftandesamtlichen Anmeldungen nach Diefer Nichtung 

Das jei eine ungeheure Erfchwernis, denn die | 

"pórung 

hin von ihrer berechtigten Forderung nicht abzınveichen. 
Änderungen polnijcher Familiennamen jelen oft recht 
jchmerzlich für Die Beteiligten. Das beweije 3. B. der 
all hes Gijenbafnbeamten HJatrzewsfi m Bromberg. 
Diejer Mamt habe nach dem Weiten verjegt werden 
Jara jedoch aus Familiengrituden jehnlichht gewünjcht, 
im Djten zu bleiben. Man Habe ihm dies nach 

| langem Bitten gejtattet, ihm jedoch nahe gelegt, feinen 
Namen in „Zackenfels” umzuändern Was habe der 
Armjte machen jollen? Um fir feine Witte Cre 

zu finden, habe er tr die Bedingung ges 
willigt. Dem Weinijter jet Diejer Fall, als man ihn 
im Vandtage vortrug, unwahrjcheinlich erfehienen; Doch 
jet an jelmer Nichtigkeit nicht zu zweifeln  gewejen. 
Much das Syjtem der Ojtmarfensulagen jet fritijiert 
worden. Mean habe tie illujtriert als ue Honorar 
für den Verzicht auf Die eigene Überzeugung. Dag 
Deutjche Handwerfer aus den Oftmarfenfonds Unterz 
jtüßungen erhielten, jet Den polnijchen Abgeordneten 
befamt gewcjen, nicht jedoch, Daj das Durch Frei 
legung des Pojener Feitungsgeländes Trelwerdende 
Gelinde mir an Deutjche bertaujt werden jolle. Der 
Miniter habe dies jedoch mit der Erklärung gebilligt, 
daß dies Gelände nicht in die Hände polnischer Banken 
und YAgitatoren gelangen dürfe Wher die Polen 
brächten doch gleichfalls einen Teil jener 18 Millionen 
auf, welche dies Gelände fojte. Der Minifter habe 
ferner bon Der angeblichen Unordnung int eimitigen 
olen, von der Verfäuflichfeit der Beamten Diejes 
früheren Staatswejens und von der Undanfbarfeit der 
jebigen Bolen gejprochen, welche die ihnen vom preupic 
chen Staate widerfahrenden Wohltaten nicht anerfennen 
wollten. Man habe dem Winijter mit der Frage gee 
antwortet, warum denn Der reupiiche Staat jene ans 
geblich jo wilden Lander offuptert Habe. Es jet jchade, 

Dap der Minifter von NAheinbaben zu jener Zeit nicht 

Hoch jet die Ortjchaft nicht gelegen, und das 

gelebt Habe, vielleicht würde er fich dann der 
tion widerjeßt haben. 
riellen auch ideale 

DOffupaz 
Die Polen hätten neben mates 

Ziele, und legtere jtinden ihnen 
höher als erftere.  Selbjt wenn man jie mit Neich- 
tiimern überjchüttete, würden jte Diejen Standpunft 
nicht verlajjen und Polen bleiben. Bet der Bejprechung 
des Kultusetats jet gegen den Meiniiterialerlaß betreffend 
Die Erteilung mur deutichen Beichtunterrichts au die 
polnischen Gymnajiajten und gegen Die Benubung der 
Lehrer zu Zwecken des Bejpionierens der Ceeljorger 
proteftiert worden. Spweit dirfe Die Negierung nicht 
gehen. Das jeten Eingriffe in Die Rechte der Slirche 
und des Clternhaujes. Ylugejichts jolcher Forderungen 
fónne Die Megierung jich über den zunehmenden Lehrer- 
mangel nicht wundern, da jeder junge Mann e8 vor- 
ziehe, einen freien Beruf au wählen, der ihn 
vor Gewijjenszwang bewahre Die Verjammelten jollten 
ferner daran denken, das igre Rinder wegen 1mzi= 
länglicher Fortjchritte im Deutjchen nicht £örperlich 
gejtrajt werden dürften. Geflagt Habe man ferner im 
Landtage darüber, daß die Regierung der Errichtung 
polnifcher Stleinfinderbewahranitalten Schwierigkeiten 
in den Weg lege und verlange, daß die in folchen 
Yhrjtalten Angeitellten fich im Verkehr mit den Kindern 
der Deutjchen Sprache bedienen jollten. Daher komme 
es, daß cS immer weniger jolche Anjtalten gebe. Ale 
Jahre brächten die polnischen Abgeordneten derartige 
Stlagen vor, aber die Negierung jehente ihnen forum 
Gehör und ändere der Staatśraijon wegen an dem 
jaljchen Unterrichtsiyften nichts. So komme daf; 
die polnijchen Stinder immer weniger Die deutjche 
Sprache gebrauchen lernten, obgleich die Polen nichts 
gegen Deren Erlernung einzinvenden hätten, Dies im 
Gegenteil jogar im „Jnterejje des Fortfommens der 
Kinder wünschten. 
Anftedlungsgejeb, 

„2 
C9, 

Das fürchterlichite Gejeß, das neue 
habe den Bolen das verfloffene Jahr 



gebracht. Diejes Gcjeg fei geradezu jehdndlich, da c3 
aus den Polen Zigeuner, Landftreicher mache, den 
es ihnen das Sichanfiedeln verivehre. Der Land- 
wirtjchajtśminijte habe, von den polnischen Abgeord- 

m 
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neten wiederholt interpelliert und an die Wand gedrückt, | 
endlich zugeben miiffen, daj er fich mit ferner Befaup= 
tung, betrejjend den Ankauf von 40 ponunerjchen 
Gütern durch polnische Anfiedlungsbanfen geirrt Habe. 
Aus Schartite jei man ihm wegen feiner irvigen Bez 
dauptuną zu Yeibe gegangen, da diefe verhängnisvolle 
Angabe die Abgeordneten bejtimmt habe, die Beitim- 
numgen Des Antiedlungsgefeges auch auf Weftpreußen 
Oberjchlejien und die Negierungsbezirte 
stöslin und Stettin auszudchnen Als Minifter von 
Bodbielsti den polnischen Abgeordneten feine 
VBerwunderung über ihr wenig vitterliches Benehmen 
ihm gegenüber zu erkennen gegeben Habe, hätten Diele 
geanhvortet, des Minifters polnifche Vorfahren würden, 
falls jie noch lebten, wohl einen anderen Begriff von 
Nitterlichkeit Haben, als ihr Nachkomme. Bei der Bee 
ratung der Ranalvorlage Habe Nedner gefordert, daf 
im Jnterejje der im Often zu Hebenden Jadujtrie zwecks 
billigerer Herbeifchaffung von Nohproduften die Oder 
mit der Warte Durch einen Obrafanal verbunden 
werden folle. Die Anjiedlungspolitit der Regierung 
hätten Die pohrifchen Abgeordneten als verfehlte be= 
zeichnet MNedner jucht dies an der Hand der Bahlen 
der legten Dentjchrijt dev Anfiedelungstommijjion dar- 
zutun.)  Dieje Bolitit habe das ganze Bolt forrumpiert. 
Die Deutjchen in der Provinz fuchten ihren BefiB 
miglichft vorteilhaft loszujchlagen, um der Provinz den 
Rücken fehren zu können, jodaß fogar der Sailer jelbjt 
bet feiner Anvefenheit in Gnejen Gelegenheit genommen 
habe, ihnen ernjt ins Gewijjen zu reden. 
Anfiedelung fei die Nettungsbanf für banferotte Deutjche 
und bemoralijierte Bolen. Zwar beweife das Bahlen= 
verhältnis zwifchen den Anfäufen aus Deutscher und 
aus polnijcher Hand, dag die Bolen begonnen hätten, 
zur Befinmung zu kommen, der Umftand aber, dak 
bereits 400000 Morgen ehemals polnichen Befißes in 
Die Hände des staatlichen Suftituts übergangen und 
für das polnische Element auf immer verloren jeicn, 
lajje erfennen, wie gemein dic Handlungsweile Der 
polnischen Landjchacherer fei. Ihnen werde nicht blos 
das Land, foudern auch ihre Schande bezahlt. Sie 
bisfrebitierten ihre Familie für immer, und drückten 
jogar ihren michuldigen Kindern das Brandınal der 
Schande auf. So jet in Gnejen das Kind eines 
jolchen Berfchacherers, ein Schüler einer dortigen 
Anftalt, angefpien worden, jodaß er die Anftalt Habe 
verlajjen mitjjen. Nationalen Verrat begefe ein jolcher 
Veriehacherer, ein Verbrechen, das früher mit Dem 
Strict beitraft worden fei. Mun, die Bolen von heut 
dürften auf bieje Weife gwar den Werräter nicht 
jtrajen, fie hätten ihn aber mit Berachtung zu zlichtigen 
Ihn zu meiden wie einen Ehrlojen. — Die Finanzen 
des MNeichs lägen arg darnieder. Ungeheuer jet Die 
Schuldenlajt. (Meder macht einjchlägige Zahlenangaben 
Die den Hören Nufe des Stammens entlocen.) 
Schulden drohten jich infolge der als notwendią 
bezeichneten Ausgaben fiir Heer and Marine noch 
weiter gu fteigern, und dabei j 
für cine Amortifation der Neichsjchulden bisher nicht 
gefunden worden. Nene Stenerpläne der Megierung 
Händen in Sicht, dazu folche, welche Hedarfsinittel 
des Wolf wie Bier and Tabak erheblich belasten 
würden. Deutjchland Habe feine Zukunft als auf Dem 
Najjer liegend angefehen, Striegsichiffe gebaut und 
als natürliche Folge Stolonien erworben, bisher von 
andern Nationen verichmähte Yandjtriche, Die nichts 
einbrächten, dagegen viel fojteten. Den dortigen wilden 
Vandesbewohnern habe man dann die Kultur bringen 
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drantfjurt, 

Die 

’ 

of 

Die 

ci ein gangbarer Weg: 

wollen. Worin Habe Bieje beftanden? Darin, dag 
mat Sejehlechtstraufheiten und den Fujel dorthin 
importiert habe. Die Kuliurverbreitung werde dort 
nämlich jo begonnen wie hierzulande, mit dem Bau 
von Schenfen. Hiergulande fet der Schanfwirt der 
Jude, dort der Deutjche. Lestercr habe den jchwarzen 
Tandesbewohnern Getränfe auf Kredit gegeben, um 
hinterher jeine „Forderungen mit graufamer Harte 
geltend zu machen und fich an dem einzigen Reichtum 
der Landesbewohner, au deren Viehherden, jchadlos zu 
halten. Das habe die davon betroffenen Wólferjchajten 
zur DVerzweirlung gebracht und jie hätten zu Den 
Waffen gegriffen, um die Nulturträger zu vertreiben. 
Der afrikanische Sieg Habe Fehon an 20 Millionen 
verjhlungen. Die polnischen Abgeordneten jeie nn 
für neue Abgaben nicht mehr zu Haben. Die Ara 
Gaprivi fet endgültig vorbei und mit ihr der Glaube 
der Bolen, daß Die Regierung geneigt fei, ihnen 
gegenüber Gerechtigkeit walten zu (lajjen. — Eine 
traurige Erjcheinung der preußifchen Kultur fei der 
über Die Bolen verhängte Boykott. Hervorgehobein 
hätten Die polnischen Abgeordneten im Landtage in 
biejer Hinficht, dag die Polen zwar Abgaben zahlen 
müßten, daß man ihnen aber die Erwerbsgelegenheit 
bejchneide. Mit dem Boykott hätten die Deutjchen 
angefangen, vor allem aber die Regierung mit dem 
Anfiedlungsgejeb, Dejjen Vorteile nur einem Teile der 
Bevölkerung des Staats zu Gute kämen. Die 
Regierung mache aus dem Bopfottieren der Polen 
gar fein Hehl. Sie unterjtiige auf der einen Seite 
die Ddeutjchen Handwerker und Gewerbetreibenden, 
während auf Der anderen Seite 3. B. den Verwaltern 
der Anfiedlungsgüter und den Anfiedlern jelbjt verboten 
werde, bei Bolen zu faufen. Den ärgiten Boykott 
trieben aber die Sjafatijten. Nedner erinnere an die 
einschlägigen Jnjerate deutfcher Wereine in Bojener 
deutjchen Zeitungen und an die vom Ojtmarfenverein 
herausgegebene Brojchüre. Angefichts diefer Boyfot- 
tierungsbejtrebungen jei cs der Bolen heiligjte Plicht 
fich zu wehren, und die Lofung der „Yandsmann zum 
randsmann“ aufs Cnergijehfte in die Tat unzujegen. 
Wenn die Polen diejen Grundfag entjchieden  durd- 
iiprten, jo wiirden, das fei feitens der polnifchen 
Abgeordneten mumnvunden gejagt worden, die meijten 
deutjchen Staufleute und Gewerbetreibenden im Ojten 
einpacken mitjjen. Das Vorurteil gegen die polnifche 
Bejchäftswelt mürje jewinden. Glaube jemand Grund 
zur Stlage über einen polnijchen Staufmann zu haben, 
jo jolle er fich an den Strazverein wenden, damit Diejer 
Wandel jehafje. Mur im Handel und Handivert finde 
das vom Lande verdrängte polnijche Element Zuflucht, 
das dürften die Bolen nicht: vergeifen, und darım 
müßten fie Dieje polnijchen Erwerbszweige aufs Nach: 
drücklichjte unterjtiigen. Die Minifter hätten den Bolen 
den Vorwurf gemacht, daß diefe mehr Land faujten 
als Die Deutjchen, daß jie wirtichaftlich immer mehr 
cyjtarften und die Deutjehen zurück drängten, Daf Die 
Depojiten in den polnijchen Boltsbanfen immer mehr 
amwiichjen. Die nationale Cnergie des Polentumś 
iteigere fich, während e bedanerlicherweife den Deutjchen 
an  Widerjtandśtrajt fehle Alle dieje von. Den 
Wiinijtern angeführten Momente bewiejen, daß Die 
Polen jich geijtig und materiell höben, trogdem fie 
feine Oftmartenzulagen und feine Zuwendungen: aus 
Staatsmitteln erhielten, — jie ftünden mithin offenbar 

Die Polen bez moralisch höher als Die  Deutjchen. 
wiejen in jeder Hinficht, daß fie gute Staatsbürger 
jeten. Sie zahlten Abgaben und befiegelten ihre Unter: 
tanenpflicht mit ihrem Blute auf den Schlachtfeldern. 
Was wolle man noch mehr von ihnen? Etwa daß fie 

 Tich, wie es die Herren Minifter verlangten, angefichts 
der ihnen zuteiwerdenden Behandlung noch als gute 



Preufen fühlen follten? Nein, das könne und dürfe 

aufgäben, Dieje hätten jie nebit ihrer schönen Sprache 

von Gott erhalten, und diefe Schäge wollten fie auch 

j. 2. umverjehrt wieder in Gottes Hände zurücklegen. 

Nachdem v. Santa Bolezynsfi dem Redner Den 

Dank der Verfammlung ausgeiprochen hatte, nahın ev 

das Wort, um die Notwendigkeit der Gründung eines 

Wahlvereins für den Kreis Wongrowig zu begründen. 

Er führte folgendes aus: Bisher jeien Die für Wafle 

zwecłe im Diesjeitigen Waflfretje erforderlichen Sumamen 

und die Beiträge fir die Brweefe des Brovingial- 

Wahlkomitees fajt ausjchlieglich von den Borjtands= 

mitgliedern des Streiswahlfomitees aufgebracht worden. 

Nun fei aber in der lebten Sigung der Streisdelegierten 

und des PBrovingialfomitecs die Forderung erhoben 

worden, dag in Zukunft ftändige regelmäßige Beiträge 

in beträchtlicher Höhe jeitens der Streiswahlorganifationen 

an das Provinzialfomitee geletitet werden müßten. 

Zwar hätten min Die bisher im Streife Wongrowi$ 
aufgebrachten Beiträge den an die Majje Des Sreis- 
fomitees geftellten Anfprüchen gemiigt, es mitjje aber 

ein Weg gefunden werden, um den flinftigen höheren 

Anforderungen gerecht werden zu fünnen. Bu Diejem 
Zwecke müfje analog der von einer ganzen Reihe 
anderer Kreije mit Erfolg gelibten Wraxis ein Mreis- 

Wahlverein gegründet werden, Dejjen Worjtanb in 

offener, legaler, gejeglich nicht anjechtbarer Weije Mit 

gliederbeiträge jammeln und fie zu den oben ermabnten 
Zwecken verwenden wiirde. 

Der Vorfißende verlas nunmehr die bereits von 

analogen Fällen Her befannten, dem Pojener Wahl- 

verein entlehnten Sagungen, (jie find |. 3. im Gee 
jamtiiberblicćh über die polnische Tageśliteratur vers 
öffentlicht worden und werden von dem Borjtande des 

neuen Vereins fofort bei der Ortspolizeibehörde eine 

gereicht werden) und erhielt auf jeine an Die Ver 
jammelien gerichtete Frage, vb fie mit der Grimdung 
eines Wahlvereins einverjtanden jelen, eine bejahende 

Antwort. Im den Worjtand des Vereins wurden 

gemäß dem Borjehlage des Herrn v. Santa-Polegynsti 

gewählt: Diejer als Vorfigender, Gutsbejiger tonczynsfi- 

Tonijgewo alsKaflierer und Pfarrer topernifWongrowit 

als Schriftführer, — als deren Vertreter Szuldrzynsti, 

Theodor dv. Mojączensti und Lesnit. AUS Mitglieder 

des Vereins jollen alle diejenigen Berjonen betrachtet 

werden, welche infolge des im Worjafre erlajjenen 

ufrujs Beiträge zum Fonds des Streisfomitees ges 

zeichnet haben. Demnächjt wird ein Rote bei ihnen 

ericheinen und ihnen eine Lifte vorlegen, wojelbjt fie 
fich entweder ftreichen oder durch Unterjchrift ihren 
Beitritt erflären fünnen. 

Gs folgte der Bericht des Kafjeniwarts, Guts: 
befigers Nonczynsfi:Tonijzewo. Er jtellte fejt, dah 

einer Einnahme von 576 ME. eine Wusgabe von 
322 ME. gegenüberjtehe. Won diefer ansgegebenen 
Summe find 300 ME. an das Provinzialfomitee ab- 
geführt worden. Lebteres bedarf, wie der Stajjen: 
führer erläuternd Hervorhob, für Jwede des Unter- 

halts eines Informationsburcans 8000 ME, dod) 

dürften fich die Ausgaben auf 12000 ME. steigern. 
Siudzinsfir-Wongrowig nahm das Wort zur 

Grórterung der Lojung „Der Yandsmann zum Lands- 

mann“ Won jeinen verworrenen Ausführungen ver 
mochte ich mur Folgendes zu verjtehen. Nach Der 
legten Stragverjammlung fei der Pfarrer Zoch in der 

Wongrowiger Zeitung wegen [einer in jener Berjamm= 

(ung gehaltenen Rede des Mangels an chrijtlicher 

Rachitenliebe bejchuldigt worden. Was man dem 

Pfarrer Zoch zur Lajt lege jet unwafr und ungerecht. | 

Alle Zungen veichten nicht Hin, wm das llnrecht zu | 

jehifdern, das Juden und Hafatiiten den Polen ane 

man von ihnen nicht verlangen, dag fie igre Nationalität — 
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täten. Darum Habe Wfarrer Boch mit jeiner hede 
nur Necht gehabt, und ev miijje hier Öffentlich gegen 
die Angreifer in Schuß genommen werden. Man 

fónne doch unmöglich von den Polen verlangen, Daf 

fie Steimvürfe der Gegner durch Brotwiirfe erwidern 

jollten. Nedner deutete dann weiter an, daß ein Gutsbejiger 

aus der Umgegend bei Verfäufen von Vieh nicht gemäß 
dem Grundjage „Der Landsmann zum Landsmann“ 
handle. Die Polen handelten in diefer Hinficht lange 

nicht jo fonjequent, wie e3 von Den Gegnern bes 

hauptet werde, — fie führten meift nur hochtrabende 

Korte im Munde, denen aber Die Taten nicht eut- 

jprächen. Die Regierung behandle jie zwar gemäß 
diefer bochtönenden Worte, Die „Juden aber wühten 
ganz genau, daj die Polen in den VBerfammlungen 

jchimptten, hinterher aber alle doch wieder in jiidijche 
Geichäfte gingen. Ein Blick in die jüdischen Schenken 
beweije, wie recht die Juden hätten. Als Redner 
munnehr dem Borjigenden des polnischen Smdujtvies 
vereins in Wongrowiß vorwarf, er gehe Darauf aus, 
ihn guruinieren, mahnte der Leiter der Verhandlungen 
den Nedner, Fich zu mäßigen und den harmonischen 
Verlauf der Berjammlung nicht durch das Wachen 

perfönlicher Schmußwoäsche zu itören. — Siudsinsti 
folgte diefem Nat. Er nahm den polnifchen saute 

mann gegen den Vorwurf in Schub, daß er jeine 
Kindjchait durch Mangel an Artigkeit und Entgegen: 
fommen häufig jelbjt vertreibe. Wlan mdtjje bevitet- 

fichtigen, daß der polnische Gejchäftsmann metjt aus 
den minder gebildeten Wolfsjchichten jtamme, daß er 

fich in hartem Sampfe emporringe und fich dabei 
natürlich nicht joviel Lebensart zu eigen machen finne, 
als eS im gejchäftlichen Verkehr nötig jet. Weiter 
deutete Nedner an, dap ein polnischer Befiker aus 

dem Kreije, gegen den in der PBrejje Die Bel dy loigung 

erhoben worden jei, daß ev jein Gut an die WAnfiede- 

{ung zu verfaujen beabjichtige, eż abgelehnt habe, Die 

Sache durch den Strazverein fehlichten zu laffen. Cr 

bejtehe auf gerichtlichen Wustrag der Angelegen= 

heit. Nedner jehlog mit der Aufforderung, die Mah- 

nung „Der Landsmann zum Yandsmann“ gu bes 

herzigen, und er forderte Die mwejenden auf, dem 
Pfarrer Zoch dureh Zuftimmung zu dejien Ausführungen 
in der legten Stragperfammlung Fir die gegen thi 
öffentlich verübten Angriffe Genugtuung zu gewähren. 

Der Borfigende Hob im Anjchluß hievan hervor, 
daß das Gebot der Nächjtenliebe nicht gejtatte, Leute 
anderen Stammes und Glaubens zu hajjen. Angefichts 
des iiber die Polen verhängten Boyfotts jet es aber 
deren Pflicht, fich zu wehren amd auf die Hebung 
ihres Wohlitandes bedacht zu fet. Die Erfüllung der 
Parole „Der Landsmann zum Yandsmann” jet darum 
der Polen heilige Pflicht. Diejem nationalen Gebot 
fónne jedoch in ruhiger, fonjequenter Form Geniige 
geichehen, ohne das man darum die Deutjchen und 
udem zu Haffen und zu bejchiinpfen brauche. 

Redafteur Tesfa aus Gnejen erging fich nine 
mehr in Hiitorischen Betrachtungen über den Werdegang 
Preußens. Der Nónig Siegmund Der Alte von Bolen, 
dejfen Bild Nedner hier an der Wand hängen jehe, 
habe einen großen Fehler begangen, indem er dem 
glaubensbrüchtaen Grofmeijter Albrecht das Herzogtum 
Preußen als Lehen belafjen Habe. Aus Diejem Lehen 
jet im Laufe der Zeit der preugijche Staat entilanden, 
der nunmehr zum Dank für die einjt polnifcherjeits 
bewiejene Nachgiebigkeit heut Die polnische Nation be- 
drücke. Eine preußifche Nation gebe es nicht, Dieje jei 
von Dent Streuzrittertum mit Feuer und Schwert aus= 
gerottet worden. Nednmer erzählte die Gejchichte des 
zurzeit Des großen Sturfitrjten von Dejjen Beauftragten 
u Warjehau aufgehobenen preußtichen Yandesvperräters 

| dv. Ralfftein, fehilderte die diefem Manne in der Folge 
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zuteil gewordene Behandlung und meinte, daj man 
fich angefichts diefer Tatjachen über Die Behandlung, 
Die heut den Bolen zuteil werde, nicht wundern könne, 
Preupen je, wie die Gefehichte beweife, mit den Bolen 
niemals gerecht umgegangen. Nachkommen jenes Albrecht 
jeien Dic Haupturheber der Teilung Polens gewcjen. 
Demütigungen feien den Prenfen dafür aber nicht 
erjpart geblieben. In nächiter Zeit werde es 100 Jahre 
Her jein, als die „großen“ preußischen Generäle in 
Ichändlicher Weije die prengifchen Feltungen dem Feinde 
übergeben hätten und der Konig von reupen Habe 
bis Königsberg fliehen miifjen. Damals jei die 
preußische Macht zeritoben wie im Vorjahre die 
rujfijche, und heut gehe eg durch das vulfiiche Niefen- 
reich) wie cit Todesbeben. Große Mächte würden, 
wie Die Gejehichte bewcije, in den Staub gavorfen. 
Sei das nicht bedentungsvoll für das polnische Volk? 
Hoffen jolle dasjelbe auf fünftige bejjere Zeiten. Die 
Deutjchen machten den Polen zum Vorwurf, dag dieje 
fich wie Die Saniuchen mehrten, — deutiche Ylnfiedler 
wiirden von überall Her ins polnijche Land gezogen, 
— aber alles das niige den Gegnern nichts; — die 
Polen wirden nicht untergehen, jelbit wenn noch jo 
große Mächte ihre Angriffe gegen jie richteten. 

Gum Schluß ergriff v. JantasPolezyusfi nochmals 
das Wort. Mus dem Munde des Abgeordneten 
v. Orabsfi hätten Die Anmwefenden joeben ein Biindel 
Wapnahmen jehildern hören, welche die Megierung ins 
Werk gejegt Habe, um das polnische Clement im Ojten 
zurücdzudrängen Die Gegner befäßen große Macht. 
Willtonen arbeiteten daran, die Bolen zu vernichten 
und zu vertreiben. Die Bolen jtünden aber in Gottes 
Hut, und Dieje Hut werde ignen in dem Mafe zuteil 
werden, alś fie eS verdienten. Klug und wohlerwogen | 
mitjje ihre Berteidigungsaftion ins Werk gefeßt und 
durchgeführt werden, aber ebenjo mit fittlicher Kraft, 
welche den Sieg verleihe. Feder jolle in ich gehen 
und fic fragen, ob cr alle Pflichten gegenüber dem 
Vaterlande, der Familie, den Freunden und der Wolf8= 
gefamtheit erfüllt Habe. Wenn jeder Diefe Frage fich 
werde bejahen fónnen, dam werde die Bolen feine | 
Macht der Welt beugen. 

Schluß der ohne Zwiichenfall verlaujenen Ver- 
janmlung um 1/53 Uhr. 

Günther, 

Stgl. Bolizeijefretär. 

Ans den Blättern der Provinz Bojer, 

Aus Jer. 4 des Orędownik (Bofen) 

vom 6. Sannar 1906: 

Aus Anula des erzbijchdflihen Mund: 
fhreibens, 

Sweierlei erfuhren die Gläubigen der Gnejener 
und PBojener Erzdiözefen ans dem Rundjfehreiben des | 
Erzhivten, welches am lester Tage des alten Jahres 
in allen Stirchen verlefen wurde: 

Erjtens, daß der Erzhirte das Beditrfnis fühlte, 
mit jeiner Getjtlichfeit und den Gläubigen die ihm 
jeitens Sr. Majeftät durch Beantwortung des 
erzbifchöffichen Hirtenbriefes vom 16. Dftober v. 3s. 
wiederjafrenc Gnade zu teilen. 

Hweitens, welche Beftinuumgen der Erzfirte in 
der legten Stongregation der Defane erlajjen hat in 
Angelegenheit der Vorbereitung zu den Hl. Saframenten. 

Bejagtes erzbijchöfliche Nundfchreiben vom 18. Dee | 
zember v. Js. itt ein firehlicher Akt. 

Mit vollfommenem Bewujtjein dejjen, was einem 
politijchen, nicht firehlichen Schreiben gegenüber firch- 
lichen Ylften gujteht, jprechen wir  nachitehende Be- 
merfinigen aus, in der Überzeugung, die erlaubten 
Grenzen nicht tiberfehritten zu haben. 

Das Cinriicten von Wonarchenbriefen in Hirten: 
 runbjchreiben ift eine ungewöhnliche Sache und im 
gegenwärtigen Augenblid, jo wie unjere Beziehungen 
jest jtehen, unverjtändlich. Es fan ja eine gerechte 
Beranlaffung zum Meimumngsaustaujch zwiichen dem 
Xtaijer und dem Grzbijchoj, jogar in einer jo rein 
innerlich firchlichen Angelegenheit, wie cs die More 
bereitung der Jugend zu den Hl. Saframenten ijt, 
vorgelegen haben, Dann trägt aber ein jolcher 
Meimungsaustaufch einen rein privaten Charakter, 
unjomehr, da in Diejem Punkte die Sirhe die 
Bijchóje volljtändig freie Hand haben. Wenn aljo der 

‚ Erzbifchof es für nötig erachtet hatte, den Brief 
Sr. Majejtät in jeinen erzhirtlichen Brief in einer 
jo ausschließlich firchlichen Aigelegenheit etnguwiiefen 
und zu bejtimmen, dah die Geijtlichfeit und Die 
liubigen feiner beiden Erzdiözefen von dem Maijer- 
lichen Briefe gleichzeitig mit dem Rundjehreiben von 
den Stangeln herab erfahren follten, jo muß er hierfür 
einen befonderen Grund gehabt haben. 

Dag Diejenigen, welche von dem Numdjchreiben, 
jet c$ in Den Slirchen oder aus den Zeitungen erfahren 
haben, die Urfache dejjen nicht verjtehen werden, beweift 
noch nicht, Daf die Urjache nicht wirklich jebr ernit 
und bedeutungsvoll wäre, 

Wenn mancher, vielleicht viele, oder jogar jehr 
viele fic den Sopf darüber zerbrechen werden, jo 
wird jeder, Der das erzbichöfliche Nundichreiben 
aufmerkjam durchgelejen haben, wird, bemerken, daj 
der an den Erzbifchof gerichtete Brief Sr. Majeftät 
vom 27. November v. 8. flar und recht deutlich 
abgefaßt ijt, Hier ift niemand der Verfuchung eines 
Sweifels oder Vermutungen ausgejebt. Staifer Wilhelm 
bejtätigt in jeiner giitigen, dem Erzbifchof gejandten 
Antwort, daß der Erzbifchof in feinem Hirtenbriefe 
von 16. Dftober v. Js. fich bemühen werde, dag durch 
den Borbereitungsunterricht zu den HL Saframenten 
in den Stivchen das Heranwachjende Gejchlecht fich auch 
jeltige in der jehulbigen Achtung fiir die aller 
bórhjten Autoritäten in der slirche und im Staate und 
in der Erfüllung der Pflichten gegenüber der slirche 
und dem Staate. 

Der staijer jchreibt, daß feine Negierung Die 
angeftrengten Bemühungen des Erzbischofs, der Ver- 
breitung von Umftuzideen entgegenzuwiefen — gern 
unterftügen werde. 

Der Staijer hofft, daj der Erzbifchof jich bemühen 
wird, daß die Geiftlichen die Weijungen, die fie von 
ihin zu erhalten haben, in demjelben Sinne der Treue 
zum Staate ausführen werden, wie fie nach des (GE 
bijehofs Verficherung von ihm erlajjen werden. Der 
Wortlaut des Briefes Er. Majeftät ijt — einfach 
und flar. 

Su Diejem Briefe ijt vor allem die Anerkennung 
für die Stieche enthalten, daß in dem Sampfe mit den 
Umfturggeiftern die Stirche eine große Hilfe für den 
Staat jein fünne. “C8 ijt, auch noch die Anerkennung 
für die stirche Darin enthalten, dag die Sirche im Bereich 
ihrer Tätigteit eine große Unterftügung für die Inter- 
cjjen des Staates fein ann. 

Uns fommt es vor, Daj, wenn jemand deu 
Maijerlichen Brief anders. deuten wollte, er geradezu 
jeinen einfachen und flaren Wortlaut nicht verjtehcn 

‚ winde. 

Sollte jemand fich hierbei durch irgend welche 
Khantafien betören wollen, jo wollen wir Deffen Yluf= 

| mertjamfeit darauf lenken, da den Deutfchen Kaijer 



eine ausgeprägte Individualität und jogar das Teme 
perament eines regierenden Weonarchen fennzeichnet. 
Dies wird ihn in ganz Europa anerfannt, ja |ogar $ 0 ’ : 
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|e$ fämpft dagegen an das nationalbewupte polnijche 

in den Ländern, wo die Stinumung für die Deutjchen | 
nicht befonders wohlwollend ijt Vn Übereinftimmung 
mit jenem. individuellen Temperament it jede jeiner 

van 

Neden durch eine bejtimmte Mlarheit, Offenheit und | 
Energie gekennzeichnet. Das Nundjchreiben des Erz 
bijchojs gibt uns Polen Gelegenheit wahrzunchmen, 
daj der Deutjche Katjer nicht allein deutlich jprieht, 
jondern auch flar und energijch jchveibt. 

Die Energie des Deutjchen Kaifers ijt eine 
jtandige und nicht das Erzeugnis einer momentanen 
Stimmung. Wir Polen kennen fie aus jeinen mehrz 
maligen an die polnische Bevölferung gerichteten oder 
mit Bezug auf fie gehaltene Aniprachen 3. B. auf dem 
Marktplage in Thom, in Marienburg, in Pojen und 
in der legten Zeit auf dem Marftplage iu Gnejen: 
Aber der Deutjche Naijer fpricht auch oft zu feinem 
Wolfe bei verjchiedenen Gelegenheiten, und cs tem 
zeichnet feine Neden jtets diejelbe Mlarheit und Energie: 

Wir lenfen die ufmerfjamfcit darauf zu Dem 
Zwecke, wn zu einem guten Verjtehen des Runde 
jchreibens des Erzbijchofs beizutragen und einer. jp 
migverjtandenen: Erklärung, wie jie im unjerer Prejje 
der Dziennit Poznansfi und Wielfopolanin brachten, 
vorzubeugen. 

63 ift wahr, man darf jich hierüber nicht allgue 
jegr wındern und zwar aus nachjtehenden Gründen 

Den erften Hirtenbrief vom 16. Oftober in Ylne 
gelegenheit des Vorbereitungsunterrichts zu den heil; 
Satramenten Hat die ganze polnifche VBolksgejamtheit 
in der Auslegung aufgenommen, Daj diefer Unterricht 
ausnahmslos wenigjtenś teilweije das vervolljtändigen 
werde, was Die Wolfsjchule bei einem  deutjchen 
Unterricht unjeren Rindern nicht geben tan. 

Das zweite erzbijchójliche Aumpdjchreiben vom 
18. Dezember legt den Schwerpunft auf den Stampf 

mit den Umjturzgetitern. 
Sollten 

noch nicht genügend ausreichen, dem empfehlen wir, 
Die Nede des Abgeordneten, Brälaten Stychel, aufs 
mertjam durchzulefen, welche diejev am 12. Dezember 
im preußischen Landtage hielt und Die wir im den 
legten beiden Nımmern unjter Heitung brachten. Da 
eS Fich dort um Fragen bezüglich der Konfeifionalität 
der Schulen handelte, jo fann fie auch vielleicht 
mittelbar dazu beitragen, fich cine eigene Anjchauung 
zu bilden. 

Aus Ju. 3 des Goniec Wielkopolski (Bojen) 

vom 5. Januar 1906: 

Betrifft das NRundichreiben des Erzbifchofs. 
Der Diennit PBognansfi hat dem Hervn Ce 

biichof Dank für Die Bemühungen betreffend Den 
Neligionsunterricht und anermepliche Freude  dariiber 
zum Ausdruck gebracht, dag diefe Benithungen bei 
dem Monarchen Unterjtügung gefunden hätten, — denn 
der Wille des Katfers werde, — jo meint der Dz. 8. 
— bie Triebe derjenigen Beamten aufhalten, welche 
jid jogar in den kirchlichen Neligionsunterricht eine 
drängen wollten, der, wenn ev feit gegründet jet, Die 
Umsturzideen bei ung feinen geeigneten Boden finden 
(ajfen werde. 

Lieft man die Ausführungen des Dzieunif, fo 
fommt einem wider Willen das Lachen an. Was der 
Dziennić unter „Umfturzideen“ veriteht, jagt ev nicht, 
— aber bet. uns find doch einzig die Soztaliiten me 
jtürzler. Gegen ihre Umfturzideen kämpft nicht allein 

D 

Die Kirche, jondern auch Die ‚polnische Nationalität, — 

unfere Bemerfungen irgend jemandem | 

Wolf, dejfen BWerdienjt es it, Daj jie bei uns ihre 
Lehren nicht einimpfen fónnen und welches im Ober- 
ichlefien jogar einen ımerhörten Sieg iiber fie Davon- 
getragen bat. 

Von dem Nımdjchreiben wird in Pojen verjchieden 
gejprochen. Die einen halten das Cintreffen eines 
faiferlichen Schreibens, welches vorher einen vielfachen 
Meinumngaustauich zwijchen dem Herm Erzbiichof und 
dem Kabinett des Kaifers veranlaßt haben joll, für 
einen bedeutungsvollen Erfolg der Bolitif des Erz- 
bijchofs, — andre fünmen fich in den Widerjprüchen 
awijchen dem SHirtenbrief vom 16. Oftober v. 3. md 
den Kaiferlichen Schreiben nicht zurechtfinden, und noch 
andre zueken über die ganze Wolitif mit den Achjeln 
und fragen: Was foll darauś werden“? 

Man Hat doch aus den Schulen den polnijchen 
Peligionsunterricht ausgerottet mid daraus eine wabr= 
hafte Drejjur in der deutjchen Sprache gemacht, — 
der Grzbijchoj aber ordnet in der Sire gründlichen 
eligionsimterricht auf der Grundlage der Sprache 
an, in welcher die Mutter gum Sstinde jpricht. Und 
was muB angcjichts joleher Widerjprüche zwijchen 
Schufe und Kirche in der Seele des polnischen Kindes 
vorgehen, das erniter zu denken anfängt? 

Das Staiferliche Schreiben äußert die Hoffnung, 
daß die Gerftlichkeit dic Werfungen, welche jie erhalten 
joll, in dem gleichen Geijte Der Treue gegenüber dem 
Staate ausführen werde, in welcher tie der Erzbiichof 
nach feiner VBerficherung erlajje. Wie läßt ich jene 
„Irene gegenüber dem Staat” mit der Tatjache ver= 
einbaren, Daj der polnische Neligtonsunterricht aus dev 
Schule ausgerottet worden ijt und mit der Tatjache, 
daj der Ćrzbijchoj im Hirtenbriefe auf die Sprache 
Nachdruck gelegt Hat, in welcher Die Mutter zum side 
jpricht, — das bleibt Fürs erjte em Nätjel, Dejjen 
Yöjung fürs erjte abzuwarten it. 

Won der tójuną Diejeś jchweren Nätjels wird es 
abhängen, imvieweit fic) Diejenigen, welche das Numd- 
jchreiben des Erzbiichofs Fin einen diplomatischen Akt 
bon großer Tragweite anfehen, nicht tänfchen. Unjres 
Erachtens fan es dem polntichen Volfe nichts niigen, 
wenn die Frage unklar geitellt wird, andverjeits aber 
geitatten wir uns den Jweijel zu äußern, ob ohne das 
Xattonafbewugtjein des polniichen Volkes die UUme 
fturgideen auf unjerm Boden nicht Wınzel fajfen würden. 

Ju politischer Hinficht könnte das Nımdjchreiben 
Des Erzbiichofs ein nicht geringes Chaos im den Bee 
griffen herbeiführen, wenn nicht der Umstand wäre, 
daß das nationalbewußte polnijche Wolf wohl wijjen 
wird, was e3 von alledem zu halten Hat und dak e3 
nicht minder als bisher jelbjt aufs nachhaltigite darüber 
wachen wird, dag wmftürzleriiche Dokteinen auch in 
Zukunft unter ihm feinen günstigen Boden finden. Wir 
jind überzeugt, daß diefe Wachlamfeit femme Briefe noch 
Nimpdjchreiben Fchwächen werden. 

Ja manchen unjrer reife Herrjcht die Überzeugung, 
daß fic) Hinter Diejer gejamten Wetton noch andre 
Ziele verbergen, als Die erörterten, daß unter den 
„Umfturzideen” des Dziennić nicht nur der Sozialismus 
au berftefen iit, und daß es fich auf einen Kampf auch 
mit Dev nationalen Allgemeinheit anlapt. 

Wir teilen dieje Überzeugungen nicht, Dem wir 
wollen nicht annehmen, Daj jelbit ein Beriöhnumgse 
partetler vom. Schlage des Daiennif Poznanśti Die 
Hand bieten wollte zur Belämpfung der Nationalität 
jogar für den Fall, daß es fic um Nebeninterejjen 
verichiedener WBerfonen. Handeln jfollte. Das wäre 
offener nationaler Verrat, dejjen wir vor Der Hand 
den Dziennić ımd Die Hinter ihm stehenden Sphären 
nicht bejcehuldigen wollen. 



Aus Ar. 4 der Gazeta Polska (stoiten) 

vom 6. Samar 1906: 

Das nenefte Rundjchreiben 
des Hochwitrdiqen Crzbijchojś von Stablewsti an die 
Geijtlichtert der Grzdiózeje Gnejen=Bojen mit der 
Empfehlung, dasjelbe von den stanzeln herab zu vere | 
{ejen, damit die Gläubigen bekannt gemacht witrden 
mit dem Wusdrucke der „höchiten nade”, mit welcher 
Se. Majeftät den lebten,  unieren Lejern 
falls befamiten Hirtenbrief unjeres pochwiirdigen Er: | 
hirten vom 16. Oftober b. 
bat umere polnische 
gemacht. 

OS. aufzunehmen gerubte, 
Geijtlichfeit jtubig 

bedauern ijt: er ciej eine Venirrung, in den Warjz 
tallungen des Volkes hervor. 

Welchen Eindruck jenes Nundjchreiben auf weniaer J ( 
‚ aujgeflirte Gemüter machte, dafiir jei ein charakteriftiiches 
Bruchjtück aus einer Unterredung angeführt, welche 
zwei Yandslente aus dem Dorfe mit einander pilogen, 

eben= | 

‚der Erzbifchof jelbjt, wie du gehört, 
Unfere polnijchen Geistlichen haben wohl faum | 

jchon ent fold fonderbarec und ungewöhnliches, Durch 
einen polnischen Ćrzbijchoj erlajjenes Nmdjchreiben 
gejefen. f 

Dit welch’ aufrichtiger Freude und Dankbarteit 
gejamte | Die ganze polniiche Gejamthcit ud Die 

polnische YBrejje das wahrhaft manıhafte und lobens= 
werte Anftreten unjeres Hochwiirdigen Erzhirten in 
Sachen des Vorbereitungsunterrichts der polmjchen 
Minder in der Dutterjprache auch begrüßt hatte, das | 
Gebot dem jich die Geiftlichfeit ohne Nickjicht auf 
den Willen der preugijchen Behörden anpajjen jollte, 
— jo mußte doch das Leste Rundfehreiben, welcheś 
im Zufammenhange mit dem Briefe des preußiichen 
Mbnigs für Die fatgolijche Geiftlichkeit bejtimmt it, 
einen jonderbaren Gindrut hervorrufen. 

Aus diefem Briefe ift leicht zu entnehmen, daß 
der Erzbischof das durch ihn evlajjene Aundjchreiben 
dem Sailer ebenfalls eingehändigt bat, woran der 
Maijer im dem Briefe jelbit erinnert. Wann und 
unter welchen llmitinden das gejchefen ijt, davon 
wollen wir nicht jprechen, obgleich es auffällig iit, daß 
eit der Bekanntgabe des Hirtenbriefes am 16. Oftober 
feds Wochen verjtrichen waren, ehe der Raijer durch 
Handjchreiben auf diejen Brief antwortete, 

sm dem föniglichen Briefe ijt die Berficherung 
enthalten, Daj die preußische Regierung die Bez 
mühungen des hochwürdigjten Erzbischofs um die 
Seftigung des chrijtlichen "Glaubens, um die Aus- 
breitung und Vertiefung Desjelben im den Herzen der 
Jugenb (dev polnischen) gerne unterjtüßen werde — 
wenn der hochwitrdige Erzbifchof an die trene Pflicht: | 
erfiillung Hinfichtlich der Rive amd des (preußiichen) 
Staates erinnern werde. 

Wie bie preußifche Negierung trog der „treuen 
Crfüllung unjerer Pflichten gegenüber der Kirche und 
dem Staate” ich um die Seltigung der  chriftlichen 
Glaubensgrumjige im Volke, mó ware es auch nur 
in den Herzen der polnischen Jugenb, bemüht — Das 
wijjen wir alle, denn alltäglich empfinden wir Dieje 
Hlivjorge der preupijehen Regierung in der Schule und 
in Der Stirche gar jebr. 

Sum Schluffe gibt der Kaijer der Hoffnung 
Ausdrud, daj unfer Hochwiirdige Erzbijchof darım 
bemüht jein möchte, daj die Geijtlichfcit Die Singerzeige, 
welche fie (von der Regierung oder von der getjtlichen 
Behörde? — Red.) erhalten jollte, in demjelben Geifte 
der Treue für den Staat erfiille in dem fie der 
©rzbijchoj gebe. 

Dadurch, dag der Erzbifchof von Stablewsfi der 
Seijtlichfeit empfahl, den Brief des fatjers von den 
Nangeln herab zu verlejen und fich nicht damit begnügte, 
denjelben durch das firchliche Amtsblatt den Streifen 
der Geijtlichfeit bekannt zu geben, forderte er Die 
Getjtlichfcit und die Didzefanen zur größeren Unter: | 
wiirfigfeit und zum größeren Geborjam gegen die 

euhlicho Monior x a Hy 3 preujstjche Negierung auf, und was am metjten zu 

als jie Die Rive verlajjen hatten und welche un: 
sweifeldaft unter dem Einfluffe des von der Stangel 
verlejenen Rundjchreibens des Erzhirten geführt wurde, 

Was wir mit eigenen Ohren vernommen haben: 
„Unjer Staijer ijt für uns Polen, und er möchte 

eS gern, Daj wir e8 jo gut wie möglich hätten. Cs 
wäre anders, wenn cs nach jeinem Willen ginge, und 

jagt das, nur 
Hafatijten wollen uns auffreffen“ .. . . 

Wit Recht weijt der hochwürdige Erzbijchof auf 
das jchwindende Empfinden der chriftlichen Moral und 
auf die Ungliubiąfeit hin, welche fich jo zeitig im Die 
Herzen unjerer Jugend einzufchleichen jucht. 

Ss läßt fich aber nicht leugnen, daj hauptjächlich 
das prenßifche Syftem und die preußiiche Schule dazu 
beitragen, denn durch die Erteilung der heiligen 
Meligion in einer der Jugend völlig fremden Sprache 
fann man die Glaubenswahrheiten in den Herzen der 
Rinder nicht feitigen und fie gegen fchlimme Einflüffe 
nicht härten. Die ganze Yajt diejer Pflicht Fällt jebt 
auf die Eltern und auf die Nirche. 

In dem Kommentar zu dem Nundjchreiben erz 
innert der Erzbifchof daran, dag ein unumgänglich 
notwendiges Mittel für einen erfolgreichen Religions- 
unterricht, für den Unterricht, welcher Die Herzen durch: 
dringen und erwirmen joll, die Sprache jei, in welcher 
bie Mutter Die eriten religiójen Ausdrüce und Auf: 
jajjungen in dem Gemüte des Kindes feitige. 

Diejem jchönen Abjchnitte folgt leider ein loyaler, 
in welchen, angepaßt dem Willen des Saijers, unter 
Erzbiichof uns zur „Treue und jtändigen Erfüllung 
der Pflichten auffordert, welche ung die Zugehörigfeit 
zum Staate auferlegt.” 

Erfüllen wir fie denn nicht? 
Sürwahr, ein jonderbares Rundfehreiben, fonder 

bare Forderungen und Erinnerungen ! 

Die 

Aus Ju. 5 des Lech (Gnejen) 

vom 5. „Januar 1906: 

Eine traurige Erjcheinung. 
Aus den Streifen der Geijtlichfcit erhalten wir die 

nachjtehende Storveipondenz : 
Die VBerföhnungspolitif, welche vor mehr als 

zehn Jahren der Erzbiichof durch feine bekannte Thorner 
Rede und durch die Einführung der deutschen Predigten 
in Wrejchen begann und welche die polnische Fraftion 
in Berlin in feinem Sinne betrieb, bat, wie befannt, 
fürchterliches Fiasto gemacht und unfere Sirche und 
Nation jchwer gejchädigt. Die preugijche Regierung 
hat uns, gleichjam wie zur Verachtung diejer An- 
jhmeichelungspolitif, mit Ausnafmegejegen bedacht, jie 
hat in der Schule die Germanifierung verjchärft und 
in Die Stirche dringt das Germanijierungajyjtem immer 
tiefer ein, jodaß Tich unfere Didzejen in Den aller- 
traurigjten Verhältnifjen befinden. 

Dieje traurige Erjcheinung Diefer Berföhnungs- 
politif zeigt fic) darin, daß unter der Geiftlichkeit von 
Seit zu Beit Individuen entitehen, welche fic) jene 
Politit ihres Oberen zum Beijpiel nehmen und allem 
aus Dem Wege gehen, was die Regierung reizen 
fónnte; fie ziehen fih 3. B. von der Beteiligung an 
Öffentlichen nationalen Angelegenheiten zurück, leben 

‚ mit den preußifchen Beamten in vertraulicher Freund- 



jchajt, iusbcjondere mit denjenigen, welche bet Der 
Regierung irgend welche Ginflijje bejigen und befunden 
ihnen gegenüber ihre Liebe und Bewunderung für die 

preußische Negierung; bei der Begrüßung des Ober- 
prójidenten vereinigen fie fich mit den Andersgläubigen 
und empfangen den DOberpräfidenten amtlich) in der 
Nirhe, was dem Geijte unjerer Rivehe widerjtrebt und 
eine große Schmälerung der geijtlichen Winde ijt; fe 
ichmeicheln fich bei der Regierung ein bei jeder Gelegen= 
heit. G& find das Sarrierenreiter, welche nach Würden 
oder fetten Propiteien jagen. Weder die Kirche noch 
die Gejamtheit wird von diefen schwachen und zweidentigen 

Charatteren Nugen haben noch Freude, und im alle 
eines neuen Nulturfampfes werden jolche Charaktere 
am allererjten die Reihen der Abtrünnigen füllen. Cs 
iit Daher durchaus notwenbig, daj von oben Her ein 
anderes Beijpiel der Geijtlichfeit gegeben werde. 

Und was fir eins? Man darf jich der Negierung 
nicht anfchmeicheln, jondern’ wie fie fejt jtehen auf 
feinem Woften und weder Zugeltänduijje noch Ders 
jprechungen machen, wohl aber jtandhaft Die Nechte 
der Kirche und des Volkes verteidigen, und ein jolehes 
Beijpiel wird ficherlich die Geiftlichfeit entjlanunen und 
heben, e3 wird der Kirche mehr. Ylnjefen und Bee 
Deutiitg verleihen in den Augen des Gegners und den 
Segen Gottes herbeiführen, ohne den feine Sache gut 
gedeiht, am allerwenigiten aber die Berföhnungspolitif, 
Die da offenfundig gezeigt bat, daß fie nicht im Cut 
verftändnis nit dem Willen Gottes geführt wurde, 
denn fie Hat Entzweiung hervorgerufen und Parteien 
in der Gefamtheit gejehaffen und den Gegner hore 
färtig gemacht. 

‚Aus Nr. 6 des Lech (Gnejen) 
vom 10. Januar. 1906: 

Gerechtigkeit, Feine Belobigung. 
Ein gewifjer Geijtlicer aus der Provinz 

jchreibt uns: 
Der lebte Brief deg Saijerś an umjeren Erz: 

bijchof ift nichts weiter, als die Erteilung einer Belvbi- 

gung fir dejjen Treue gegen den Staat, gleichzeitig 

eine Mahnung für unjere Geijtlichfeit, in den duje 

tapfen ihres Oberhirten zu wandeln und ebenjo wie 

Diefer treu zu fein der preußiichen Regierung; md 

vielleicht wird ihnen in Zukunft auch eine Belobigung 

zuteil. Unjere Geiftlichfeit trachtet nicht nach Belobi- 

gungen, am allerwenigften aber von der preufzijehen 

Regierung; fie verlangt mix Gerechtigkeit von der Nies 

gierung, damit jie ihre Pflichten gegenüber der Stirche 

und dem Bolfe aufs bejte erfüllen fónnte. Bor allem 

fordert umjere Geiftlichfeit Gerechtigkeit Für umfere 

Jugend in den Bolfzjehulen, damit in ihnen der aller 
wichtigite Unterricht, der Neligionsunterricht, von 
welchem das zeitliche und ewige Glücd des Menjchen 
abhängt, in der der Jugend verjtändlichiten Sprache, 
in der Mutteriprache, erteilt werde. So lange 

das nicht eintritt, werden alle Berjprechungen md 

Belobigungen der preußijchen Negierung fiir uns mm 

Ironie fein. Der Erzbiichof rechtfertigt jid) feinen 

Diózejanen gegenüber damit, daj er in Cachen des 

Neligionsimterrichtes alles getan Hätte, wes er mu 
habe tur können, jedoch ohne jeglichen Erfolg. Eolches 
pängt eben davon ab, wie man es macht. 
Die Regierung traftiert ihren Gegner nicht mie nach 
jeiner póyfijchen Straft, jondern auch nach feiner 
moralijchen.  Standfajtigfeit und Energie wud Cine 
jegung. feiner eigenen Perjon Hat jehow manch‘ eine 
Sache vor. dem Untergange bewahrt. 

88 

' Bolfsgefamtheit nichts. 

Aus Nr. 2 des Postęp (Pojen) 

vom +4. Januar 1906: 

Mn das legte Numdiehreiben des Herin Grgbijchoj3 
in Sachen des Beichturnterviehts firitpyt der often 
nachjtehenden Slommentar:! 

Wie aus obigen Briefe des Maijers an den Cr3- 
biichof zu erjehen ijt, it der Slaifer mit dem am 
16. Oftober v. %. erlaffenen Hirtenbriefe, welchen wir 
ebenfalls abgedruckt haben, zufrieden. Warum Staijer 
Wilhelm aus Anlaß diefes Hirtenbriefes es für an 
gemefjen hielt, an den Erzbiichof v. Stablewsti ein 
Schreiben zu richten, wijjen wir nicht und wir 
fönnen mit Bezug Hieranf mw verschiedenen Vers 
mungen Raum geben. Cs fommt doch jelten 
vor, wud wir fimen ums nicht an cinen Fall ere 
inmern, Daj cin Wonard cinem Bilchof einen 
Belobigungśbriej zugejchidt hatte für das Erlaffen 
von Hirtenbricfen. Dies fonunt nur in den jeltenjten 
Ausnahmefällen vor. Wir vermuten, daß der Erzbijchof 
jeinen Hirtenbrief auch dem Ntaijer eingejandt hat, ud 
Daher fant auch die Antwort. Der Staifer lobt den 
Grzbijchoj für die Mühe die er ich gibt zur Stärkung 
des chriftlichen Glaubens und der ehtung vor Den 
allerhöchiten Autoritäten in der Kirche und im Staate. 
Es it jelbftveritändlich, day das polnische Volk feine 
Pflichten gegenüber dem Staate bisher tren erfüllt hat 
und auch Die nötige Achtung Für die alterhóchjten 
Autoritäten in der sicche amd im Staate Hegte. Ju 
dDiefer Beziehung trifft die polnische Bolfsgefamtheit 
fein VBorwinf, dah jedoch mitunter ein Verftoß in 
biejer Nichtung vorkommt, dafiir fann Die polnische 

Solche Verftöße kommen im 

eigentlichen Dentjchland weit Öfter vor, als in umjeren 
Gegenden. 

Der Kaijer verjpricht, day die Negierung Die 
Beftrebungen zur Hemmung der Ausbreitung von Une 
jturzideen durch Verbreitung and Vertiefung des 
Neligionsunterrichts unterjtiigen werde. Dies fon für 
die geiftliche Behörde wertvoll jem. Wir find neue 
qierig, ob der Staat anordnen wird, dab Der 
Religionsunterricht für die polnijchen Kinder auch 
in der polnischen Sprache erteilt werden jol, 
denn nur mit Hilfe der Meutterfprache können, wie 
hierin alle Schulautoritäten übereinitinmen, die Ree 
(igionswahrbeiten den Stinderu am beiten beigebracht 
werden. Der lebte Abjak Des Saiferlichen Briefes 
enthält einen gewijjen Zweifel darüber, ob auch Die 
Geijtlichteit beim Meligionsunterricht an die Treue 
gegenüber dem Staate denfen werde. Diejer Abjat 
itt auch der bedeutungsvollfte vom ganzen Kaijerlichen 
Briefe. Wir wollen iu diejer Angelegenheit nicht 
gleich alles dag auśjprechen, was wir denken, aber 
Das fteft fejt, wenigitens wie cś uns jeheint, daß Dieje 
ganze Korrefpondenz unter dem Einflufie der Gnejener 
Rede des Kaijers hervorgerufen worden it und Dag 
dies eine Änderung oder Wendung der Durch Die 
geiftliche Behörde umternonunenen Mirehenpolitif gu 
bedeuten fat. 

Diefes VBetonen Der Treue fiir den Staat mit 
Hilfe von firchlichen Faktoren ijt doch auffallend. Sm 
dem früheren erzbijchöflichen Briefe vom 16. Oftober 
war ein gewijjer Sag enthalten, welcher die Negierungse 
freije jogar ehr befriedigen fonnte, den. jedoch. Die 
polnische Preffe mit Schweigen überging, möglich, weil 
jie bieje fehr Delifate Angelegenheit nicht berithren 
wollte. Das voni Erzbischof an die Geijtlichfeit 
erfajjene Nundjchreiben werden wir in der ndchjten 
Miner. zur Senntnis anjerer. Xefer- bringen. ) h 

——— 



Aus Mr. 3 des Postęp (Polen) 

Sanuar 1906: 

Der Giudrud des erzbifchöflichen Nund- 
fchreibens, 

Aus Der Stadt, den 3. Januar. 
AS ich geftern durch die Stadt wanderte, traf 

ich einige höchtt vergmigte und beglückte Gefichter und 
frage fie nach der Urfache Diejer Freude. Mit Were 
winderumg antwortete man mir: Haben Sie denn nicht 
gehört, was uns das neue Jahr brachte, es ijt nämlich 
von den Stanzeln herab mitgeteilt worden, daß von 
mm an der Neligionsunterricht in unjeren Schulen in 
polnifcher Sprache erteilt werden wird. Und wenn Sie 
das noch nicht glauben, jo lejen Sie doch den Dziennit 
Poznansti und Wielfopolanin, Diefe beiden amtlichen 
erzbischöflichen Organe, welche dasjelbe befamit machen. 
Je) mache mich aljo ans Lefen Diejer beiden Heitungen, 
denn ich muj geftehen, daß ich am vorigen Sonntage 
zu dem Hauptgottesdienfte, wo Dieje freudige Nach- 
vicht verlefen wurde, nicht gewejen bin. sch Habe in 
jenen Zeitungen den Brief des 
bijchöfliche Rundjehreiben genau Durchgelejen, aber nicht 
heraustejen können, daję der polnijche Neligionsunterricht 
it Den Schulen wieder eingeführt werden fol. Es itt 
augenscheinlich irgend cin Mißverftehen der Sache unter 
unjer vedliches Bürgertum eingeichlichen, und ich habe 
mir Mühe gegeben, es einigen Berjonen flar zu legen, 
daß weder Der Staijerliche Brief, noch das erzbijchój liche 
Nundjchreiben etwas hiervon erwähnen Was würde 
das für eine Enttäufchung unter jenen leichtgläubigen 
Menjchen geben. 

Deich bejchlich aber eine große Mißitimmung aus 
Anlah der Bekanntmachung diefer Dokumente in unseren 
Rirehen, da ich daran feine Freude erjehe, vielmehr 
einen großen Schmerz für das rechtjchajjene polnische 
und fatholiche Herz. Und ich dachte mir, vb dies nicht 
wieder eine neue Ira der unglücklichen verjöhnungs- 
parteilichen Bolitif fein joll? Gs ift bisher nie Dage- 
wejen, weniąjtens in unieren Ćrzdiózcjen nicht, dag 
man Staiferliche Briefe bon den Sanzeln in einer rein 
firchlichen Angefegenheit verlejen Hätte. Wie dem auch 
jet, eg kommt der Saijerliche Brief von einer Berjon 
anderen Glaubens und es ijt in dem Briefe auch keine 
Rede von der fatholifchen Religion, c3 it mr die 
Trene zum Staate zu zwei Malen itark betont. Und 
jonach wird Wohl diefe Treue von den Slanzel unferer 
fatholijchen Tempel wahrscheinlich öfter gehört werden, 
obgleich ich allerdings nicht weiß, in welchen Jdllen 
Dieje Staatstrene durch die polnijchen Bürger grund 
jaglich angetaftet worden it Millionen von Deutichen 
fönnten wegen Diejer Staatstrene jich ein Wańter an 
ung Bolen nehmen. In beiden Schreiben ijt viel von 
Umfturzideen die Rede, dies finde ich in unjeren Erz= 
Diózejen auch nicht in dem Mafe, wie es in den 
deutjchen Gegenden gejchieht. 

Der Sozialismus in 
anjtatt fich zu verbreiten, Gott jet Dank immer mehr 
zurück, indem er in der polnischen Bevölkerung und im 
tatholrjchen Glauben einen fejten Widerjtand findet. 
Möglich, daj: eine Verwilderung der Sitten unter der 
Jugend vorhanden it, wozu eigentlich das Schuliyjtem 
und Dam auch der geitgeijt beitragen, doch ijt der 
stern unjerer polnischen Jugend ein gejunder, ungeachtet 
der Ausjchreitungen und eines Lebens iiber den Stand 
hmans. 

Um Diejem Übel vorzubeugen, werden jedoch meiner 
Meinung nach jene Schreiben nicht biel beitragen, bevor 
die Hauptbedingung nicht erfüllt fein wird, b.f. dab 

vom D. 

der Neligionsunterricht in der Schule in der. Mutters , 
jprache erteilt wird. 
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Ein denfender Menjch fieht in jenen ‚Schreiben 
ehvas ganz anderes und nichts Gutes Brophezeiendes 
für unjere Nationalität, wenn er an das alles Dentt, 
was fich bei uns ant dem nationalpolitifchen Gebiete 
ziträgt. Man famn jie auch mit dem Gedanken nicht 
vertraut machen, was alles binter dem Jitden der 
polnijchen und fatholiichen Wolfsgefamtheit geichieht. 
Auf welche neue ımd glatte Bahnen will man uns da 
wieder leiten? Yeh) wundere mich mu, daß zwei Spjener 
Drgane, welche vielleicht die hieraus entjtehende Gefahr 
fühlen, Ddejjen ungeachtet Lobgefänge zu dem allen 
fingen md nicht offen über dicjes neuelte Borfommnis 
eine polnische Meinung jchreiben. Wir fürchten nur, 

8) finnte aus Anlaß diejes neneften Sreignijjes wieder 

staijerś jowie das c= | 

unjeren Gegenden gebt, . 

zu einer Spaltung in der polnischen Bolfsgejamtbeit 
fommen, da es jo den Anjchein Hat. Es war wieder 
cine geviffe Ruhe und Eintracht eingetreten unter den 
Schiefjalsichlägen, welche auf uns allerjeits hernieder- 
fallen, da auf einmal offenbaren jich neue Punkte, die 
nichts Gites verfiindigen können. 

Aus Ja. 8 des Dziennik Poznański (Bojer) 

vom 5. Januar 1906: 

Ar den Wrtifel aus Mr. 612 
Worgengeitung betreffend Borginge in 
fnüpfe der Dziennić folgende Bemerkung: 

„dujen wir dem deutschen Blatte Bravo zu für 
jein Erbarmen über die Neger! Dag es bei uns in 
der „deutjchen Proving Polen“ einige Weillionen 
jolcher Bedrückten gibt, davon braucht natürlich das 
dentjche Blatt nichts zu wijjen. Sch teile ihm daher, 
damit e$ Gelegenheit Habe, einen neuen Artifel über 
Die hiefigen Neger zu fchreiben, mit, dag in der fetten 
Verjammlung der Nuftifalvereine in Schildberg ein 
Polizeibeamter amvejend war, daß in Der Kreis- 
verfammlung des Mareinkowsfivereins in Kempen gar 
gwet uniformierte Beamte zugegen waren: daj man 
jolche  unpolitijce „afrifanijche Megerverjammlungen “ 
un Zentrum von Europa nach Hunderten zählen fain. 
Wozu diefe Falfehheit, wozu dieje Komödie gegenüber 
Der Welt, als ob eine Solche derwaltungóweije mur in 
Arita jtattfäinde?! Habt wenigjtens den Wut, der 
Welt offen zu zeigen, daß ihr mit voller Nückichts- 
lofigteit Denjelben Werhdltnijjen, aber auch derjelben 
Schuld zujtrebt, die heut Rußland ins Verderben jtitrat! 

Und welche Lehre ergibt fich daraus für uns? 
So verfahren, wie die Afrikaner zu verfahren wußten: 
Bejchwerde führen über jede Anvejenheit einer polizeis 
lichen Aufficht in einer nicht politijchen Berfammlung 
und nicht in itbertriebener Furcht wor jedem Mragen 
deshalb Büclinge machen, weil er rot it. Fragt euch 
auch, wozu Dieje Millionen für die IAnfiedlungs- 
fommiffion ausgegeben werden. 

Ei vergleichender Bolititer. 

der Breslauer 
Sidweltafrifa 

Aus Nr. 5 des Dziennik Poznański (Bojen) 

vom 9. Januar 1906: 

Boykottierung des Strazvereins, 
owe Informierung der Bromberger Bevölkerung, 

welche oft wegen Abhaltung einer Verfammlung des 
Stragvercins anfragt, bitte ich ergebenft um gejdllige 
Bekanntgabe der traurigen Nachricht, dag cine Solche 
Berfammlung nicht ftattfinben fam, weil alle Saale 
dejiger in Bromberg und in den Vororten ihre Säle zu 
oweden des Strazvereins nicht hergeben wollen. 



A 

Zugleich jtatte ich Hiermit herzlichen Danf den Bag jie das Gut angefauft Hätten, um es an die Aue 

Herren Mogeordneten Dr. Alfred v. Chlapowsfi und  jiedlung oder an Die Yandbanf zu verfaufen. Ungeachtet 

Dr. v. Niegolewsti, fowie den Herren Dr. Gantfowsfi , dejjen haben wir uns für den all des Weiterverfaufes 

und Dr. Jaworśfi ab fir igre Abficht, in der Vers des Gutes fir ewige Zeiten das Vorfaufsrecht vorbe- 

jammfung zu erjeheinen, die am 14. b. Bite. jtattfinden | halten. Dies Necht wurde für uns hypothefariich cin= 

jollte, unt in ihr als Redner aufzutreten. getragen, jo daß eś für den Fall des Berfaujes auch 

Achtungsvoll nur eines Morgens diejes Guts auf die Hypothek des | 
EE APE EI CR otfoći "hono Dae +t die arte Notre 

Dr. Gnglich, abverfauften Teile übergeht. Das yt Die grójte Yor 

ficht, welche beim Verfauf von Gütern Jnititute bee 
obachten fünnen. 

$ ofen, den 5. Januar 1906. 
Społka rólnikow parcelacyjna 

Aus Nr. 298 des Lech (Gnejen) 9. Wolinsk kt m. b. a , 
: A. Wolinsf. I. Mugaz. WE NKacgmaret. 

vom 31. Dezember 1905: ; x : 

Was joll das bedeuten? | a 

Dum Starojten der „Straz“ für den Kreis 

Etarojt des Stragvereins in Bromberg. 

ar Ń 4 r , * Me = ży 9 8a Ny. 5 Ned zia Te m ea bei} Wats 

Witfowo wurde der Defan Miergejewsti aus Mitecha- Aus Nr. 5 des Dziennik Poznański (Pojen) 

nowo ernannt, ein Geitlicher, Der durch jeine etfrige pont 9. Januar 1906: 

Tdtigfeit auf jozialem Gebiete befannt fit. Der Dean Kandichacher. 

nahm Dieje Ernennung an, und die Bürger des Streies BEI , ; En, in : 

Witfowo freuten fich, einen Starojten zu haben, dev _ , Mean teilt uns mit, der Wirt Herr dzany aus | 

ji allgemeiner Achtung erfreute. Aber die Freude Sofolniti pioągn ga Met solid brafió ze PE 
währte nicht Lange. 150 Morgen große Wirtichajt an Die Anfidhnig zu 

Der Dekan Mierzejewsti war in der Straz, verfaufen. ||| i O EN 
verfammlung in Witfowo nicht amvejend. Gr ente . vw" das wahr?  Unjer Jnformator fügt hinzu, 
jehuldigte fein Fehlen durch irgend ein wichtiges Gejchäft, PSU en habe dies Örundjtid nor. einen Sadie 
Doch chen damals verlautete c3, daję nicht ein wichtiges | getauft, Wa er Das fetitige in Stujamien berfauft 
Gejchójt den Dekan Mierzejavsfi vont Erjeheinen ab- hatte. Der Boden in Sofolnit iit jebr gut, die Gebäude 
gehalten Habe, jondern eine „höhere“ Macht. Diejenigen, gutem Zujtande, 
welche jolches behaupteten, hatten augenjcheinlich recht, 
Denn furz danach legte Dekan Mierzejewśfi fem Amt 
als Etaroft nieder. Wir wijjen nicht, welche Gründe 

m et 

cr dem WBorjtande der „Straz* angegeben hat, Die Aus Nr. 1 der Pokraka (Pojen) 
NE tt to: oy (GBł per 5 Bar BER e 
öffentliche Dieimung aber (ape verlaufen, daß er dazu vom 7. Januar 1906: 

gezwungen worden jet mit Nückficht auf jein Amt als Bia 

Defan. 
Bo] en. 

Es wäre doch gut, wenn dieje Sache gehörig aufs Hier Hat cine vertrauliche Berjammlung von 

geflórt werden würde, da allgemein angenommen wird, Gejchäftsveifenden ftattgefunden, in welcher cine Lijte 
daj Dekan Miersejewsti jein Amt nicht jrciwillig | derjenigen polnijchen Kaufleute aufgeftellt wurde, welche 

niedergelegt Habe und Daj jeine Neigung zur Arbeit polnijche Neifende nicht berückfichtigen. Die Lifte wurde 

für das öffentliche Wohl durch ciu Verbot von oben. uns zur Veröffentlichung | der Namen jener Nanflente 

herab lagmgelegt worden jet. zugeitellt. Fürs erjte lajjen wir bie Namen fort und 

Das find charatterijtijche Grjeheinungen der Zeit, geben nur Die Namen der Städte an, in der Hoffnung, 

und cs werden jich ficherlich nicht viele finden, welche an Dap die polnijchen Maurlerte aufhören werden, fremde 

der Möglichkeit eines Jolchen Verlaufs der Sache, wie Neijende zu unterjtügen. WE. : 

die oben gejchilderte, zweifeln wiirden. | (Es Folgen die Namen von 41 Städten in der 
| WBrovinz Posen). 

Ya Nr 908 Dzi ile Dame eie Sate : e BR : 

Ans Nr. 4 des Dziennik Poznański (Pojen) Aus Nr. 4 des Dziennik Poznański (Boien) 
KR, r 1906: A A 

vom 6. Sanıar 1906 om 6. Januar 1906: 

s „Die Parzellierungsbaut in Bojen berfaufte Deren Brot für die Landslente. 

Nadfe in Jerfig cin Gut bei Buin. Diefes Out tt, 

wie wir hören, bedroht. Die Juterejjenten jollen 

wahrjcheinlich je 20000 Mart verdienen. Air er= 

warten nähere Einzelheiten. 

Ju Koftichin Hat Die fait noch neue Damprmühle 
neben dem Bahuhofe aus Mangel von Betriebsfapital 
aufgehört zu arbeiten und jie wird wahrjcheinlich 

, zwangówcije verfauft werden.  Wielleicht jónden Tich 
unter unjeren Stapitalijten unternefnmgślujtige Leute, 
welche Diefe jehóne Unternehmung vetten Fünnten. 

Mus Mx. 5 des Dziennik Poznański (Bolen) 

vom 9. Januar 1906: 

Nicht die Parzellierungsbant, jondern Die unter- Aus Ju. 1 des „Sokoł (Bofen) 

zeichnete Barzellierungsgenofjenichaft der Landwirte m, 
za SEN ; ARA DASZ REZ u pom Jamiavr 1906: 

Bojer hat ihr Gut Piotrfowice im Rreijfe nin Herrn b 

Julian Nadfe und jeiner Ehefrau Marianna geb. Bom Verbands: Boritand. 

Mifolajewsta verkauft. Auf Grund der eingezogenen Zu Delegierten für die Delegierten-Verjanmmlang 

Informationen hegen wir feinen Zweifel infichtlich des von 1906 find laut bisher eingegangenen Mitteilungen 

polnischen Charakters der Käufer und feine Beriwchtung, | durch die Gawerjammfungen gewählt worden: 



Aus Gau LI — Aus Gau II Dr. Bakrzeivsft 
Pojen, B. Smorawsfi aus Obornif, 3. Dreyza 

aus Bojen. Aus Gau IT. Aus Gau IV. — 
Aus Gau V Winzent Wndrgejewsti aus Berlin, 
Wenzel Ofoniewsti aus Berlin. Aus Gau VL — 
Aus Gau VI. — Aus Gau VIII. — Aus Gau IX 
Jantowsti aus Marten. Aus Gau X. 

Um allen Gauen die Möglichkeit zu geben, ihre 

aus 

gl 

Abgeordneten zu dernun bald in Bojen abzuhaltenden 
Delegierten-Verjammlung abjenden zu können, 

prolongieren wir 
den Hahlungstermin der Vereins=Beiträge ausnahims- 
weife bis zum 15. Januar 1906. 

Wir haben Diejes Zugeftändnis bejchlofjen mit 
Riickficht darauf, daj der diesbezügliche Statuten- 
Paragraph, welcher unlängst abgeändert worden it, 
erjt im Jahre 1906 in Kraft tritt. Wir empfehlen 
aljo den Vereinen, welchen doch die Sofolpflicht und 

Berjammlung begreiflich die Wichtigkeit der Delegierten- 
find, Die vücjtändigen Beiträge möglichit bald zu 
bezahlen. 

Den endgültigen Nachweis der rechtmäßig ge= 
wählten Delegierten werden wir 
Kummer befannt machen. 

Für den Verbands-Vorjtand. 
Bernard Ehrzanowśsfi, Karl Rzepecti, 

Borjigender. Sefretär. 

in der Februar- 

Aus Nr. 2 des Wielkopolanin (Bojen) 
vom 4. Januar 1906: 

Krotojdin, den 1. Samar 1906. 
dd gratuliere der Redaktion zum neuen Sabre 

und allen Lejern des Wielfopolanin und teile gleichzeitig 
etwas Wichtiges mit, wenn auch etwas jpdter, jedoch 
noch nicht zu jpót und da ich im Schreiben feine 
Übung befige, jo habe ich mich nie entjchliegen fónnen, 
etwas zu fchreiben, was für die Allgemeinheit von 
Jnterejje gewejen wäre. 

Hier einige Hafatijtifche Blüten: Einmal war ein 
Baumerjter, natürlich cin Deutjcher, mit dem Bauen 
der für die Anfiedler beitimmten Gebäude bejchäftigt. 
Da fommt der Herr Landrat und ficht, daß er auch 
polnische Arbeiter hat und wendet fic) an den Baus 
metjter mit folgenden Worten: „Sch bitte mir aus, 
dag Sie für die Folge feine Polen zur Arbeit an- 
nehmen.” — Ter Baumeifier Hat hierauf garnichts 
geantwortet. Cin zweitesmal fat der Landrat dasjelbe 
Verbot erlafjen. Er kommt zum drittenmal und ver- 
bietet es Dem Baumeifter ebenfo wie vorher, doch mit 
einer jtärferen Betonung. Dem Baumeifter wird diejes 
Berbieten endlich läftig und er antwortet hierauf dem 
Landrat: „Und warum haben denn der Herr Landrat 
einen polnijchen Arbeiter und einen polnischen Kutfcher? 
— Der Landrat antivortet: „Ja, das ift was anderes, 
der ijt eim guter Arbeiter“, worauf ihm der Baumeijter 
wieder entgegnet: „Sch nehme auch diejen guten Arbeiter, 
weil ich den Deutjchen zu garnichts gebrauchen kann.” 

Bei Strotojchin am Wege von Zduny it ein 
Müller ein Pole und der andere ein Kabgieriger 
Deutjcher. Ein jonderbarer Zufall wollte es, daß die 
Anfiedler ihr Getreide zu dem Polen brachten. Der 
Deutjche founte diefen Anblick nicht ertragen, daß die 
Deutjchen bei einem Polen mahlen lajjen. Was tun, 
er vertritt ihnen den Weg, jie möchten zu dem anderen 
nicht hinfahren, da er ein Pole fei. Als dies nichts 
half, bejchwert er fich bei dem Landrat über die 
Landsleute. 

Der Herr Landrat ift Borjigender des Deutjch- 
(andwirtichaftlichen Vereins und er verbietet in der 

Verfammlung dem einen, dem ziveiten und dem dritten 
das Hinfahren des Getreides zu dem Polen, jo dak 
der polnijche Müller die deutjche Stumdfchajt verloren 
und der Deutjche fie erworben hat. Cs fam der 
Sommer und es trat Windftille ein und da der Deutjche 
mit den Aufträgen nicht fertig werden fonnte, wandte 
ct fic) an den Polen um Hilfe, welche ihın Diejer auch 
nicht ausgefchlagen hat. Żulegt geichah es jo, daß ein 
Zeil der Deutjchen zu dem Polen zurückfam. 

Die Deutjchen Hagen fehr oft über ihre Landsleute, 
doch wozu haben fie denn Hier Dieje Saulenzer, ge= 
fräßige und zerlumpte Menjchen angejammelt? Wir 
haben in unjerer Stadt genug Arme, die unterjtüßt 
werden mitjjen und da bringt man uns noch Notleidende 
und wir mitjjen bieje befleiden damit fie nicht in der 
Adamstracht herumlaufen. Wie oft babe ich fchon 
Murder von fultivierten Eltern (gemeint find Deutjche) 
angetroffen und wie jahen diefe aus? Es ift gewiß, 
man jchämt fich felber, daß man dieje Halbwilden Hier 
Hergebracht hat. 

Auch leje ich im Srotofchiner Kreisblatt einen 
Aufruf zur Sammlung für die Deutfchen in Rußland. 
Mögen doch bie Deutjchen die Evangelischen żur 
Sammlung auffordern, wozu hat denn aber unjer 
Propit Krug und Herr Dr. Dembezaf, ein Bole, unter 
zeichnet? Haben wir denn nicht genug unferer Armut? 
Sollten denn Dieje Herren nicht in den zur Sammlung 
auffordernden polnijchen Komitees figurieren? Ich) 
bringe zur Kenntnis der Lejer, daß jenen Aufruf an 
die, Deutjchen Mitbürger” unterzeichnet haben: Benade, 
Pajtor — Hahn, Landrat — Hempel, Anwalt — 
Dr. Dembczaf — Krug, Propft — weiter die Herren 
May, Nöthling, Dehlichläger, D. Ractzer, Roth, 
Lobjerning, Sponnagel, Bürgermeifter und Willner. 

Der Beitritt des Propites Krug zu diefem evan- 
gelijchen Stomitee hat die Gemeindemiiglieder jo ent< 
riijtet, daß fie unter fich (aut werden lajjen, zur Samm= 
lung im der Kirche nichts geben zu wollen, jelbft wenn 
der Propft jammeln jollte. 

As er in die Kirche eingeführt wurde, gab er das 
Verjprechen, daß er um unjere polniichen und fatho- 
lijchen Jnterejjen bemüht jem werde und faum ijt eine 
Woche vergangen, fo jehen wir ihn jchon in einem 
evangelijch=beutjchen Komitee. 

Die Deujchen freuen fich hierüber und fagen, daß 
die Polen feine Stiige in dem PBropfte finden werden. 
och habe mich nie unfchmeichelhaft über unjere Geijt- 
lichkeit geäußert, aber dies gefällt mir denn Doch nicht, 
jobaf ich meinem Leid und dem vieler Anderer Aus- 
druck geben muj. 

Soweit der Slorrefpondent. 
Wir bringen obiges zur Erwägung für diejenigen 

Perjonen, die e8 angeht. Ein derartiges Beitreten zu 
rein evangelifchedeutjchen Komitees reiąt jefr und weckt 
fein Vertrauen. 

Der Storrejpondent teilt uns mit, dag es in 
Strotojchin feinen anderen Krug gibt und er irrt fich 
deswegen auch nicht, daß Sener der in dem deutjch-evan= 
gelijchen Komitee einen Sik einnehme, mit dem fatbolijchen 
Propft identisch ift. 

Aus Nr. 1 des „Orędownik* (Bojen) 

vom 3. Januar 1906: 

Eine hafatiftifche Lüge, 
jchen PBojener Zeitungen haben wir die Den Deutj 

Mitteilung nachgedrudt daß in der Schildberger 
Privatjchule das Bildnis des Kaijers mit Tinte be- 
jhmiert worden fein. Dies war eine polnische Anz 
jtalt und deshalb hat man über fie jolche Nachrichten 



perbreitet. 
fichtliche Berleumdung. 

Gdhildberg, den 31. Dezember. 

Sn Ne 
den laufenden Nachrichten nachitehende Notiz über Die 
Schilöberger Brivatsstnabenfchule, daß dort das Bildnis 
des faijera nn oben bis unten mit Tinte bejchmiert 
worden jet. Dies ijt eine abfichtliche Slaticherei, 
die mit ar Mühe und großem Sojtenaujwand zur 
Bildung unjerer polnischen Kinder au Rnabenz 
jchule, an deren Epige awei ehrenwerte pol nijche Lehrer 
jtejen und zu deren uratorium angejehene Bürger 
gehören, in den Augen der Negierung in dem aller 
ichlechtejten Lichte Hingujtellen und zu bewirfen, Daf 
die weitere 
rung verfagt werde. 

Wie viel Mühe und Bejchwerden wir zu ertragen 
hatten um Die Seftätigung des polnischen Nektors 
jeitenS Der Regierung zu enwirfen, brauchen wir nicht 
zu erklären, denn Euch find die Schwierigfeiten in 
ähnlichen Fällen nur zu genau befannt. Die abficht- 
liche Verbreitung einer derartigen Sllatfcherei, daß im 
obiger Schule das Bildnis des Naifers mit Tinte bez 
jehmiert worden jet, wird wahrjcheinlich zur traurigen 
Folge haben, daß Der pol se Neftor zum Leiter der 
Schule für das fiinjtige Jahr nicht beitätigt und Die 
Schule vielleicht jogar aufgelöjt werden wird. 

Unfere armen Handwerker, denen eż möglich war, 
ihre Söhne Hier am Orte bis zur Tertia zu bilden, 
werden jegt gezwungen fein, von der weiteren Bildung 
ihrer Söhne abzujegen, umjomehr, da in den benach- 
barten Städten wie Dftrowo polnische Knaben aus 
Schildberg wegen Raummangel in das Gynmafium 
nicht aufgenommen werden, wo dagegen für „Juden 
oder Deutjche fic ftets noch irgend ein freier 
lak findet. 

Auf Grund jolcher traurigen Ausfichten fir die 
Hufunft der Sinabenjchule infolge einer und noch dazu 
abfichtlich und faljch verbreiteten Nachricht, bitte ich 
Gie ergebenjt in der nächjten Nummer Ihrer Zeitung 
Dieje Nachricht als eine falfche zu widerrufen, da uns 
Hier von Diejer Angelegenheit nichts befannt ijt. 

Aus Nr. 5 des Dziennik Poznański (ofen) 

vom 9. Januar 1906: 

Betrifft die Schildberger Schule, 

Diejer Tage haben wir eine Mittetlung des 
Drendowmif betreffend die Schildberger Brivatjchule 
wiedergegeben. Der Rorrejpondent hatte behauptet, 
die höhere Knabenjchule in Schildberg jei eine polnische 
Anjtalt. Mun erhalten wir nachftehendes Schreiben: 

„Picie nen ijt geradezu wahrheitswidrig. 
1. Der Lehrplan in der höheren Sinabemchule 

in Schildberg ijt genau der gleiche, wie der für ftaat- 
liche Gymnafien borgejchriebene. Der Unterricht findet 
mithin in allen Gegenftinden lediglich in der Deutjchen 
Sprache statt. 

2. Von den Lehrern find 3 Brotejtanten, 3 Katho- 
lifen und ein jüdischer Neligionslehrer. 

3. Salt die Hälfte der die Schule bejuchenden 
Knaben find Proteitanten und Juden. 

4. An ausichlieglich fatgolijchen Feittagen findet 
tegelmäßiger Ude für die Schüler der übrigen 
Befenntnijje ftatt. Der Charakter der Schule ijt mite 
Hin ein fimultaner. 

Achtungsvoll 

Noweck, 
Leiter der höheren Nnabenjchule in Sehiloberg. 

293 Ihrer Heitjchrift befindet fich unter | 

UMI | 

Beftätigung obiger Schule durch Die Negie- | 
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Wie uns mitgeteilt wird ijt dies eine abz | 

| um fich eine Exiftenz 

| Iehrie. 

Uns Weit: und Oftprenfen. 

Aus Nr. 2 des Orędownik (Bojen) 

vom 4. Sanuar 1906: 

Unangebrahte Neflame. 

Der „Dziennit Poznanśfi” teilt mit, der wegen 
jeiner öffentlichen und publiątitijchen Tätigkeit befannte 
Rechtsanwalt Palendsti in Danzig jei wegen eines in 
Der Gazeta Gdansfa veröffentlichten Artikels, in welchem 
eine Beleidigung eines preußischen Beamten erblickt 
wurde, von Der Anwaltsfammer in Marienmwerder 
verurtetlt worden, al3 ein Mann, der nicht würdig 
jet, in Breußen IAmvalt zu fein. Infolge diejes Ure 
teils Der Anwaltsfammer habe der mit einer zahl- 
reichen Familie belajtete Herr Palendąfi fein Amvalts- 
amt eingebüßt. 

Hätte fih der Dziennif Poznanśti hiermit be- 
quiigt und Herm Palendzfi dem Woglwollen der 
Volfsqefamtheit empfohlen, jo wäre das ganz natitr- 
lich. Aber der Dziennit Posnanski ließ e3 dabei nicht 
bewenden, und bejchlof nad altem verjihmmagspartei- 
fichem Brauch) daraus cine politijche Meflame zu 
machen. Dem Suhel jeines Artikels fügte er folgenden 
Appell an die VBolfsgefamtheit Hinzu: 
las Schiefjalswechjel machen unjre Arbeiter 
Volfsgefamtheit nur noch werter. 
Auf verjchiedenen Gebieten der 

und fernend werden jie grade für den öffentlichen 
Dienft in der eigenen SEE erwünjcht, 
welche die Pflicht Hat, Stellungen für Leute zu bez 
ichaffen, Die des Öffentlichen Dienftes halber die Wlige 
üchfeit eingebüßt haben, für den Unterhalt ihrer 
panilie zu arbeiten.” 

Auf dteje Weile empfiehlt der Dziennit Herrn 

Der 4 

Arbeit wirfend 

Palendzfi. ES heist das geradezu aus der Bolfs- 
gejamtheit für feine politifchen Freunde Sapital 
Ichlagen! 

Herr Balendzfi war in Weitpreußen Nechtsanwalt, 
dann erwarb er Die Gazeta Gdansfa, und er war Bere 
leger und Nedakteur. Gr hat aber nie und nirgends 
eine jolche Stellung eingenommen, daß er eS nötig ge: 
habt hätte, die eigenen „Jnterejjen, Die Snterejjen jeiner 
Grijtenz für die öffentliche Sache zu opfern. Gr 
hatte im Gegenteil in jeder Stellung die Pflicht Fach- 
gemäß, veritändig und ausdauernd daran zu arbeiten, 

zu begründen. Das ijt bei uns 
Die erfte Pflicht, Das it Die Heilige Vflicht eines jeden 
Bürgers, welcher auch für die öffentliche Sache etwas 
tun will. Wollten wir Den bürgerlichen Wert nach 
dem obigen Wapita des Dziennif beurteilen, jo 
wäre e3 das einträglichite Gewerbe, die perjünlichen 
und beruflichen Pflichten zu gerinajchägen unter der 
Parole der Aufopferung für die Öffentliche Sache und 
dann von der Volfsgefamtheit zu fordern, daß fie 
jolchen Leuten Stellungen bejorge. 

Gott jet Dank läpt jich unfere Boltsgejamtheit in 
Diejem Puntte von einer reiferen Anfchauung leiten als die 
Nedaktion des Dziennit Poznansfi. Herr Palendsfi arbeitete 
j. 3: in den Snduftrievereinen in Weftpreupen fo wie 
jo viele andre, höchitens mit dem Unterjchiede, daß er 
ein fanatijcher Berjöhnungsparteiler war, der die poli= 
tijchen Gegner re herausforderte. Man 
jeprieó und erzählte fic) von ihm ganze Gejchichten. 
So hat er im Verein mit Dem jebigen Nedakteur Des 
Dziernit Posnanski, Dr. b. Lebinski, bet der Bujammenz 
funjt Der Qndujtrievereine in Culm vor zehn und 
einigen Jahren bewirkt, daß man Die Delegierten aus 
Pofen in diefer Ju ammentunt bei der offiziellen Er- 
Öffnung Dderjelben — alg en Sogialijten ver= 

gtemmeé Boznanstt, Den jegigen Nedakteur des D 



Dr.v.Lebinsti, verbinden ehr enge Beziehungen gemein= | 
jamer Arbeit mit Herrn Rechtsanwalt Balendzki von der | 
Heit der Verjöhnungspolitif Her. Möge Dr. v. Lebinsti | 
Herrn Balendzfi in defjen trauriger Lage mit feinen und 
jeiner politifchen Freunde Mitteln zu Hilfe fommen, 
uns jedoch nicht vorreden, die Volksgejamtheit habe 
Herrn Palendzti gegenüber Verpflichtungen. Früher 
wuhten fich die Verföhnungsparteiler in jolehen Fällen 
gejchieft zu helfen. Einem NRedafteur dtejer Art vere | 
Ichafften jie eine Sefretärftelle beim  erzbijchójlichen 
Sonfijtorium. Heut könnte man einen jolchen Ne- 
daftenr im Dziennić Boznanski unterbringen, und Herr | 
Nechtsamvalt Palendzfi wiirde als Chefredakteur des 
Dgiennić Posnanski bejtimmt nicht das ganze Öl feiner 
politijchen Intelligenz in den Jiedaftionsbriejfajten 
ergiegen. 

Die Redakteure miijjen ebenjo arbeiten, wie dies | 
auf jedem anderen beruflichen Gebiet nötig ijt. Das 
Los der Redakteure ijt ein fehweres, und unfere Volfs- 
gejamtheit läßt ihnen in verjchiedener Weije, wo dies 
nötig ijt, Wohlwollen und Unterftüßung zuteil 
werden. Aber bisher ijt noch von feinem Nedakteur, | 
jelbjt wenn fein Gejchic ein trauriges war, gejagt 
worden, die Volksgefamtheit habe ihm gegenüber die 
Pflicht, feine Existenz zu fichern. 

Nur alte Berföhnungsparteiler 
jolchen Anfehauung. 

Huldigen einer 

Aus Nr. 2 der Gazeta Grudziądzka (Grauden;) 

vom 8. Januar 1906: 

Eine interefjante Berechnung 
befindet fich in der Statiftif de3 Neichspoftamtes für 
1904. Nämlich e3- geht aus ihr hervor, dat Graudenz 
dinfichtlich der Zahl der durch die Volt verjandten 
Geitungen im ganzen Deutjchen Neiche an 6. Stelle 
teht. Die Zahl der im genannten Jahre verfandten 
Heitungen betrug 24509161. Au Dicjer hohen 
Bahl hat in erjter Reihe die Gazeta Grudziondsfa und 
in zweiter Reihe der Gejellige beigetragen. Mehr 
Beitungen als Graudenz verienden nur die Städte: 
Berlin, Breslau, Köln, Frankfurt a. M. und Leipzig. 
Es verdient auch noch hervorgehoben zu werden, dag 
Graudenż allein mehr Zeitungen verjendet, als alle 
anderen wejtpreugijchen Städte zufanmengenommen. 

Aus Nr. 155 der Gazeta Gdańska (Danzig) 

vom 50. Dezember 1905: 

Balenze, Kreis Karthaus. 
Sch begrüße Die geehrte Redaktion und die 

Mitlefer der „Gazeta Gdansfa” mit dem altpol- 
nijchen Grube „Gelobt fet Jejus Chriftus.” Ach 
babe mitunter in unjerer Gazeta GWdanśfa bon der 
Germanifierung der Polen in verfchiedenen Paro- 
chien Durch Germanijatoren-Geijtliche gelejen. Ich 
dachte aber, daß auger in der Karthäufer Parochie 
joiwas in der Kaffırbei nicht vorfäme. Doch ich habe 
mich getäufcht. Cin Schauer itberliej mich, als ich 
vor einer Woche eine Korrefpondenz las, in der die 
Verhaltniffe in den einzelnen polnischen Parochien 
in der ajjubei gefchildert waren. 

Geehrter Lefer, du wirft jedenfalls denken, dań 
eS in der Przodfomwoer (2?) Barochie aut zugebe, 
weil eS eine durcch und durch polnische Rarochie it. 
Bei uns haben vor 15 Jahren, zu Zeiten des ver- 
itorbenen Propfteg Gardzielewsti, die Lehrer twieder= 
Bolt die Einführung Deutjcher Predigten und Evan- 
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gelien gefordert, und fie haben erreicht, dak auf An- 
ordnung der bijchöflichen Behörde gejtattet wurde, 
jeden Sonntag das HL. Evangelium in deutfeher 
Sprache zu verfünden und im Jahre drei deutiche 
Predigten zu halten, und gwar am zweiten Weih- 
nachtsfeiertage, am ziveiten Ofterfetertage und am 
‚weiten Pfingftfeiertage. Diefe Predigten find lange 
geit hindurch gehalten worden. Weil aber zu diejen 
Predigten niemand erfehienen ijt, bat jie der Herr 
Propit Faffiert, denn zu den Wänden braucht er 
wohl nicht zu predigen. 

Die deutschen Predigten find alfo eingeschlafen, 
ebenfo die deutfchen Evangelien, und eś war folange 
tubig in unjerer Parochie, bis wir unjeren Seren 
propit zu Grabe aeleitet haben. 

Das Deutjchtum jchläft jedoch nicht. Sobald 
bir nur einen Adminijtrator in der Verfon des 
Pfarrers Heffe erhalten haben, haben fich die Ver- 
haltniffe jofort geändert. Der Pfarradminiftrator 
hat nicht nur Die frühere Anordnung der bifchöf- 
lichen Behörde aufgefrifcht, fondern er ging noch 
weiter und verfündete von der Kanzel herab, dag 
an jedem Gonn- und Feiertage um 8 Uhr morqenś 
eine Meffe mit deutjchem Evangelium abaehalten 
werden wiirde. Der Pfarradminiftrator Heffe ging 
fort, und wir befamen einen Zandsmann als 
Priefter, doch zu unferem Bedauern ift das deutiche 
Evangelium nach vie bor geblieben. G8 ift wirk 
lich fchade um die Zeit, die dazu gebraucht wird, 
denn mit Nusnahme der Lehrer gibt e8 hier nicht 
einmal Deutiche in bomsopathifchen Dofen. 

Alm atweiten Pfinaitfeiertage wutde eine deutfche 
Predigt qehalten. C8 waren zu ihr Die oben er- 
wähnten Lehrer und einige Mädchen in ftadłtichen 
Sitten erjchienen. Sie haben jedenfalls gedacht, 
daß, jobald fie ihren bisheriaen Bug ändern und 
damit etivaS bon der aegentwärtigen modernen Rıurl- 
tur einfauaen, fie auch etwas von dicler Kultu 
Durch Anhören der deutschen Brediąt Eoften mitkten. 
Der Mund und die Eitelfeit haben die Nrediat ae- 
hort, aber nicht die Kerzen, und an folehen Mäd- 
chen wird Die Fatholifhe Kirche wirflin keine Krende 
haben, ivenn fie fiń nicht beffern. ine bon diefen 
„alpiliierten freilinef" erflarte nach der Wrediat, 
Dak jeßt auch ein Beamter um ihre Sand anhalten 

| Fönnte, da fie eine deutihe Vrediat gehört hätte. — 
Vielleicht fnaar ein Proteftant, was? Denn 
AW einem Wunfch zum anderen ijt e8 nicht mehr 
weit. 

ath babe Ronen über Beamte aelefen, Dak fie 
die palniiche Bebólferuna in der Raftırhei als Foffu- 
hiiche Bebólferuna eingetragen hätten. Unfer Rehrer 
in Ralenze Kat alle als „Faffırbiich“” einaetranen. 
Mancher faate, dak er polniich jpreche, aber Harauf 
murde ihm bom Lehrer erflärt: „Das it durch 
Kreishlatt befannt aemacht, e3 foll nicht anders 
unterihriehen tnerhen.” 

Gewik, wir find Kafinben, 
Namen nach. Mit dem Śerzen find wir Rolen, 
denn ir haben Dieielhe holniiche Ghrache imie 
unfere Mitbürger in Nnien, $rafar and Marihan, 
mir hahen ach hasiefhe halniihe Sera mie fie, 
rh bertrane auf Gntt, hab fie una nicht nermani- 
fieren erden, denn der Raffırhe hat cin hartes Koll, 
und befonders derieniae, her eine bolnifhe Qeiting 
[ieft, ımd namentlich die Gazeta Ghansfa. Des. 
halb bitte ich auch alle Nefer, verhrettet die Greta 
Gdansfa, denn fie it für ung Raffuben die bette 

aber mur dem 

Peituną. Ein altes Sprichwort jagt: Das Gembe 
it Dem Körber näher als der Nod. 

Wenn man die Reitunq aur Sand nimmt, fo 
findet man in ihr Mitteilungen über Vereine. Bei 



ung in der Praodfowoer Parochie gibt es 

feinen einzigen Verein. Wir | 

Rerein, und wie wären demjenigen dankbar, der ich 

vorläufig auch nur um die Gründung eines land- 

wirtjchaftlichen Vereins bemühen würde. Bei uns 

hat man einen iogenannten ,,Rriegerferajn” einge: 

fithrt, und jegt noch einen 

ferajn“. So forgen die Deutjchen fiir Das Deutich- 

tim in polnifchen Gegenden. Gie Schreien weniger, 

aber fie tun mehr. Bei uns wird immerfort über 

das Deutichtum geflagt, obwohl das manchmal Det 

hindert werden fónnte, | 

dazu berufen find, aufrichtiger und eifriger für 

polnijche Sache arbeiten möchten. 

Wir bitten alfo einen unferer Herren, insbe 

jondere bom patronat Der landivirtichaftlichen 

Rereine, dak fie uns helfen möchten, einen landivirt- 

ichaftlichen Verein zu gründen. 

Indem ich ende, grüße ich alle Refer der © 

Dic 

azeta 

Gdansfa und wünsche ihnen ein fröhliches Neu- 

jahr. 

Aus Nr. 2 der Gazeta Gdanska (Danzig) 

bom 4. Sanuar 1906: 

Danzig, 3. Januar. 

Der Pfarrer Bialf an der 

Mfolaitieche nimmt Meldungen zum polnischen 

Rorbereitunasunterricht fiir die bl. Saframente 

entgeaen, der Mittwoch und Sonnabend nachmittags 

itattfinden wird. Meldet eure Kinder eifrig zur 

polnischen Abteilung an und zeiget, daß ihr das 

polnijche Gebet und Die polnijche Sprache, mit denen 

cuch der liebe Gott bejchenft hat, nebit euren Kindern 

zu Ichäten verfteht. Nehmet nicht auf euch Die Ber- 

antwottung, daj eureKinder—in deuticher Sprache 

vorbereitet irgend einmal  lutherijc werden 

jollten. Ihr wiirdet das vor Gott nicht perant= 

worten fonnen. 

Bolnijche Eltern! 

Aus Nr. 1 der Gazeta Grudziądzka Graudeng) 

pom 2. Januar 1906: 

Of ch e, im Dezember. 

Sin Jahre 1903 bin ich zujammen mit anderen 

Landsienten nah Halberjtadt, Provinz Sańjen, 

als Nefrut zum Militär eingezogen worden. Dort 

war fiir uns Polen ein jcehweres Los, denn ipir 

wurden bei jeder Gelegenheit nicht anders genannt 

alg „dummer Fliege”. Teogdem haben wir den 

Mut nicht verloren, und in diefer Beziehung ging 

mit gutem Beijpiele Herr KRindrowsfi aus Wiela 

allen voran, der trog aller Schifane man 

nannte ihn als Edelmann „Bolafenbaron* — 

immer guten Humors war, bejonders weil er zu 

allem tauglich war. Deshalb wollte der Major 

auch haben, baj Herr S. ,fapitulieren”, dD. h. weiter 

auf Beförderung dienen follte. Doch Herr M. er 

Elärte, daß er Kaufmann fet und nach der Kaffubei 

zuwiidtebren wolle. Obwohl es uns nicht erlaubt 

war, die Gazeta Grudziondzfa zu abonnieren, fo 

haben wir fie doch häufig genug gelejen, denn wenn. 

Serr M. und Herr 2. aus Zblewo von ihren Eltern 

Rakete erhielten, jo befamen fie auch einige Creme 

plare der Gazeta Grudgiondsta mitgejchidt. tach 

wenn nur diejenigen, Die | 
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ehnen ung nach einem | neuen Mut gel 

„landioirtichaftlichen | 

wahr, liebe Eltern! 

| daß ich über 

aber | dem Durchlejen Diejer Zeitung haben wir wieder 

ichöpft. 
ich noch die geehrte Redaktion und 

Nun grüße id £ ) l 

die bei der eriten Kompagiie ge alle Landsleute, 
| dient haben und diefen Herbjt zur Rejerve entlajjen 

iporden finD. 
| 

Der alte Franef. 

Aus Nr. 3 der Gazeta Toruńska (Thorn) 

bom 5. Sanuar 1906: 

Herr Kajimir Lasfi, 

Sohn des Herrn Bejigers Lastt aus 

Thorn, hat in der vorigen Woche das 53. Morgen 

große Borwerf Franfenau im Rreije Neidenburg 

gefauft. cit langen Sabren m Diejes Gut war | 
peutjchen Händen. Dem neuen Beliger em 

„Slüc auf!” 

Staw, Kreis 

Mus Nr. 2 der Gazeta Gdańska (Danzig) 

pom 4. Sanuar 1906: 

Eingejandt. 

Den geehrten Landsleuten 

(Nendorf?) und Umgegend teile ich 

polnijche Elenientarbücher _derritge. 

Mögen fich alfo diejenigen, Die feine Elementar- 

bücher befigen, bet mir melden, da ich folche wmfonti 

verteile. Mehmet Die euch gebotene Gelegenheit 

Mögen eure Kinder polnisch 
Nation 

aus Notwaivies 
hierdurch mit, 

schreiben und lejen lernen, damit fie einjt Der 

aur Rreude gereichen. 
Leon Ruliwifomsfi, Nowarvies. 

Aus Oberjeglejien. 

ug Nr. 3 des Polak (Stattowi$) 

bom 6. Samar 1906: 

er Brief Kaifer Wilhelms an den Herrn 
Erzbifchof v. Stablewsfi. 

Den 16. Oftober b. 3. _ erlieh 
bifchof von Posen einen Hirtenbrief, in welchem er 

die Geiftlichfeit ermahnte, jie möge Die polnijche 

Jugend zum Empfana der Hl. Gaframente in Der 

Mutterfprache  gewijjenfaft vorbereiten und die 

jozialdemofratifchen Srriehren befämpfen. 

Diejer Brief gefiel Dem preupijchen Könige, 

offenbar aber am meijten jene Abschnitte desjelben, 

welche den gewaltjamen Umiturz verurteilen. 
Seinem Wohlgefallen verlieh der preugijche König 

entjprechend feinem lebhaften Temperament jofort 

Husdruc in cinem dem Erzbiichof überjandten Hand- 

jhreiben. Der Brief des preußifchen Königs wurde 

lange geheim gehalten, und exit unter Dem Drud der 

Bolfsprejje, mit welcher fich der Ergbijchof une 

nótigerweije itbertwarf, wurde beichloffen, den Brief 

des Königs zu veröffentlichen, und zwar als Rund- 

ichreiben an die Geiftlichkeit, welches jest in Grof= 

polen von allen Rirchenfangeln vetlejen wurde. 

Der Brief ruft in der Deutjchen Preffe einen 

mannigfachen Eindrud hervor, und auch die pol- 

nijchen Blätter beurteilen ihn verichieden.  Seden- 

falls hat der Brief eine gewijje politische Bedeutung, 

obgleich wir gar nicht daran denfen, ihm eine folche 

Tragweite zuzufchreiben, wie dies manche fonfer- 

pative Blatter tun. Won den Stimmen der deut- 

a ~ 

der Herr Erz- 



{chen Breffe führen wir nur einen Sak des „Berl. 
Lageblatts” an, welches fagt, dag der König da- 
durch, Dag er die treue Untertänigfeit des Er>- 
bijchofś Lobt, der polnifchen Geijtlichfcit einen Nafen- 
jtüber geben wollte, weil fie die preußifche Re- 
gierung befämpfe. 

Damit fich unsere Lefer ein Urteil bilden 
fónnen, laffen wir dag Königliche Schreiben im 
Wortlaut folgen: 

(E3 folgt der Wortlaut des Kaiferlichen Sand- 
ichreibens.) 

Königliche Worte zu Fritifieren, ift eine fchtwic= 
tige Aufgabe, denn dies ijt cin folches Glatteis, dak 
ein Redakteur fehr leicht darauf ftrauchelt, zu Salle 
kommt und fich erjt nach mehreren Monaten mieder 
erhebt. So wird es fein, jolange im deutichen Straf: 
gejegbuch dev Paragraph von der Majeftätsbeleidi- 
gung in Der gegenivdrfigen Form beftehen wird. 

Der Schreiber jagt in jenem Briefe, er freue 
fich, dak fich der Erzbijchoj bemühe, den Glauben 
in den Herzen der Jugend zu befeitigen. Über 
eine derartige Tätigkeit freut fich jeder Chrift, und 
jo fteht eS auch dem preugijchen Könige als einem 
Chriften frei, feine Zufriedenheit über diefe Tätig- 
Feit des Erąbijchof8 auszudrüden. 

Der preußifche König veripricht auch, dak Die 
preukijche Regieruna alle Bejtrebungen fördern 
tverde, Die auf das Entaegentvirfen gegen den Um: 
fturg Durch Vertiefung der Glaubensarundfäße hin- 
zielen. 

Schließlich fordert er den Erabifchof auf, dafiix 
gu forgen, daß auch feine Geiftlichfeit feine Befehle 
mit Treue gegen den preußiichen Staat beobachte. 

Diefe zwei legten Momente haben eine poli- 
tijche Bedeutung und awingen direkt aur Kritik nicht 
DeS Könialichen Schreibens, fondern der gegenipär= 
tigen Verhaliniffe in Rreuken. Nicht mu als 
Polen, fondern auch alg Bürger wiinichen wir 
durchaus nicht, Dak eine Regieruna, und itberdies 
noch die preußische Reqieruna, die Arbeit der fatho- 
liichen, inSbejondere der polnischen Geiftlichkeit bine 
fichtlich Der Vertiefung der Glaubensgrundfähe 
förderte. 

Wir zóqen c8 Hundertmal vor, wenn nur die 
preukifche Negierung der bolniichen Geiftlichfeit 
‚sreibeit in der Arbeit hinfichtlich ber Vertiefuna der 
Srundfäße des HL. Glaubens ließe. Denn bis jekt 
find wir Glaubiaen und unfere Geiftlichfeit bei 
Diejer Silfe der Weaieruna fehr fchlerht aefahren. 

Die preufijche Negierung umterftiigt bis jebt 
die Arbeit der Geiftlichfeit in der Weife, dak fie au8 
den Schulen die polnische Sprache verdranat hat und 
unjere Muaend atwinat, die Reliaion in einer frem- 
den, unveritändlichen Sprache au lernen. Wrefrhen 
und andere Borfalfe find denfiviirdiae Betweife diefer 
Hilfe des preußifchen Staates bei der Verbreitung 
der Glaubensarumdfäße in den Kinderherzen. 

Das preukijche Syitem it heutzutaae derartig, 
dak eg der Geiltlichfeit die Tätigkeit hinfichtlich der 
Befeitiaung des Glaubens eher erfchtvert. 

Das preugijche Syitem “Wht nämlich auf die 
Geiitlichfeit Den nicht fakbaren Drud ars, fie folle 
in feinem Sinne twirfen, d. i. mit anderen Worten, 
jie folle die Germanifteruna durch die Kirche unter- 
itirgen. Wenn das prenkifehe Shitem diefe „Unter: 
itikuna” umieren Gcijtlichen nicht leihen twiirde, 
Dann führwahr würde das reliaióje Leben fich ent- 
falten und blühen. Seute gerät die Reliqiofitat 
danf dem preukifchen Syitem in Verfall, und fie 
muß in Verfall geraten. 

Wir zógen e$ auch vor, wenn die breukiiche Re- 
gierung der Geiftlichfeit bei der Befampfung des 
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Umfturzes ebenfalls feine Hilfe leiften wollte. Die 
Kirche befikt, jofern fie nur in Preußen eine folche 
steiheit hätte, welcher jie bedarf, foviel Kraft und 
Mittel, daß fie ohne die Hilfe der Regierung mit dem 
Umsturz fertig werden würde, die Negierung aber 
möge den Umfturz mit denjenigen Mitteln be- 
fampfen, bie ihr gejeblich zuftehen. 

Und wer weiß e8, vielleicht jollen die Worte 
„Umiturg” auch unfere nationale Bewegung, unferen 
stampf um unfere heiligiten nationalen Schäße be- 
deuten, unferen Kampf, den diejenigen, welche ung 
Dieje Schäße entreifen wollen, als Sochverrat hin- 
jtellen. Dies fünnte man aus den Sehlubworten 
entnehmen, in denen bon der polnischen Geiftlichkeit 
Die Rede ift und welche das Berliner Tageblatt fo 
berftanden hat, daß fie unferer Geijtlichfeit Hilfe ge- 
währen. 

Die polnische Geiftlichfeit erfüllt alle Pflichten 
gegen den preußiichen Staat, unfere Geiitlichfcit fett 
fic) aber aus polnischen Bürgern zujammen, und 
als jolche haben die polnischen Geiftlichen die 
gleichen Pflichten gegen unfere Nationalität, wie die 
anderen Sole. 

Alle Polen haben die Pflicht, mit dem preu- 
kijchen Spitem zu fämpfen, das uns mit Ausnahme: 
gefegen Dranajaliert, das aus uns Deutjche zu 
machen jucht. So wie niemand bon den weltlichen 
Polen diefe preußifche Negierung lieben fann, Die 
uns mit immer neuen Ausnahmegejeßen bedenkt 
und die ung unfer ganzes nationales und gefell- 
Ichaftliches Leben erjchwert, ebenfo fann fie fein 
Geijtlicher, der ein polnischer Bürger ift, lieben, denn 
man fitkt nicht eine Hand, welche ungerecht peiniat. 
Das tut nur ein Sklave, der Pole aber war nie 
Sflave. 

Mögen ıms nur die Preußen bürgerliche 
Sleichberechtiaung geben, mögen fie alle Wusnahme- 
qejege abjchaffen, mögen fie uns nicht mit bösartigen 
Verordnungen Stiche verfegen, und wir Polen, be: 
fonders das polnische Bolt, werden mit dem fozialen 
Umftunz, oder geradezu gejagt, mit den So>ialdemo- 
fraten, fchon fertig werden. Das polnische Wolf hat 
trog des preußifchen Syjtemś Bewcije für feine 
jogiale Kraft geliefert, al8 c8 im Oftober b. X. wabh- 
rend der Wahl in Kattomwit-Zabrze die Sozialdemo- 
fraten vollitändia Befiegte. 

Das preußische Syftem dageaen ftrebt danach 
— natürlich unbewußt —, móglichjt viele Sozial- 
demofraten au zeugen, denn Wusnahmeaefeke, un- 
aufhorliche Schifanen, find der bejte Boden für die 
Sozialdemokratie. 

Aus Nr. 2 des Polak (Kattowik) 

bom 4. Sanuar 1906: 

Eine nene Gewalttat 

wollen die Preußen geaen uns verüben, tie wollen 
uns nämlich expropriieren. Go oft in Preußen 
ein neues Ausnahmegefeh eingeführt wird, prüfen 
bie Urheber der Wusnahmegejese in gewiijen amt: 
lichen Blättern die öffentliche Meinung. Sie haben 
fich überzeugt, dak die zum Ausfauf polnischen 
Landes bewilliqten Millionen umfonit verausgabt 
werden, Daj fie unter den Polen nicht genug 
Lumpenferle finden, die ihr Vatererbe verichachern, 
und darum wollen fie andere Makregeln ergreifen, 
und zwar Maßregeln, deren fich die ruffijchen 
Bureaufraten fchimen mwirden. E8 fcheint aber, 
al3 ob die Preußen den ganzen tuffifchen Rehricht 
jammelten und bei fich warteten und pflegten. Xn 
der offiziellen Köln. Zeitung erteilt nämlich irgend: 



ein Safatift, bon dem vorläufig nicht befannt ijt, 

ob er zur Regierung Beziehungen hat, einfach den 

Jat, eg möge im preußiichen Landtag ein jolches 

c ejeg qejchmiedet werden, daß man den Polen ihren 

Grund und Boden wegnehmen fónnte. Die Be 

borden jollten das Recht haben zu jagen, Diejeś und 

jenes Stick Land bedürften fie zur Germanilierung, 

jie würden e$ abjchigen und den Polen wegnehmen. 

X ir gweijeln feinen Augenblid, dak jenes parlamen- 

ariiche Ungeheuer, welches fich „Breußuu er Lend- 

tag“ nennt, nicht Bedenken tragen würde, ein folches 

Gejes zu geben. Hat eg doch dadurch, dab eS der 

Nove..e zum Anfiedelungsgeieß guitinunte, den Bez 

weis geliefert, dag es fogar nicht davor zuriictveicht, 

ard'nale Bürgerrechte zu brechen, und daß es Yluś= 

nahmegejegen gegen Die polnijchen Bürger zus 

itimmte, wiewohl jie bis zum i- Tüpfelcden ihre 

Pflichten gegen den Staat erfüllen. 
Der Hafatift in der offiziellen Kölnijchen Bei- 

tung jagt, man fünnte den Polen zum allgemeinen 

Wohle ihr Land wegnehmen. Die Germanifierung 

der polnischen Landesteile ift gar fein öffentliches 

Wohl, die Germanifierung der polnijchen Landes- 

teile ijt vielmehr ein großes Übel und ein jchred- 

liches Unrecht, dic Germanifierung it eine an um- 

jeren natürlichen Nechten verübte Gewalttat, Die 

Germanifierung ift eine Vergewaltigung foniglicher 

Berfprechunaen, unferer Bürgerrechte, internatio- 

naler Verträge und jtaatlicher Gejege. Die Ger: 

manifierung ijt aljo gar fein öffentliches Wohl. 

Wenn die Preuken dem preugijchen Landtag 

wirklich cin Tolches Gejek vorlegen würden, und 

wenn der Landtag diefes Gefeß annähme, jo ware 

es uniereg Crachtens Pflicht des Neichstages und 

Bundeśratż, jolche Bejchliifje des preugiichen Land- 

tages für ungültig zu erklären. Der Reichstag und 

Bundesrat haben die Pflicht, über die Gejeggebuną 

der einzelnen Landtage zu wachen. Wenn dicie Land» 

tage die Neichsgefege bergewaltigen, dann haben Die 

ReichSbehörden die Pflicht, folche Gewalttätigfeiten 

aut befeitigen. 
Wenn die Preußen eine jolche Gewalttat gegen 

die Polen beichliegen, das Reich aber und feine 
Oraane dies erlauben wittden, dann würden jie uns 
Polen einfach von unferen Pflichten gegen den 

Staat befreien. Wenn die preußifchen Behörden 

das Recht hätten, die Polen nach ihrem Gutdünfen 

des Landes zu berauben, dann Hatten die Polen 
ebenfalls feine Verpflichtung, Steuern au zahlen, 

Militärdienfte zu leiften, mit einem Worte, fie 

brauchten gar feine Pflichten dem Staate gegenüber 

zu erfüllen, der mit ihnen auf eine folche Weife 

untgebt. 
Der Staat hat fir alle Biirger gleiche Geiege 

an geben, und dieje Gejege müffen auch in gleicher 

Weije gegen alle Bürger angewendet werden, und 

war foll dies ohne Nückficht auf den Stand, Die 

Nationalität und die Religion der Bürger geschehen. 

Wenn fich folche Einfälle Fundgeben, jo fieht 

man, daß die Preußen fehltmmer denn die Sogial- 

demofraten find, denn fie wollen dag heiligjte Recht 

— bas Cigentumsrecht — vergewaltiqen und mit 

Rüben treten. Wenn fie wirklich ein folches Gejets 

erlaffen wiirden, dann wäre fein Pole, der ein Stüd 

Land befitt, feines Eigentums ficher. Ob ein 

Häusler, Wirt, oder ein Großgrundbeiiger, alle 
Hatten, jofern fie Polen find, das Damoflesjchtvert 

über ihren Śduptern, dab eines jchönen Tages ein 

Rreuße ericheint und fie aus dem Vatererbe und 
aus ihrem Wohnfig vertreibt. 

Qandsleute! Wir miiffen wachen und alle 

Kräfte aufbieten, daß uns der Feind nicht unvor- 

bereitet überraiche. Wenn fich Tolche Einfälle, wie 

der in der Nólnijchen Zeitung, fundgeben fónnen, 

jo wollen die Preußen in der Tat den Standpunkt 

einnehmen, auf dem bisher Rußland gejtanden hat 

und den e3 jebt verläßt. So gehen fie in der Welt 
poran! Go fieht ihre Kultur aus! 

Unter der Überjchrift: „Kampf um Die vater- 
ländifche Erde“ ftellt der Matolit (Beuthen) in 

Nr. 2 bom 4. Fanuar 1906 über das gleiche Thema 

folgende Betrachtung an: 
Gin folches Gejcg gibt eS noch nicht. 

preußifche Landtag ein jolches 
wiirde, dann müßte man an der menjchlichen Ge- 
vechtigfeit verzweifeln. Warum verfolgen denn 

die Hatatijten das polnifche Volk jo? Sie wünjchen 
immer mehr Schäte von diefer unjerer polnifehen 
vaterländifchen Erde, innmer mehr Neichtum und 
Wold zu haben. 

Gie wünschen, daß wir ihnen nicht nur die Erde, 
jondern auch die Arbeit unferer Hände und Stöpfe 
überließen, damit fie fich nur bereichern fónnten. 

nicht. Wenn der 
Gejeg annehmen 

. Die Bodenjchóge in Schiefien gehören jchon 
ihren. ; 

Immer mehr Erde befindet fi in  Deutjchen 
Händen. | 

65 genügt au erwähnen, dak hier acht Füriten 
ihren Wohnfik haben: PBleg (Hochberg), Natibor 
‚nohenlohe-Schillingsfürit), Glawengig _ (Sohen- 
lohe-Chringen), Trachenberg (Habfeld), Sremiano- 
wig (Genckel-Donnersmared), Kofehentin (Hobhen- 
lohe- Ingelfingen und Stolberg), welche tiejenhafte 
Zändergebiete befiben. 

Der preußiiche Fisfus bejigt ebenfalls große 
Gebiete und fauft immer mehr auf. Im berflojjenen 
Sabre faufte er 28000 Morgen, lauter größere 
titer, an. 

Die Landbanf und andere Ddeutjche Genoffen- 
ichaften Faufen ebenfalls Güter an. Was foll man 
in anbetracht Dejjen tun? 

Man muß an der Crde, an jeinem. Befigtium 
mit Händen und Füßen fefthalten. Wer Schulden 
und Sorgen hat, der verfaufe ein Stüd Land, zahle 
Schulden ab, vegele Hypotheken und möge er weiter 
wirtichaften fo gut wie möalich, damit er den Sine 
dern eine noch beffere Wirtjchaft hinterlajfen fonnte, 
al$ er bom Water itberfommen, oder als ex felbjt 
gekauft fat. 

Um Geld ift heutzutage Feine folche Not mehr 
vorhanden al3 früher. Es gibt Genofjenfchaften, 
Staffen, Banfen. 

Wer kann, der faufe Land hinzu, foviel fich 
faufen läßt. Der Boden ijt immer teurer, denn es gibt 
immer mehr Menfchen; und die Gruben, Fabriken, 
Hütten, Eifenbahnen, Kanäle vermehren ich auch 
fortwabtend, die Grde nimmt aber nicht zu. Der 
Wert des Bodens wird immer größer, man muß nur 
eine getviffe Zeit ausharren, obgleich dies fchiverhält. 

Unfer Blatt berichtet über alles mit, was Den 
Wirten bon Nuten jein fann. Man muß alles regel- 
mäßig lefen und auf alles achten, was  gejchieft. 
Man muß die anderen belehren und die Nachbarn 
zum Zeilen anfpotnen. 

Wenn der preugijche Landtag ein jolcheś Geje 
gegen die polnijche Bevölkerung annehmen jollte, jo 
wäre dies eirie Vergewaltigung des göttlichen Rechts 
und des natürlichen Rechts des polnischen Volkes. 
Dafür müßte einmal eine göttliche Bejtrafung er: 
folgen. 

Gott ift nicht übereilt, fondern gerecht. 

Er wird wns Gerechtigkeit widerfahren laffen, 
wenn nut pit feiner nicht vergefjen. 



Aus Ju. 2 des Wielkopolanin (Bojen) 

vom 4. Januar 1906: 

Das Los des polnischen Arbeiters. 
Aus Mauer-Bober wird ung geichrieben: Bitte | 

bieje paar Zeilen im der Zeitung Wielfopolanin zu 
veröffentlichen. Der Bau des Wafferrejerwoirś in 
Maner-Bober, welcher fehon über 2 Sabre dauert, 
wird bon der Firma „Gebrüder Hallinger” ausge | 
führt. Die Arbeiter für diefen Bau werden nie feft 
gedungen. Die Firma hat unlangit, den 25. No- 
vember, abends gegen 60 Arbeiter ausgezahlt, ohıre 
fie vorher in Kenntnis dabon zu feben, daß fie ent- 
laffen feien. 

Da die Arbeiter nicht fo viel Geld bejiben, um 
nach Haufe zurüczufehren, oder fich nach anderen 
Gegenden wegen Arbeit wenden gu fómnten, two ine 
folge des Winters ebenfalls 
fommen it, fo blieben fie am Plage. Sie wurden 
auch nach einigen Tagen bon Derjelben Firma wieder 
aus neue angenommen und arbeiteten (wieder big 
gum 23. Dezember. An diefem Tage hörte die ganze 
Arbeit auf. Der Baumeifter war au den Feiertagen 
verteljt und ohne zu fagen, ob er die Arbeit weiter 
führen werde, hat ex weder die Löhne ausgezahlt noch 
die Invalidenfarten ausgegeben, ohne tvelche man | 
fich nirgends hinbegeben Fann. 

Bis zum heutigen Tage, d. i. den 30. Dezember, 
bleiben wir Gottes Gnade überlaffen, obite zu wijfen, 
maż wir tun jollen. 

GS ijt hier der Schachtmeif: 
ein geborener Italiener, namens 
ten wir uns ein paarmal an diefen mit der Stage, 
was mit uns werden foll, doch feheint auch er feine | 
Nachrichten von feiner Firma zu haben. Er ant- 
Iwortet uns nur, daß fie morgen, übermorgen ein- 
treffen werde und hält uns bon Tag zu Tag Hin. 
Und jo find wir fchon 8 Tage lang obne Wrbeit. E38 
jind unter uns folche, die Frauen und Kinder haber 
und aus diefen Grunde der Not preisgegeben find. 
Da fie weder den verdienten Lohn ausgezahlt be- 
fonmmen, noch die Papiere oder fonftige Nachrichten, 
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Arbeit fchiver zu bes | 

ter bon Diejer Firma 
tongfi, alfo wand- | 

Aus Nr. 6 des Gornoślązak (Kattorvib) 
| bom 10 Manuar 1906: 

Baborze 
Liebe Landsleute! Dem Beifpiel der anderen 

LandeSteile Polens folgend, griindeten wir hier im 
berfloffenen Jahre einen Mbitinenzler-Berein. Diefer 
Verein hat den Zived‘, die Zeumffucht zu befämpfen 
und einander in allen fozialen Angelegenheiten mit 
Ausfchlug bon Politif zu befehren. Jedes Mitglied 
muß Abjtinenzler werden, und zwar ein Sabre auf 
Probe, oder fins ganze Leben als ordentliches Mit- 
glied. Wie jehr folche Vereine hier in Dberjchleiten 

 nottóenbig find, davon zeugen verichiedene Ver- 
brechen und after, die in trunfenen Bujtande be 
aangen werden. 

Die Trunffucht it ein Keind der Menjchheit, 
Dutch Trunk: Der im Menfchen Seele und Leib tötet. 

Schwelgerei gehen Mattonen unter, durch fucht und 
Snthaltjamfeit fommen fie empor. Hören wir auf 
aut trinfen, und eś werden dieSchmähreden aufhören, 
mit denen uns die Brotacber fo baufig bedenken. 
Wenn die Trunkfucht aufhörte, gäbe e8 unter den 
Arbeitern nicht fo biel Verräter, itberall würde Gin- 
tracht, Giniafeit und Liebe berrjchen. Wem alfo, 
Britder, das Wohl der Nation am Herzen liegt, oder. 
wer fein 2o8 verbeffern will, der fchare fich unter 
unter Banner der „Enthaltfamkeit“, und er wird 
eine beffere Aufunft erleben. Imfere Zofung fei bei 

| jedem Beraniiqen oder bei jeder Keier der Ruf: „Weg 
mit dem Alkohol“. 

Wer fic) alS Mitglied des Vereins aufnehmen 
laffen will, der fomme in umfere Verfammlumsen, 

| welche alle 2 Wochen, 8. i Sonntag bor dem erften 
und fünfzehnten eines jeden Monats, im Nereins- 
[ofal in Zaborze-Dorf bei Seren Balczuch  ftatt= 
finder. i 

Ein früherer Gevohnheitstrinfer, 

Aus Nr. 4 des Gornoślązak (Kattorvib) jo wiffen fie nicht, wie lange fie noch au warten haben. | 
Aus diejem Grunde itberjenden wię der geehrten 
Jiebaftion die ergebene Bitte, Diefe Nachricht im 
Wielfopolanin zu veröffentlichen, vielleicht erfährt 
die Firma Gebrüder Gallinger auf Dieje Weife bon 
uns und erledigt Dieje Angelegenheit. 

Ein Lefer des Wielfopolanin 
I Dt, Mauer-Bober, Kreis Lowenberg. 
Soviel der Korvejpondent. Obige Schilderung 

werden wir der oben angeführten Firma zur Sennt- 
niśnafme einfenden. 

1 

Aus Nr. 1 des Głos Sląski (Gleiwig) 

bom 3. Januar 1906: 

Saborze. 
Berflojjenen Sonntag, dew 24.- Dezember, 

wurde Hier in dev Wohnung des Serva Piecha ein 
polnijch-fatholijcber Sünglingsverein unter dem 
Schuße des hl. Stanislaus Stoftka gegründet. Zum 
Borfigenden des Vereins wurde Serr Marl Sfwotcz 
gewählt. Die erjte öffentliche Berjammfung wird 
Sonntag, den 7. Januar d. J., im Lofale des Herrn 
Walezuch ftattfinden.  Niinglinge aus Zabrze und 
Ungegend, tretet dent neugegründeten Verein bei! 
Dem neuen Verein „Glück auf!“ 

bom 6. Samıar 1906: 

G[eiwi b. 
Det. Lehvermanael bei den Volksschulen macht 

ich immer mehr fühlbar, und es ift heut mirtlich 
ichmer, eine Schule mit einer qenitqenden Rahl bon 
Lehrern aut finden. Go hat 2 8. die Schule in 
Nichtersdorf 10 Maffen, feit Xabren aber mur acht 
Lehrer, und alle Bemühungen der Neaterumg, die 
atmet fehfenben Lehrfräfte au aewinnen, eriviefen fich 
bis jest als veraehlich, und amar ans dem einfachen 
Srimde, meil ein Mangel am Lehrern, in8befonbdere 
in den bolnijchen Landesteifen, vorhanden Oe Oa 
die Hafatiften wilfen, dak fie aerade unter Den 
Lehrern die eifriaften Kirderer der Germanfierung 
haben, möchten. fie fich ihnen qeaenitber dafiir gern 
Danfbar erweiien; fie machen alin befarnt, da 08 
DeStvecen ait Lehrern fehlt, teil ihnen die Nenterimg 
und Die Gemeinden Feine aemiinenden Gehglter 
zahlen, obaletch tte mit der ‚mhändinen“ polniichen 
uqend fobiel Mühe und Mrbeit haben. Unjere 
Śerretr „Reftnren“ haben hoch twobl Feine Not, und 

| Tie überanftrenaen fich nicht in der Schule, enn 
ihnen noch aukerhalb der Schule qenuaq Beit itbrig- 
bleibt, um „Glternabende” umd „Spielvereine“ u 
heranńtalten ober fehmeidiae Wrtifel in hakatiftiiche 
ATatter au fchreiben, woraus manche foaar eine 

| Menge Taler berausichlagen. Sicherlich twirrden fich 
| viele volnifche Sünalinge dem Kehrerberuf gern 

| widnien, fie tum dies aber wicht, weil jie nicht Das 



Werkzeug der geqenivartiq allmachtig Berejchenden 
polenjeindlichen Bolitif werden wollen. Jbr Herren 
Hatatiften, forget alfo guerjt bet der Regierung für 
eine Uuderinrg des Schutlfyftemó, Dann werdet ihr 
wicht iiber Lehrermangel zu flagen brauchen. 

Mus Dem Innern und dem ZOGejten 

Deutjehland8. 

Aus Nr. 3 des Dziennik Polski (Dortmund) 

vom 5. Januar 1906: 

Herne, 2. Januar 1906. 

Sch erlaube mir, Dex geehrten Nedaktion mitzu- 
teilen, dak der Sofolverein in Herne am erjten Werl- 
nachtsfeiertage eine gemeimame Weihnachtsfeter dev 
anjtaltete, zu welcher Die Yamdsleute zahlveich ere 
Schienen waren. Der obere Saal im Katholifchen 
Gejellenhaufe war zu flein. Aus Diejem Grunde 
mupten viere Yandslerite nach Haufe gehen. Sie be- 
Dauerteit eS jehr, Dab jie fich am Der Weiter micht ber 
teiligen fonnten. Wiogen Die Landsleute Die Schuld 
Datur nicht dem Werein beimejjen. Vie zu diejem 
Siweete eigens gewahlte Kommyjton hatte auch teıne 
Schuld daran, dena es rechnete niemand Damit, daß 
(ich Die Landsleute jo sai einfinden und Det 
zieinlich geraumige Saal zu flein jein wide Die 
Stomio hatte viel Arbeit mit der Beranitaltung 
einer jo herrlichen Weihnachtsfeier. Die Dauptjache 
bon allem, was fie getan, war, bag fie ins YPro- 
gramm aufgenommen bat, dab jedes Kind, welches 

polmijch lejen und Ichreiben fone und ein polnifches 
Gedicht aufjagen werde, eine Belohnung erhalten 
jolle. Zur Verherrlichung der Feier trug, auch unjer 
Vorfigende, $tamerad Johann śuwiatfowsfi, wiel Det, 
welchen eine Herrliche, der Feier angemejjene Nede 
wield, Er bat auch fehr richtig die polnischen Meiitter, 
Daf fic bet dex Erziehung der Kinder Die polnijche 
Sprache pflegen und nur den nationalen Chavafter 
iw ihnen bilden möchten. Ein Menjch ohne Chaxafter 
ift, und hätte ex auch die beite Erziehung, nichts wert. 
Nach der tede Des Nameraden KL. wurde ein 
Bumoriftifches Stüd aufgeführt Co 
mancher lachte, dah ihm die Tränen über die Wangen 
liefen. CS folgte nunmehr die Berlojunq der fettens 
der: Mitglieder geipendeten Gefchenfe. Alles ging 
ichr gut bon ftatten, man beklagte fich mux über die 
allzu fleine Zahl dev Lofe. Um 117%/, Whr (dlog 
Namerad M. Sifotwśfi die Feier mit ciner herrlichen 
Stede und dankte für Das zahlreiche Erjcheinen. 
Sleichzeitig bemerkte er, Dak wir uns zum nächiten 
Weihnachtsfelte um einen qrößeren Saal bemühen 
witrden. Landsleute, fittchtet alfo nicht, daß es im 
nächiten Sabre an Plas mangeln werde, denn wit 
werden einen jolchen Saal mieten, im dem jich alle 
Landsleute gemeinjam beluftigen und am Geifte 
werden jtarfen fönnen. 

Sch wünfche der geehrten Redaktion und allen 
2eiern des Dziennićt Bolsti, fowie Den Landsleuten 
aus Herne ein „Ölitkliches neues Jahr”. 

Gut Heil! 
Ein Namerad. 

Aus Nr. 299 des Wiarus Polski (Bochiun) 

Sanuar 1906: 

Soblarmerf. 

Unjer Gejangverein „Noza leśna" (Waldroje) 
hielt am 19. Movember feine Gencralverjammlung 

bom 31. 
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| Begentv artig, nad) > 

| Die Gazeta Toboeicya, Das erjte polnijch-jo 

ab, in welder olębiori Borjtand gewählt winde: 
Julian Soule, 4 Vorjibender; Martin Bazelaf, Stell: 
vertreter; Stan. Xipowież, Schriftführer;  Mep. 
Borzommy, Stellvertveter; Peter Guban, Kaffierer ; 
Sohann Chudy, Stellvertreter: Mart. Gierdal, Bie 
tofollfithrer; Michael Matufzak, Stellvertreter; Bal. 
Stanislawsfi, Bibliothefar; Val. Lipowicz, Stell 
bertreter; Najp. Matufzezat und Ian. Studzinskt, 
Beifiger. Sm verfloffenen Sabre hatte der Verein 
69 Mitglieder. E3 verbleiben fir das laufende Jahr 
43 Mitglieder. Die Einnahmen betrugen 452,65 M., 
Die Ausgaben 472,50 M. In der Stajje verbleibt für 
dag neue Jahr ein Bejtand von 60,30 Me. 

Landsleute, tretet alle unjerem Gefangvereine 
um das polnische Lied gemeinfam zu pflegen. 

Stan. Liporwics, Schriftführer. 
bei, 

Spzialdemofratijches. 

Aus Nr. 2 der Gazeta Robotnica (Stattowig) 

pom 6. Januar 1906: 

Das erfte polnijch=jożialdemofratijche 
Tageblatt im preupijden Yandesteil, 

„Der Barteitag bejchliegt die Ausgabe von An- 
teilen auf die Summe von mindeitens 20 000 Wart 
ziwees Grimdung eines Partei-Tageblattes an Stelle‘ 
der zweimal wöchentlich erfcheinenden Gazeta Nobot- 
nica. Die Anteile jollen zu zehn. Mart ausgegeben 
werden, fo daß jeder Genojje Gelegenheit hatte, zur 
Srfüllung feinen Bflicht beizutvagen. 

Der Parteitag der B. B. S., Ofterm 1905.” 
Bot fünfzehn Jahren, im Jahre 1890, begann. 

gialDemo= 
fratijche Blatt, ihr Leben. Zrog der Hilfe jeitens Der 
Beuti chen (Senoffen mar Die Entwicelung unferes 
Blattes in den exfter Jahren eine fehr langjame, 
denn Durch ein ganzes dafrzebnt ‚erichten das Blatt 
nur einmal wöchentlich; ‚exit Der im Sahre 1901 zu 
Berlin abgehaltene Parteitag ging. im Diejer Bee 
siegung einen Schritt weiter, indem er beichloß, Die 
Gazeta Jiobotnieża nach Obexjchleften zu verlegen und 
jie wóch entlich im a Ma evfefeinen au lafjen. 

Verlauf von weiteren 5 Jahren, 
wollen wir einen zweiten Schritt vorwärts gehen 
ainecks Gründung des exjten polnijchen fogialdemo- 
Frat ichen Lageblattes im preußiichen Zandesteil. 
Der Bejchluj des Parteitages ijt für die Entivicke- 
lung unfever Sache von einjchneidender Bedeutung, 
die jchon jeit jeher von allen Genojfen empfunden 
wird. Bude wir nun dem Auftrage deg Bartei- 
tages Geniige leilten, wenden wir uns Heute an alle 
Senoi| en mit der Benachrichtigung, daß wir an Die 
Berwieflichuną des Bejchlojjenen Werkes hevange- 
treten find, und daß cS jeßt einzig von der Unter- 
figurą abhängen wird, welche die Angelegenheit Der 
Herausgabe des Tageblattes bon jedem Genoffen ex 
fahren und welche jchließlich entjcheidend fein wird, 
ob und wann das polnische Proletariat fein polnijches 
Tageblatt erhalten wird. 

Heute fordern wir euch, Genoffen, auf, jeder 
bon euch möge feine Pflicht hinjichtlich der uns allen 
teuren Angelegenheit erfüllen, indem er wenigjtenś 

| einen, und wenn möglich mehr Anteile nehme; wir 
fordern euch auf, eine ausgedehnte Agitation zur 
Werbung von Anteilsgenofjen au entwieeln. Über- 
all, wo ein Herz für Die WUrbeiterjache Ich lägt, muß 
Die Trage des eriten polntic)- jozialdentofratijchen 
Tageblattes im demi ik Landesteil auf | der 
Tagesordnung jtehen und jo lange Das gemeinjame 
Biel der Beitrebungen fein, bis wir eS erreichen. 
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Die glänzende Entfaltung des Sozialismus in | 
allen Kindern joll uns ein Anfporn zu ausdmernder 
Arbeit und zur Hequng der unzerftörbaren Hoffnung 
jein, Dag jich der Sozialismus auch in 
Xandesteil entiviefeln wird, jofern wir unfere Pflicht 
gebührend erfüllen werden. Wir diixfen uns nicht 
der Verziveiflung hingeben! — Das, was heute noch 
flein und unjheinbar it, fann jehon morgen mächtig 
fein. 

Wir haben Die fejte Überzeugung, daß die Ge- 
nojjen alle ihre Sträfte aufbieten werden, um die 
Berivirflichung eines fo wichtigen Werfes zuftande- 
jubringen. Ans Werf alfo, Genoffen! Das pol- 
nijep-jozialdemofratijche Tageblatt, bis vor fiurzem 
noch cin Traum, möge fich unś bald im Gewande der 
Wirklichkeit zeigen, 

Mit jozialdemotratijham Gruk: Viktor Mbra- 
mowicz, Iojef Binijzfiewicz, Michael Kempa, Felix 

Stefan Thiel, Edm. Weychta, Winzent iolfiewics. 
Geldbetrage zu Anteilen fowie torrefpondenzen 

ind 3. 9. des Herausgebers der Gageta Nobotnicza 
Senofien 3. Bimjzfiewicz, Berlin N. 31, Anklamer 
Straße 54, zu jenden. 

Aus den Blättern des Wnslandes, 

Aus Ja. 2 der Nowa Reforma (Strafau) 

vom 4. Januar 1906: 

Nugelegene Diplomatie. 
Snfoiveit in den nationalen und wirtiehaftlichen 

Verhaltntifen der polnischen Bevslferung in 
Preußen, trog der Bedriikung und des Boyfotts, 
cine giinitige Gntwietelung in die Ericheinumg tritt, 
injoweit bringt in den firchlichen Berhaltniffen, wo 
Dieje mit dem Nationalintereffe zufammenfallen, fait 
jedes Sabr eine bedeutende Verjehlimnrerung. Die 
prenfijche Negierung jtrebt heute befanntlich dahin, 
die polnijchen Kirehen auf jede Weile zu germani- 
fieren, damit auch fie ihr als Werkzeug der Ger 
manifierung dienen. Der polnischen Geiftlichkeit in 
der Proving Bofen und bis zu einen gewiffjen Grade 
auch der in Weitpreußen fann nicht der Yorwurf ge 
macht werden, Daf jie nicht gehörig patriotijch jet, 
im Gegenteil, fie liefert jo viele Beweife warmen 
Nationalgefühls, dak jie vielen Brieitern der ane 
deren Monarchien als Mujter hingeftellt werden 
fonnte; fie tut auch alles Mögliche, um die pol- 
WUehen Kirche vor dem Deutichen Mnfturnr zu be- 
wahren und in dem Wolfe einen fraftigen Nationale 
gent aufrecht zu erhalten. Leider wird fie bei ihren 
chrenwerten Bemühungen nicht gehörig Teitens Der 
geiftlichen Behörde unterftügt. Sn Wejtpreuken fit 
diefe Behörde durch und durch deutich, in Pojen 
Heht an der Spite der Diözejen zwar cin Bole, der 
jedoch nicht in allen Fällen die nötige nationale Ent- 
jöhlofjenheit an den Tag leat, jehwantend it und 
allzu oft Diplomatie betreibt. Und dies eben it der 
Hauptgrumd Für die fait dauernde Verichlinmmerimg 
der dortigen polnischen Rirchenverhaltniffe. 

Das berflojjenc Jahr namentlich war geradczu 
reich an unangenchmen Yugenblifen und Er- 
cignijjen auf Diefenm Gebiete. Gleich zu Anfang 
brachte es das Ginqefen des Kıreyer Roznanski, des 
Organs der polnischen Geiftlichfeit. Die Ursache 
feines Eingehens ijt befannt. Der von den bol 
nilchen Geijtlichen unterhaltene und von einem pole 
nischen Geiftlichen rediaierte Ruryer war au „ua: 
tional-radital” für die diplomatische Bolitik des Erz- 
bijchofs, und nur deshalb berjchiwand er bon 

unferen | 

‚ erlaß unter der Gejelljchaft hervorrief, 

DWIE AGA ICIC; dac] 0 1% Diejer jebicjen Ebene nicht ab. MajDziewsfi, Stan. Mieczfowsti, Winzent Nowacki, | 

Bildfläche. Das Organ der. qeiftlichen Behsrde 
Inurde der damals liberale, jest fonjerbatib=verfóbn= 
liche Datennif Poznansfi, welcher dieie Pflichten 
mit Gefügigfeit und Sritiflofigfcit erfüllt. ne 
gelichts Dejjen wurden einige Wolfsblätter zu Yln- 
iwalten der nationalen Oppofition in Firchlichen An: 
gelegenheiten. Unter ihnen erwarb fich in letter 
geit namentlich der Gneiener Lech grobe DVerpdienite, 
indem er ohne Umfchiveife bewies, zu welchen, in 
nationaler Hinficht, traurigen Kolgen eine fchiwan= 
tende Politif der geijtlichen Behörde führt. Was 
gejehah jedoch? Der polnijche Erzbiichof erlich aus 
diejem Anlal ein Rundjchreiben aegen den Lech, in 
welchem er Dejjen anerfennenswertes Verhalten 
Icharf verurteilte. Die Entrüftung, welche der Rımd- 

f, bielt {cider 
den polnischen Erzbifchof von weiteren Schritten auf 

Heute zeigt es Tich, 
Daj er fich Mithe gibt, die polnische Geiftlichfeit von 

der Beteiligung an der heilfamen Nationaltätigfeit 
‚ des neu gearündeten Stragvereins fernzuhalten, daf 
| ernamentlich den polnischen Defanen nicht gejtattet, 

| Inter in diefem Verein anzunehmen und dem don 
| ihm redigierten, etwa 60 000 Abonnenten zahlenden 
Katholischen Wegiweijer geradezu verbietet, Aufrufe 
und Nachrichten des Strazvereins zu veröffentlichen, 
um nicht hiermit die Regierung und die Deutichen zu 
reizen. Dies alles ruft eine fiir den Jtationaltampf 
aujgerjt umvorteilhafte Begriffsberwitwunąq unter 
dem Volfe hervor und erfehtwert die erfolgreiche Wer 

| teidigung. 
Heute liegt uns wieder eine Urkunde vor, welche 

cit grelles Licht auf die unzeitgemäße Diplomatic des 
polnijchen Primas in Pojen wirft. Es gelang ihm 
vor einigen Monaten, einen jegr Löblichen Erlaß an 
bie Geijtlichfeit zu richten, nach welchem diefe gehalten 
war, ohne Nückhicht auf die Wünfche der Regierung, 
die polnischen Kinder zu den heiligen Saframenten 
ausjchlieglich in der polnischen Sprache vorzubereiten. 
Der Erlaß empörte die hakatiftische Preffe ungeheuer. 
Anftatt fich Hievaus nichts zu machen, hielt e8 der 
Erzbiichof von Stablewsti für paffend, fein berechtigtes 
Vorgehen zu begründen und feine Abficht in den Augen 
der Deutjchen zu mildern. Gleich darauf erichien 
nämlich ein Hirtenbrief, in welchem über die Sitten- 
verderbiis der Jugend, über die Verbreitung der jogia= 
lijtijchen Umjturzbejtrebungen Silage geführt und bie 
Getjtlichfcit zur riigrigen Arbeit für Das Wohl der 
Jugend und zur Achtung vor dem Monarchen und vor 
der Negierung aufgefordert wurde. Der Brief rief 
cihe neue Wifftimmung in der Gejellichajt hervor, 
Dod) er Fand Anerkennung bei — Wilhelm Il. Schon 
jeit einigen Wochen lief das Gerücht um, Daj; Erz: 
bijdhoj von Stablewsti für diejen Brief ein Hand- 
ichreiben von dem Deutjchen Kaifer erhalten habe. Die 
Voltsblätter verlangten, daß der Brief veröffentlicht 
werde, Doch Die geijtliche Behörde hielt damit einen 
ganzen Wionat zurück. Jegt endlich fand fie den Mut 
hierzu, indem fie diefe charafterijtijche Urkunde Durch 
einen neuen Runderlah vervollftandigte. 

Der Brief Wilhelms lautet: 
„Hochwürdigiter Herr Erzbijchof! 

Aus dem mir vorgelegten Hirtenbriefe vom 
16. Oftober v. 3. habe ich zu meiner Befriedigung 
erjehen, wie Euer Sochwiirden bejtrebt find, Den crijt= 
lichen Glauben bei der heramvachfenden Generation 
zu ftdrfen und Diefe unter Himveis auf die Ichuldige 
Achtung vor den höchiten Autoritäten in Kirche wud 
Staat zur treuen Erfüllung ihrer firchlichen und ftaats- . 
bürgerlichen Pflichten zu ermahnen. Meine Regierung, 
wird Ihre Bemühungen, den um fich greifenden Um- 

der | jturgbeftrebungen Durch eine erweiterte und vertiefte 



heiten zu begegnen, gern unterjtügen.  Umjomebr gebe 

ich mich der Hoffnung hin, dag Ener Hodhwiirden bei 
den näheren Anordnungen über, die Vertiefung des 
Vorbereitungsunterrichts dafiir Sorge tragen werden, 

daß die Getjtlichen die ihnen zu gebenden Weijunger 

in demfelben jtaatstreuen Sinne erfüllen werden, in 

dem fie nach Euer Hochwitrden Berficherung 

Jónen erteilt werden. Ich verbleibe Euer Hochwiirden 

wohlgeneigter Wilhelm, R." 
GS ijt dies eine duferjt charafteriftiiche Urkunde. 

Der VBorbereitungsunterricht zur Empfangnahme der 

heiligen Saframente foll denmach ebenfalls Dazu dienen, 

der polnifchen Jugend die Treue zu dem Herricher, 

welcher fie zu unterdrücken und zu germanijieren bes 

itrebt ijt, einzuimpfen. Cine bedauernswertere Beloh- 

mung fir feine Nachgiebigfeit und Diplomatie fonnte 

Erzbiichof von Stablewsti wohl faum erhalten. Er 

hebt zwar in feinem Ergänzungserlafje zu dem Hirtert= 

briefe hervor, daß der Vorbereitungsunterricht Lediglich 

Don | 

in der Mutterfprache erteilt werden fónne, gleichzeitig | 

aber ijt er enfziidt von der Gnade des Weonarchen 

und fordert nochmalg zur „Erfüllung der Pflichten 

auf, welche die Zugehörigkeit zu Dev preußiichen 
Monarchie der polnischen Bevölkerung auferlegt.“ 

Noch geichmacklofer aber ijt die Bemerkung des 

Dziennit Boznansfi, welche diejes Blatt dem dumb: 

erlaß binzufügt. Wir lejen dort folgendes: „Unjerem 
Heren Grzbijchoj find wir Dank jehuldig für jeine Bez 
nühungen um die Vertiefung ud Bervolltommmmng 

des Vorbereitungsunterrichts zu den Heiligen Cafra- 

menten und wir freuen uns, daj diefe Bemühungen auch 

die Anerfennung des Monarchen genmden Haber, 

denn wir geben uns der Hoffnung Hin, day der Wille 

des Naijers die Gelüfte derjenigen Beamten lahmlegen 

wird, welche ihre Beftrebungen Diejem rein firehlichen 
Reliqgionsunterricht germ aufdrängen möchten.“ 

Will der Dziennit Boznansfi die wahre Abjieht 

des Naijerlichen Briefes nicht verjtehen oder verjteht 

er jie wirklich nicht oder rechnet ev im Ernjt darauf, 

daß der Brief die preugijchen Behörden abhalten 

werde, Tich in den Slirchenumterricht cinzumijchen ? 

Uujerer Anficht nach wird er für fie mur einen Ans 

jporn mehr nach diefer Nichtung Hin bilden md Die 
Lage der polnischen Geiftlichfeit mv noch mehr vers 
jcehlimmmern. 

Dies find Die Folgen der Diplomatie der geift- 
lichen Behörde in Pojen. Sie legt die polnijche Geijt- 
lichfcit Lahm und beunruhigt die ganze polnijche Ge- 

jetljchajt. Die deutjche Sprache dringt indes immer 
mehr in Die polnijchen Stirchen ein. 

Gs ijt fein Winder, daß in Yojen Stimmen 
(aut werden, wie: Wenn nach dem Herrn v. Stablewsti 
ein Deutfeher den erzbifchöflichen Stuhl einmimmt, wird 

dies für die Bolen zwar jchmerzlich, aber nicht nach- 
teilig fein. ur Gegenteil, dies könnte jogar günftige 
Folgen nach ich ziehen. ES wird nämlich die polnijche 
Seiitlichfeit von der Niüdfichtnahme auf den polnischen 
Erzbifchof, den Landsmann, befreien und ihr mehr 

Freiheit in der Erfüllung der Nationalpflichten geben. 
Der Lemberger Slow Polstie bemerkt in jeiner 

Rr. 6 vom 4. Januar 1906 zu dem Allerhöchiten 
Handjchreiben folgendes: 

„Das Schreiben Hat aljo nicht die politijche 
Bedeutung, welche ihm urjprünglich auf Grund von 
Vermutungen beigemejjen wurde, jedenfalls aber 
werden einige Tchmeichelhafte Worte Staifer Wilhelms 
über die Tätigfeit des Herrn Erzbifchofs v. Stab- 
(ewsfi zum Vergrößerung der ohnehin jchon jehr ers 
jchütterten Boltstiunlichfcit des Gnejener Erzbijchofs 
nicht beitragen.” 

Bildung der Jugend in den chriftlichen Glaubenswahre | 
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Aus Nr. 297 der Nowa Reforma (Krafan) 

vom BL. 

Eine neue preugijche Gewalttat. 
Die von Der  Befanuten Köln. Ztg. verójfent= 

lichten Vorjchläge und Anfündigungen neuer antipolnijcher 
Beitimmumgen haben fait immer einen dalbamtlichen 
Gharatter. Wir fermen das noch recht gut von Bis- 
marc Zeiten her. Damals bediente man fich ftets 
diefes Blattes sur Vorbereitung, vielmehr zur VBerdrehung 
der Öffentlichen Meinung, wenn man mit der Abjicht 
umging, ein Gejeg Durchzubringen, welches nicht mr 
gegen Die Rechte der Polen, jondern auch überhaupt 
gegen die einfachiten Grundjäge der Gerechtigkeit verjtiej; 
UND an diefes Syjtem Hält fich die preupijehe Negierung 
noch Heute. Wenn num jegt die Köln. tg. mit Dem 
bereits gejtern von uns envähnten Vorjchlage der Grund» 
enteignung der Polen konnt, jo fönnen wir dies nicht 
mehr für den Ausbruch einer privaten Kafatijttjchen 
Begehrlichteit und Nichtswürdigfeit, fondern für eine 
Anfimdigung halten, daj man in den Negterungskreifen 
tatjächlich eine derartige neue antipohtijche Gewalttat 
plane, Dies fann um jo ficherer angenommen werden, 
als auch jchon andere halbamtliche Blatter wiederholt 
deijen erwähnten, daj die Negierung mit dem Gedanfen 
umgehe, die Tätigkeit der Wnficdelungs-Mounnijfion in 

Dezember 1905: 

der polnijchen Landestetlen zu verjtärfen, zum mindejten 
auch ans dem Grunde, weil bereits vor einem Monate 
die Oberpräfidenten diejer Provinzen aufgefordert wurden, 
der Regicrung nach diefer Richtung Hin ihre Borjehlige 
ait machen. 

Schon der Leitgedante allein diejes Projefts der 
Kiln. Btg. ift jo Ichändlich, daj Worte zu feiner ges 
hörigen Brandmarfung fehlen. Cs empfiehlt jich jedoch, 
zu vernehmen, in welcher Weile diejes deutjche Blatt, 
Das Organ der mit der höchjten Kultur [ich briijtenden 
Nation, diefes unerhörte Brojeft begründet. 

„Weiter faut es jo nicht gehen — jchreibt es 
nachdrücklich) — daß die Polonijierung dev ójtlichen 
Provinzen, tro’ der Anfiedelungssstonmiflion, fortjchrettet. 
Die Aniiedehinigs-Nomnijfion it vorläufig den gegen= 
iiber machtlos, jie fann lediglich Landgtiter kaufen, 
welche ihr von den Befißern frelwillig zum Nauf ans 
geboten werden. Sie fauft fie einmal hier, ein andermal 
Dort, ohne einen größeren Borteil für die Germanijierung, 
jie fann aber einen einheitlichen, feiten Plan nicht fajjen. 
Ihre germanijatorijche Tätigfett könnte mur dann von 
Erfolg gekrönt jein, wenn fie, Die Stonumijjton, in der 
Lage wäre, einen breiten Gürtel deutscher Anfiedlungen 
rings um die Städte herum zu bilden. 

uf die Weile wide fie den deutjchen, jegt von 
den Bolen boyfottierten Nauflenten und Jndujtriellen 
in den Städten Abnehmer liefern und Dadurch zur 
Sermanifierung der Städte beitragen. m dicies Ziel 
zu erreichen, muj fie Das Enteigmumngsrecht der Bolen 
Dort bejigen, wo deren Grund und Boden zur Durch- 
führung ihres Planes durchaus erforderlich ij. Dies 
tam eigentlich jogar ohne ein neues Auśnafmegejeg 
erreicht werden. ES beitehen bereits Vorjchriften, welche 
bie Enteignung der Eigentümer von Privatliegenfchaften 
in den Fallen geitatten, in denen dies das öffentliche 
Jnterejje erheifeht, wie z. B. bei Eifenbahnzstanalbauten 
ujw. Dieje Beitimmungen müßten bet der Tätigkeit 
Dev Anfiedelunggsstommifion zur Anwendung gebracht 
werden. Wolljtindig irrig it Die Anficht des Vers 
faffers des Werkes über die Befiedlung der polntjchen 
Yandesteile, v. Mtajjow, welcher behauptet, daß es 
niemand wager werde, der deutjchen Nation eine Der= 
artige Bekämpfung der Polen zu empfehlen. Dies 
witrde doch ihnen gegenüber fein Ausnahmennrecht fem. 
Ju jedem Falle, in welchem das öffentliche Jnterejje 
ins Spiel kommt, muj fic) der Eigentümer des Grundeś 
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und Bodens diejer eifernen Notwendigkeit unterwerfen. | welches 
Diejer Weg bleibt, angefichts des jebigen Widerjtandes | Mächten der 
der Polen beim Landverfauf, der einzige zum Biele 
tührende und jchon aus dem Grunde miten wir bez 
Dauer, wenn man ihn zu bejchreiten zdgerte.” 

Dies find furs die Motive mit welchen die 
NGL. Big. ihren ungeheuerlichen Vorjdjlag begriindet. — 
Sie iibertrejjen durch ihre Berfidie alles, was bis 
jest in der hakatiftischen Brefie erjehienen war oder 
was wir aus dem Wunde der preupijehen Minijter 
gehört haben. Das öffentliche Juterejje im Sinne 
des Enteiguungsgejehes fommt mu dort vor, wo es 
tatjächlich das Jnterejje der Sejamtbevölferung bildet. 
Sudes Hat Die Mehrheit der Wejamtbevslferung der 
polnijchen Yandesteile, die Bolen, geradezu eutgegel= 
gejegte Juterejjen, Für fie wiirde ein derartiges Bor- 
gehen der Regierung ein Unvecht bedeuten, welches 
einem Nanbe auf öffentlicher Straße  gleichkäme. 
Darauf achtet aber die preußijche Negierung Heut: 
zutage nicht mehr. In ihren Mugen  bejigt Die 
polnijche Bevölferung feine Nechte. 

Angefichts — der Anfinpdigung des 
Organs jollte man beizciten Die 
zioilifierten Welt auf dieje neue, gerad zit ungebenerliche prenjzijche Gewalttat leuten. Es jchcint dag Preußen, 
angelichts der Greignifje in Rußland, angefichts der 
Möglichkeit des Werlujtes der polnijchen Landesteile 
von eimer immer größeren Angit ergriffen wird, wenn 
eS jects deren baldiger Germanijierung fich eines 
derartigen Mittels bedient, welches geradezu ein 
Raub it. 

Aus Ju. 297 der Nowa Reforma (Strafaı) 

vom 31. Dezember 1905: 

Denfwürdiges Jahr. 
Vie Nachwelt wird ficherlich das fich feinem Ende 

Nahende Jahr 1905 zu den wichtigsten, mindeitens aber 

stölniichen 
Aufmertfamfeit der | 

du Den denhvürdigften in der Weltgejchichte rechnen. 
wind insbejondere für Rupland denfiwindig jein, | 

im Laufe des legten SahrHunderts unter allen 
Welt den geringjten - Erfehütterungen und 

inneren, fowie äußeren Unmvälzingen auśgejegt war 
und dejjen verfnöcherter, faft noch  mittelafterlicher 
Organismus fich mit Erfolg anfcheinend mächtig den 
allgemeinen Injturme des politijchen und jozialen 
Fortichritts widerjeb te. 

Denkwirdig wird das Jahr aber auch fiir das 
große deutjche Saiferreich bleiben. Die herausfordernde 
Reije des Gebieters nach Marokko hätte eg um ein Haar 
in einen Mrieg mit Franfreich und England verwickelt, 
Arch Hier trat der Einfluß des tujjijef = japanischen 
Strieges deutlich in die Erjcheinung. Das von der 
Gefahr des rujfijchen Wettbewerbs befreite, Durch das 
Bündnis mit dem fiegreichen ojt-ajiatijcen Saiferreich 
noch mächtiger gewordene England brachte jofort feinen 
Willen im dem europdijcpen Kongerte nachdrücklicher 
zur Geltung. Nachdem c3 fich mit Frankreich aus- 
gejóbni, witnjchte e die Einflüffe des Staates lahın- 
zulegen, welcher außer Rupland bis jest einen Druce 
auf Die curopdijche PBolitit ausiibte. Und wiewohl dic 
Seigheit Der franzójijchen Negierung feine Pläne bis 
zu einem gewifjen Grade durchkreuzte, fo gelang es 
dennoch England, das Deutjche Neich zu ifolieren und 
jeinen Leitern zu vergegemwärtigen, daß Die Beit vor= 
über jet, in welcher es ftraflos anderen feinen Willen 
anfdringen fonnte. Bum eriten Mal feit dem Deutjch= 
frauzójijchen Striege ertónte aus dem Munde des Deutjchen 
Netchstanzlers der Schmerzensruf, daß Dem Staate 
eine Gefahr drohe, daß der Augenblick eintreten fünne, 

in welchen ev einer mächtigen Noalition der europdijchen 
‚ Mächte gegenüber vercinjamt daftehen werde. 
Möglichkeit zwingt heute Deutjchland, jeine Streitkräfte 

Dieje 

zit, Der Höhe zu vermehren, welche jeine materiellen 
Vorräte und Krafte auf die Dauer nicht werden aus: 
halten können. Und obwofl in England die Negierung, 
welche dieje wichtige Berjchiebung des Schwerpunftes 
der curopdijchen Bolttif nach dem Meften zinvege brachte, 
hat zurücktveten miijjen, jo fpricht doch alles dafür, 
daß Diefer giinitige politische Schritt auch unter der 
neuen Regierung jid nicht mehr zurückziehen werde. 

Merzbach’sche Buchdruderei, Pojen. 




